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Tagebuch vom 7. May 1891 bis zum 2. Oktober 1892 

 

Transkribiert und bereitgestellt vom Arbeitskreis 

„Herrnhuter Missionare im Westhimalaya“ 

am Zentrum für Allgemeine Wissenschaftliche 

Weiterbildung (ZAWiW) der Universität Ulm 

 

 

Zusammenfassung des TB Maria Heyde 1891/1892 

 

1891 

Missionsstation Kyelang. Maria und Wilhelms Tage sind angefüllt mit den 

üblichen Arbeiten wie z. B.: Unterrichten, Strickschule, Wollearbeiten, 

Näharbeiten, Haushalt, Unterweisung der Angestellten, Bewirtung der vielen 

Besucher, Briefeschreiben, Übersetzen des Gesangbuches ins Tibetische, Drucken 

verschiedener Schriften, Tibetische Versammlungen
1
 abhalten, predigen, 

Singstunden etc. Wilhelm liest monatelang eine Lektüre über Buddhismus. 

An Wilhelms Geburtstag schreibt Maria: „Er wurde äußerlich von uns fast 

garnicht begangen und trug das Gepräge des köstlichen Lebens voll Mühe  

und Arbeit! Gottlob dürfen wir im Ganzen gesund und munter sein.“ 

Im Juni kommt der zur Entlastung lang erwartete Missionar Weber mit Frau und 

zwei Kindern in Kyelang an. In die ersten Tage des Zusammenseins platzt die 

Nachricht vom Tode des Missionars Redslob in Leh. In der Folge werden Webers 

weiter nach Leh/Ladakh beordert. 

 

1892 

Am 23.März trifft sehnlich erwartet die erste Frühjahrspost ein u. a. mit der 

Nachricht von der Berufung Bruder
2
 Ribbachs nach Kyelang.-  Im Mai brechen in 

Kulu Cholera und Pocken aus, die bis zum Juni 600 Menschen das Leben kosten. 

Im Juli treten Heydes die lang ersehnte und geplante Reise nach Manchat an, 

begleitet von 2 Reisedienern  und Pferden. Wegen Unwohlseins und schlechten 

Wegverhältnissen wird die Reise abgekürzt. 

 „Colonel Tyacke nahm einige „Augenblicks-Photographien … vermittelst des 

neuen Instruments Codac“ vermerkt Maria im Sommer. Im August berichtet 

Maria von Gerichtsverhandlungen zwischen Mr. Mackay, dem Assistant Commis-

sioner und Hari Chand. Wilhelm hält sich neutral und „sagt Allen die Wahrheit“  

obwohl er von „allen Parteien aufgesucht“ wird. 

Beendet wird dieses Tagebuch mit Vorbereitungen zu einer Reise nach Simla   

und in der Erwartung der Geschwister Ribbach. 
    

 

 

 

 

 

 

 

                                                           
1
  Gottesdienstliche Zusammenkunft; s. auch Glossar 

2
  Innerhalb der Herrnhuter Brüdergemeine redet man sich mit ‚Schwester„ und ‚Bruder„ an, Ehepaare oder 

   eine gemischte Gruppe (z.B. die gesamte Gemeinde) sind dann ‚Geschwister„ 
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1891 

May  

 

       Mit dem Himmelfahrtstage am 7. May 

hatten wir das alte "notizen Buch" geschlossen. 

Wie immer in den vergangenen Jahren ward 

dieses Fest wegen den Feldarbeiten nicht am 

Donnerstag gefeiert; an Sontag darauf wurde es  

in der Predigt erwähnt. 

Freitag den 8. May kalbte unvermutet schnell eine unsrer 

neuen Kühe aus Muling, so daß wir wieder eigene und nicht 

extra gekaufte Milch haben. Sonnabend den 9. May 

wagte es Wilhelm trotz seinem vorhandenen Kattarh 

nach Kyildang und Sarjing zu reiten, um Samen abzuwiegen, 

und an allerlei Leute Weizen zu verkaufen; zurück 

marschierte er natürlich, was ihm aber Gott Lob nicht schadete. 

ein neuer Ladak. - oder richtiger Nubrapa
3
 - taucht, arbeit 

suchend im Gehöft auf. 

 

 Wochenbericht vom 10. bis 17 May. 

Montag den 11. May fängt unser Feldpflügen Oben in der 

Farm an; es geschieht dieses Jahr nur mit unsern 

2 Joch Ochsen, die im Hebst gekauft worden sind. 

An den ersten 3 Tagen vom 11. bis 14 May observte
4
 ich 

weil Dana mit Seinen Feldarbeiten und Pflügen be- 

schäftigt ist. Montag den 11. May trat der oben 

genannte Nubra-pa namens Garmo Zering kar ma tshe ring
5
 hier in den 

allgemeinen Dienst, er ist zu allem möglichen anstellig 

so besserte er unter anderem die sehr zerissenen und schwachen 
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18[91]
6
 

May 

Indischen rohr Stühle ganz nett aus; geht dazwischen 

in die Farm usw.  Dienstag den 12. May nachdem 

Wilhelm am Nachmittag herunter gekommen, gab es einen 

heftigen Auftritt im Gehöft hauptsächlich mit Lobzang, im 

Zusammenhang mit der neulich verlorenen, und wiederge- 

fundenen Axt eines Kyèlang Gonger's von der man glaubte 

der Spitipa
7
 habe sie gestolen.(während später der Eigenthümer 

gestand sie selber versteckt zu haben?) Lobzang ereiferte sich 

(gar nicht des Diebstahl beschuldigt) ganz unnötig, und kündigte 

geradezu im Schro
8
; worauf er ganz ignoriert wurde, 

                                                           
3
  Nubrapa: Mann aus Nubra; zum Suffix ‚-pa„ s. auch Glossar 

4
  Engl. ‚to observe„ = ‚beobachten„(das englische Verb wird nach deutscher Grammatik behandelt); auf dem  

    Missionsgelände befand sich eine Station zur Wetterbeobachtung, die auf  britischen Wunsch eingerichtet 

    und betrieben wurde. Dafür abgestellt war der einheimische Christ Dana.  
5
  Tibetische Schriftzeichen (Translit. A.Heine), die den lateinisch geschriebenen Namen wiederholen; im 

    Original stehen sie unter der lateinischen Schrift  
6
  Im Original befindet sich die Jahreszahl  in der Mitte, rechts und links des Falzes. Die jeweils nicht auf der  

    Transkribierten Seite befindlichen Ziffern sind in eckige Klammern gesetzt  
7
  Spitipa: Mann aus Spiti 

8
  Schro: ‚Im Zorn„; s. auch Glossar) 



und eine sehr peinlich dicke Luft zwischen uns und der 

Familie Dana und Lobzang herrschte. In Folge dieser Geschichte 

wurde der Spitipa Sangi[?] verabschiedet, und verließ am  

13 May den Dienst und das Gehöft nach vernünftiger Aus- 

sprache. Dienstag den 12 May Kartoffeln gerieben zum 

Mehl bereiten. Am Freitag kam das schön gelungene 

Kartoffelmehl zum Trocknen in die Sonne. Bis daher 

hatte man nur immer im Herbst Kartoffelmehl gemacht. 

Die kleine Schule fiel die Woche ganz aus; Wilhelm meist 

oben, meine Haupt Arbeit: allmäliges Briefschreiben 

in Hoffnung auf die baldige Regulierung der Post, 

dazwischen viele Laufereien hauptsächlich wegen dem  

Verkaufen von Kartoffeln zu Samen, teils für Geld, oder 

Kilta
9
 oder Kohlen. 

Im Lauf der Woche vom 10. May an und den folgenden Nächten 

wurden die "Gewissen Orte
10

" ausgeleert. 
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May 

 Wochenbericht vom 17. bis 24 May. 

Sontag den 17 May. Pfingsten. Ein freundlicher Sonnentag; 

aber die Misstimmung im Gehöft ist noch nicht vorbei - 

tibetische Predigt wie immer, und NachmittagsVersammlung; in 

letzterer forderte Wilhelm die Christen auf nach dem 

Beispiel der ersten Pfingst Gemeine Missionsbeiträge 

zu geben. Das für diesen Tag bestimmt gewesene Heilige Abend- 

mal wurde unter den genannten Verhältnissen selbst- 

verständlich nicht gehalten. Auch sonst fand keine Einla- 

dung und Zusammenkunft statt mit den Christen. 

Montag den 18 May der 2. Feiertag wurde nicht 

kirchlich begangen; statt dessen begleitete ich am 

Vormittag Wilhelm bis nach Kyildang wo gepflügt 

wurde; wir hielten eine Mahlzeit auf dem Dach  

des Kyildang -Hauses, genossen die prächtige warme Luft 

und das herrliche Sonnenwetter, beobachteten einen  

Wassersturz oder Schlamm Lawiene in den Biling-Felsen 

und kamen nach einander ganz vergnügt nach 

Hause zurück. Dienstag den 19. May Das Pflügen 

unsrer Felder und des Koldotshen
11

 wird beendet. 

Es ist ein wahrer Zudrang zu unsern Ochsen, die 

wer weis wie viele Leute zum Pflügen 

haben möchten. Wilhelm gibt sie 4 verschiedenen 

zuerst gekommenen Barong, Tra Sodnam
12

 der Nachbars Witwe, 

und einem Bilinger, unter Mattha's Aufsicht. Die vielen 

 

 

 

 

                                                           
9
    Kilta: Konisches Transportgefäß, s. auch  Glossar 

10
  „Gewisse Orte“: Toiletten 

11
  Koldotshen: Dieser Begriff taucht in mehreren Schreibvarianten auf.  Aus dem Kontext  sind verschiedene 

     Bedeutungen  möglich (s. auch Glossar); es  handelt sich um eine Ortsangabe, die wir jedoch nicht zuordnen  

     können 
12

  Hier fehlt ein Komma 
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18[91] 

May 

Anderen müssen trotz ihrem fast unverschämten 

Geilen abgewiesen werden, weil unsre Ochsen schon zu 

schwach und müde sind, und auch keine wirkliche Not 

bei den Leuten herrscht, es scheints
13

 nur unverstän-  

dige „Happigkeit“ ist. 19. Abends: Aussöhnung mit Lobzang. 

Mittwoch den 20. May kommt die so lang erwartete Post 

an; Paru ist nicht da, Wilhelm öffnet den Sack in des 

Ruldu Beisein in der Veranda. Inhalts- und Zahl- 

reiche Briefe nicht nur von den Kindern und Ver- 

wandten über See, sondern namentlich auch von den 

Geschwistern in Leh und Poo, so daß man ganz betäubt wird, 

über die guten und traurigen Nachrichten. Wilhelm 

war glücklicher Weise heut "Unten" geblieben. Einer aus 

aus Taga cig
14

 oder khang pa chen po
15

 kam mit einer garstigen Wunde 

überm Auge, die ihm soeben im Biling lungpa
16

 durch 

einen herunterkommenden Stein geschlagen worden. Wilhelm 

nähte die Wunde zu, gab innerlich Arnica, worauf ein  

Verband mit "roter Salbe
17

" umgelegt wurde. 

Donnerstag den 21. May. Vormittags Wilhelm in Tingtse;  

nachmittags Regenwetter. Mit Briefen und anderen 

Schreibereien beschäftigt. 

Freitag und Sonnabend den 22. und 23. May. Fast ununterbrochenes 

Regen und Schnee Wetter. - wieder Schnee in die Apri- 

kosenblüthen hinein. Es tropft stark durch die Erddächer 

nicht nur See vor und in unsern G[emüse] Garten; auch Küche , und 
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in Dana's drangsa
18

. [.]  HauptArbeit Briefe Schreiben. usw. keine 

Schulen, da Lydia meist Oben ist bei ihren Feldern die Dohlen 

verjagen. Die 2. unsrer Kühe kalbt am 23. in Tingtse. 

Sontag den 24 May trinitatis fest. Das Wetter fängt an  

sich zu klären. Doch zweifelhaft. - Still in der Stube mit 

Schreiben und Lesen beschäftigt. Die Christen haben ein "Dron“
19

 

(wol von Mattha) berathen scheints über die Missions Beiträge die 

Wilhelm neulich angeregt. Noch immer feuern wir am Morgen 

und Abend in der Wohnstube . Schnupfen und Husten weichen noch 

nicht, werden aber besser. 24 May.  Erste regelmäßige Post abgeschickt 

 

 Wochenbericht vom 24. bis 31. May 

Montag den 25. Wilhelm ist Unten; schreibt Briefe Der Garten- 

Teil für Webers wird besät. ebenso die Blumen Rabatten 

vor dem Haus, unter Dana's Anleitung von Lobzang, Mattha, und Garmo Ts[ering]  

Dienstag den 26. Wilhelm geht früh nach Tingtse, um die Woche 

                                                           
13

  Steht für ‚anscheinend„ 
14

  Tibetische Schriftzeichen, vermutlich zusammen mit dem Wort ‚Taga„ eine Ortsbezeichnung    
15

  Tibetische Schriftzeichen (Translit. und Interpretation A.Heine), Bedeutung: ‚Großes Haus„ 
16

   lungpa: Möglicherweise ‚Tal„ 
17

   Rote Salbe: Zusammensetzung unbekannt (Maria kocht sie mit Butter … Auf S. 106 heißt es:…“rote Bleisalbe“) 
18

   Drangsa: Unterkunft, s. auch Glossar 
19

   Dron: Festessen, s. auch Glossar 



hindurch Oben zu wohnen, und den Bau in der Cottage zu be- 

aufsichtigen. Dana Lobzang, Anna Chonièd gehen nach 

Kuling
20

 bei Shott, Gerste zu kaufen etc. Ich observe. 

Wetter herrlich. Ramelie und Pudri haben den frisch besäten 

Garten immerfort zu gießen. Dabei eine Ladung  

Weizen von ihnen waschen lassen für Webers. Ich außer 

der Nachmittags- Schule, meist herumgelaufen, Ladungen 

für Oben gepackt u.s.w.  gegen Abend Radies und Anderes 

für Webers gesät. Mittwoch den 27. May. Früh einige 

Medizin gegeben, auch Chamdé für einen geschwollenen 
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18[91] 

May 

sehr wehthuenden Fuß, H[olloway] Salbe aufgelegt; er hat 

sich vor einigen Tagen ein Holz in den Fuß gejagt, 

was dann schlimm wurde. Danas und Lobzangs bestreichen 

ihre Drangsas mit Shott
21

 Erde und halten Aufräumen 

keine Schulen; kann darum glücklich Einiges für 

die Post fertig machen. Aus Briefen von Leh sieht man 

daß das extra Kashmir - Porto für Post Sachen aufge- 

hört hat. Das Wetter wir regnerig. 

Es ist aber wieder schön geworden, ja prächtig 

Sommermäßig. Am Sonnabend Abend kam 

Wilhelm zu Hause; er ist ganz vergnügt und 

dankbar über das Fortschreiten der Arbeiten oben. 

In den letzten Tagen habe ich mich mit Briefe 

Schreiben herumgeschlagen ohne rechten Erfolg. 

Man fühlt sich auch körperlich schlaff. 

Sontag den 31 May. Die Versamlungen wie gewöhnlich, 

Der Munshi
22

 kommt am Abend mit einigen Anliegen 

( Papier, Tinte , Federn zum Census
23

 Schreiben in Spiti) 

Es entspinnt sich zwischen ihm und Wilhelm ein langes 

Gespräch vor einer Anzahl Leuten in der Veranda. 

Dem Munshi ist vor 2 Tagen eine Tochter geboren. 

Chamdé's Fuß - der auf Wilhelms Anordnung mit 

homöophatischem: Arnica behandelt wird, wird zusehends 

besser, nachdem verschiedentliches was die Eltern an- 

wendeten nichts fruchten wollte. 

4 Gaddi
24

-Schafe wurden heut gekauft am 30. May. 
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 Wochenbericht vom 31. May - 7. Juny 

Montag den 1. Juni. Nachdem Wilhelm Anweisungen 

wegen dem Garten und AusSäen gegeben, marschiert  

er am Morgen wieder nach Tingtse herauf. 

Ruldhu der Thasil
25

-Munshi und der Schulmunshi brechen mit 

                                                           
20

   Der Anfangsbuchstabe könnte auch als ‚R„ gelesen werden 
21

  Weiße Erde aus dem Ort „Schott“ (auch ‚Shot„, ‚Chot„ u.ä.) zum Weißen von Wänden 
22

  Munshi: Schreiber, Sekretär, Lehrer; s. auch Glossar 
23

  Census: Gemeint ist hier die Volkszählung (im Februar 1891 fand sie in Lahoul statt) 
24

  Gaddi: Schafhirten des Westhimalaya; s. auch Glossar 
25

  Thasil: Amtssitz, s. auch Glossar 



20 litterarischen Garsjha - pas
26

 nach Spiti auf, um dort 

den Census  zu nehmen. Bohnen und Gurken gelegt. 

Dienstag den 2.  Briefe schreiben, Schulen, Häusliches. Abends Bohnen 

und Kürbis und Melonen gesät. 

Mittwoch den 3. Mr Mackay erscheint am Morgen, trinkt 

in der Veranda Thee, bekommt 1 Kilta Kartoffeln, bringt Thee- 

Kisten für Redslobs. Danas waschen Weizen, keine Schulen 

Briefschreiben. Donnerstag den 4. Juni.  ich machte 

einen Ausflug nach Tingtse um Wilhelm zu besuchen 

um den rasch fortschreitenden Bau zu sehen. Ritt 

am Morgen auf Yorogpas Pferd unter Lobzang's und 

Garmo Tserings Geleit herauf, verbrachte dort, nichts 

thuend bei prächtigem Wetter einen angenehmen 

Tag und kehrte mit Dunkelwerden erst zurück. 

Freitag den 5. Juni ließ von Ramelie und Pudri Winter- 

sachen Waschen, sonnte und räumte.  Mr. Mackay der 

in aller Morgenfrühe Oben Wilhelm einen Besuch abge- 

stattet "callte"
27

 am Nachmittag hier um sich zu verabschieden 

da er morgen früh zurück nach Koksar und Manale geht. 

Ich Packte in Eile 1 Dutzend Socken für Mr. Minniken die Mr. Mackay 
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18[91] 

Juni 

mitzunehmen versprach. 

Sonabend; mit Räumen, Kochen Backen Wurstmachen etc. 

den Tag ganz vergnügt verbracht. Abends kommt Wilhelm 

nach Hause.    Eine Anzahl Garja bomo's
28

 besuchen die Predigt 

Sontag den 7. Juni still im Hause verbracht; einige Lahouler 

              

 Wochenbericht vom 7. bis 14 Juni 

Montag den 8. Juni. In der Morgenfrühe marschiert 

Wilhelm wieder nach Tingtse  Zugleicher Zeit macht sich 

Garmo Tsering auf den Weg nach Njungti. Wilhelm sendet 

ihn direkt um den Mr. Minniken das kleine Shan
29

fell vom  

Winter, und zugleich 55 Rupies für Bezahlung für Thee zu 

bringen; wenn er dem Mr. Mackay die Socken 

abnehmen kann - tant mieux
30

. Nachdem die Tarwa 

Kundsom wiederholt gebeten ihre kleine Tochter auch im Sommer 

mit den Christenkindern zusammen zu unterrichten; fing sie 

heut an, am Vormittag die Schule zu besuchen um zu[er]st 

ein wenig lesen und scheiben zu lernen. Nachmittags die  

Christenkinder allein. Dana und Lobzang benageln ein neues 

Drat-Luft-Fenster. Die Aepfel- und Obstbäume in herrliche 

Blüten-pracht, und Duft. Die Lahouler haben ihr bra bo
31

 

Pflügen beinahe beendet. seit dem ersten Juni hat  

das Früh-feuern der Stube endlich ganz aufgehört.  

Chonsin macht den Kaffe früh in der Küche. 

                                                           
26

  Die ‚garshja-pas„ (Leute aus Garshja) waren also schreibkundig  
27

  Engl. ‚to call„ einen kurzen Besuch abstatten, vorsprechen (s. auch Glossar); das englische Verb wurde von 

     Maria Heyde nach deutscher Grammatik gebeugt 
28

  Bomo: Frau, Mädchen; s. auch Glossar 
29

  Shan  : Schneeleopard; s. auch Glossar 
30

  tant mieux: Französisch: ‚Um so besser„ 
31

  Tibetische Schriftzeichen, Bedeutung: ‚Buchweizen„ (Translit. und Interpretation A.Heine) 



Zum Schluß der Woche ist nur zu sagen daß sie ohne 

besonderes Ereignis verlief. Wilhelm ganz in Tingtse 
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hausend, wo die Arbeiten bei dem schönen Wetter 

rasch vorangehen, kam Sonnabend Abend Gottlob munter 

heim. Die kleinen Schulen täglich regelmäßig gehalten. 

Dazwischen herumgelaufen. Es gelang nun, nachdem 

die nötigen Papiere von der Post ankamen mehrere 

Pakete mit Strümpfen fortzusenden per V.P.P.
32

 beim 

Packen und Nähen derselben half Lobzang. Garten arbeiten 

es werden die Kartoffeln gejätet und bewässert 

von Pudri und Hono. Der Kuh- und Hühnerstall gründlich 

ausgemistet, und gereinigt; im Garten einige Beete mit 

jungem Gemüse oris
33

 bepflanzt. Ramelie ist hinter 

allem her. Sonnabend den 13. Juni Garmo Tsering kommt von Njungti zurück
34

 

 

 Wochenbericht vom 14. bis 21. Juni. 

Montag den 15 Juni Wilhelm marschiert früh wieder nach 

Tingtse. Garmo Tsering und Mattha sollen oben im Cottage 

die Decken benageln mit dem Koras
35

 welches ersterer 

vorgestern von Njungti gekauft mitbrachte; samt gekauften  

Thee von Minniken. Die verschiedenen Dschos
36

 Hari 

Chand, Dewi Chand, und die Tinan er
37

 bekommen Oris. 

Zu bemerken war gestern, daß wieder eine  

Anzahl Bomos aus Kyèlang Yog und Gong
38

 (besonders 

letzterem) aus freiem Antrieb die SontagsPredigt 

besuchten. Mittwoch den 17. Juni erhielten wir durch 

die gestern eingelaufene Post die erschütternde Kunde 

von der Tsanat
39

 in Leh an der alle Geschwister litten, der 
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18[91] 

Juni 

FrühGeburt der Schwester Mary. von dem Tode des Bruder 

Marx und des neugeborenen Kindchens. Nachdem am 

Dienstag die Ochsen von den Bergen durch Semschans
40

 ver- 

folgt ins Dorf und Dangra
41

 gelangt waren gingen Lobzang  

und Drogpa auf die Jagd kamen aber Freitag Nachmittag 

unverrichteter Sache von den Tacha  Bergen zurück. 

Donnerstag den 18. Juni marschierte ich nach Tingtse 

um Wilhelm zu besuchen, wir machten am Freitag 

                                                           
32

  V.P.P. : Post-Nachnahmesendung;  s.auch Glossar 
33

  Oris: Bedeutung unbekannt (eine Gemüsepflanze?) 
34

  Dieses Wort steht im Original unter dem Ende der vorhergehenden Zeile  
35

  Koras: Möglicherweise ein Netzgewebe 
36

  Dschos: Lokaladlige; s. auch Glossar 
37

  Soll heißen: die dschos aus dem Ort Tinan 
38

  Kyelang Yog ist der untere Ortsteil, in dem sich auch das Missionshaus befindet; Kyelang Gong ist der 

     obere  Ortsteil. Gelegentlich schreibt Maria Heyde nur ‚Gonger„ oder ‚Yoger„ 
39

  Tsanat: (tib. rtsa-nad) eine dem Typhus ähnliche Krankheit 
40

  Semschan: (Möglicherweise gefleckte) Leoparden; s. auch Glossar 
41

  Dangra: Stall/Pferch;s. auch Glossar 



einen schönen Spaziergang zum Yurgo
42

 der Tatcha
43

- 

Leitung die zugleich an einer eingefallenen Stelle 

ausgebessert wurde. Sonnabend früh ging ich nach 

Kyèlang zurück, Wilhelm folgte am späteren Abend 

nachdem die Arbeiten  beim Neubau des Tingtse-Cottage 

glücklich zum Abschluß gekommen; heut war noch zumeist 

und durch Dani und Pudri gescheuert und gereinigt worden. 

Nun ist das Haus sehr nett, größer und praktischer, 

und die ganze Umgebung sehr hübsch geebnet, und 

überall sauber gemacht. Am 20. Sonnabend callten  

auch die von Sangskar zurückgekommenen Sahibs
44

: 

Kirkwood und Rigby; nahmen ihr hier in Verwahrung  

gelassenes Geld und Sachen in Empfang und gedenken 

am Sontag früh nah Chamba weiter zu reisen. 

Das Wetter war die ganze Woche sehr schön, wird  

nun endlich Sommermäßig warm. Sontag wie gewöhnlich 

still verbracht. Wilhelm spricht nach der Nachmittags- 
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Versammlung mit den Christen über die traurigen Nachrichten 

von Leh. 

 

 Wochenbericht vom 21. bis 28 Juni 

Montag den 22. werden nach längerer Unterbrechung 

die tibetischen Morgensegen zu halten angefangen, da 

Wilhelm nun zunächst Unten zu bleiben gedenkt. 

Mattha geht in aller Frühe fort, um Geschwister Weber 

die wir in wenigen Tagen hier erwarten, zu begrüßen 

ihnen ihre in letzter Zeit angekommenen Briefe zu bringen, 

und ein Zelt für sie nach Sissu zu schaffen. 

Der hintere Dsod
45

 wird aufgeräumt. 

Dienstag den 23. Juni Garmo Tsering trägt eine Bettstelle 

die er von Tingtse herunter geholt, für Geschwister Weber 

nach Tinan. Ich backe und mache einige Vorbereitungen. 

Mittwoch den 24. Juni Geschwister Weber und ihre Kinder 

Hansi und Erni kommen in Kyèlang an; am Nachmittag 

heut von Sissu  kommend; was wir so halb durch Mr. Mackay 

erfuhren der heut mit seiner Frau hier angekommen 

war aber nicht call ´te; große Freude über Geschwister Webers 

hiersein. Am 23. Feuers Gefahr der Schornstein über der 
46

 

x  Waschküche brannte, wurde zum Glück bald gelöscht. Die Räucherkammer 

ist in Folge davon später ganz abgetragen x 

Freitag den 26 Juni Die Post am Morgen brachte 

uns die tief ergreifende Nachricht von dem Heim- 

gang des Bruder Redslob in Leh, die unsere Gemüther 

 

                                                           
42

  Yurgo: Eine Übersetzung liegt nicht vor, es muss sich um einen Bestandteil des Bewässerungssystems handeln, 

     möglicherweise zum Absperren oder Verteilen des Wassers 
43

  Tat(s)cha: Almhütte, s. auch Glossar. Die ‚Tatcha-Leitung„ ist also die (Wasser)leitung bei der Almhütte  
44

  Sahib: Höfliche Anrede, s. auch Glossar 
45

  Dsod: ‚Vorratskammer„, ob der Raum von Heydes immer als Vorratskammer genutzt wurde,  ist offen; 

     s. auch Glossar 
46

  Diese Textstelle ist von Maria Heyde mit x gekennzeichnet. Am Ende der Seite ist der folgende Satz 

     ebenso mit x gekennzeichnet, er wurde hier eingefügt  



den ganzen Tag sehr bewegte. Ueberhaupt ist man 

natürlich sehr zerfaren, und aus dem ArbeitsGleis. 
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nicht nur durch die Zubereitungen der gemeinsamen 

Mahlzeiten, sondern auch durch vieles Schwätzen und  

Erzählen usw. Mit den tibetischen Schulen wurde auch 

nichts. Am Abend sitzen wir immer lange auf; 

nachdem die Kinderchen zu Bett sind. Geschwister Weber 

richten sich in den Schreve's Stuben provisorisch ein, 

haben die Anna als Kindermädchen engagiert. 

Pudri ist auch außer dem Garten gießen zum 

Wasserholen Wäsche waschen, und zum Helfen beim Auf- 

waschen usw. angestellt worden. 

Sontag den 28. Juni Geschwister Webers 24 Ladungen von 

Poo über Spiti kommend unter der Leitung eines 

Poo'ers "Chili
47

 Lama" und Begleitung, kommen hier an 

was einige Unruhe verursacht, sonst wie gewöhnlich. 

            

 Wochenbericht 28 Juni bis 5. Juli. 

Montag den 29. Juni  Außer den laufenden Wirtschafts- 

Arbeiten mit dem Einpacken einiger Sachen 

beschäftigt, welche die zurückkehrenden Poo Leute für 

Geschwister Schreve mitnehmen sollen; Mr. Mackay und 

seine sehr geputzte Frau callen längere Zeit; Spät 

bis in die Nacht schrieben wir Briefe. 

Dienstag den 30. Juni. Am Morgen kehren die Poo Leute 

welche Geschwister Weber und ihre Sachen bis hierher begleitet 

in ihre Heimat zurück. Mr. Mackay nimmt Photogra- 

phien von Geschwister Weber und ihren Kindern, und auch 
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von den Christenkindern (nur Dana's mit Lobzang und Anna) 

weil Drogpa's leider etwas zu spät unten ankamen und 

Mr. Mackay keine Zeit hatte zu einer nochmaligen Auf- 

nahme. Schwester Weber ist unwohl, hat heftige Kopfschmerzen, 

auch Hansi hat sich wiederholt erbrochen; der Klima- 

wechsel und die Aufregung beeinflußt die ganze Familie. 

Aus der Zeitung erfährt man welch eine furchtbare 

Regenlose Hitze in Indien, namentlich Calcutta herrscht. 

Auch von den Ausbrüchen des Vesuv. Bruder Weber fing heut seine 

Urdu
48

 Studien mit Paru an. Am Abend sind wir allein 

wegen Schwester Weber´s Unwohlsein. Gestern am 29. ließ Wilhelm 

unsern sehr schadhaften Fleischschrank anstatt dem zer- 

rissenen Koras mit Dratgaze benageln durch Mattha 

und Garmo Tsering; es ist dies eine dankenswerthe Aenderung. 

Wetter stets sonnig schön. Am 30. Juni Wilhelm's  

                                                           
47

  Chili Lama: Unbekannter Begriff 
48

  Urdu: - ist heute Staatssprache in Pakistan; es ist mit dem in Indien gesprochenen Hindi identisch, 

     wird jedoch in arab. Schriftzeichen geschrieben; s. auch Glossar 



Hare geschnitten. Freitag den 3. July marschierte Wilhelm 

nach Tingtse herauf um Weizen zu verkaufen, kam 

zu Mittag nach Hause zurück; von besonderen 

Vorkommenheiten weiß ich von diesen Tagen nichts 

zu verzeichnen; wir nehmen alle Mahlzeiten 

zusammen ein; es geht manchmal recht durchein- 

ander, man kommt zu keinen Handarbeiten, auch 

fallen die Schulen - mit wenigen Ausnahmen an 

den Nachmittagen - fast ganz aus; doch ist der Umgang 

mit Geschwister Weber gemütlich; Schwester Weber kommt oft in die Küche  

                                                                                                 helfen.
49
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Die Kinderchen sind sehr nett; Hansi verständig; 

Erni drollig. Am Abend sitzen wir meist bis spät 

auf, es wird zum Schluß gemeinsamer Abendsegen 

mit Gebet von den Brüdern abwechsend gehalten. 

Man (ich) fühlt sich oft matt und schläfrig. 

Am Sonnabend nimmt Schwester Weber ein Federbett in Gebrauch; sie 

finden es hier viel kälter als sies gewohnt waren. 

Sontag den 5. July  Bruder Weber hält die tibetische 

Versamlungen: Predigt am Vor- und Litaney am 

Nach Mittag mit etwas veränderter Form als 

gewöhnlich; kurz vor der Predigt war ganz uner- 

wartet die Mutter des Lobzang von Shel hier an- 

gekommen in Gesellschaft einer Anzahl anderer Ladak 

pa's die auf dem Wege nach Tri-log- nath sind. 

sie logiert natürlich bei Lobzang, während ein Teil der 

Leute im Dangra campiert. 

 

  Wochenbericht vom 5. bis 12. July. 

Montag den 6. July. Lobzangs Mutter macht ihren  

Besuch in unsrer Stube im Beisein von Geschwister Weber. 

Wilhelm spricht sehr ausführlich, offen und schön, über 

ihr Verhältnis zu Lobzang, und sein "Nach Ladak Über- 

siedeln; was einige Jahre hingezogen werden sollte. 

Dann Patting
50

 und Basho
51

 von den Leuten gekauft. 

Dienstag den 7. außer den gewöhnlichen 
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Küchenarbeiten mit Strietze
52

 backen für ein beabsichtig- 

tes Dron in Tingtse beschäftigt, wobei Schwester Weber hilft. 

schließlich stellt sich heraus, daß in dieser Woche nichts aus 

dem Dron werden kann - es wird auf die kommende  

verlegt. Die Matshu- Leitung wird wird in diesen Tagen 

eingerichtet; Drogpa mit anderen  (auch Garmo Tsering) ist 

                                                           
49

  Dieses Wort steht auch im Original unter dem Ende der vorhergehenden Zeile 
50

  Patting: Süße getrocknete Aprikosen guter Qualität; s. auch Glossar 
51

  Basho: Bedeutung unbekannt  
52

  Strietze: (größeres) Hefegebäck 



oben. Das Wetter bleibt anhaltend schön; der Wind 

vertreibt immer wieder den ersehnten Regen; nur 

am Mittwoch gegen Abend kam vorübergehend ein 

wenig Regen. Montags den 6. July während Papa am 

vormittag in Kyildang nach dem Bewäßern sah, besuchte 

ein durchreisender Mr. Seymour Baker, hauptsächlich wohl um 

Unterschriften für sein Testament zu erlangen. Geschwister Weber 

besorgten dieses. Dieser vielgereiste Herr geht über Ladak 

nach Kashmir. Am 6. oder 7. July verabschiedete sich der 

Munshi Ruldhu, der nach beinahe 4 Jährigem Dienst 

in Lahoul eine Anstellung in Njungti erhalten 

hat. Er hat immer mit Wilhelm auf gutem Fuß ge- 

standen; seine Frau und die kleine Tochter läßt er zunächst 

hier bei Dewi Chand zurück. 

Freitag den 10. gingen Bruder Weber und Wilhelm nach Tingtse 

herauf; am selben Tage langten die byang pa
53

 (Wollen- 

und Schafhändler) hier an; doch wurde das beabsichtigte 

Schafe Scheren am Sonnabend dadurch verhindert,  

daß Drogpa mit Arbeitsleuten wieder auf den 
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Matshu mußten um etwas an der Yurra
54

 zu 

machen. Unsre Tage gehen hin wie ein Geschwätz 

Sontag den 12.July. Wilhelm hält die tibetischen 

Versamlungen. 

 

 Wochenbericht vom 12 bis 19. July 

Montag den 13. Wilhelm geht in aller Frühe nach Kyil- 

dang, wo großes Schafscheren der byang
55

 Schafe ge- 

halten wurde. Bruder Weber mit den Kindern folgte am 

Vormittag; später kamen auch Schwester Weber und ich nach 

nachdem, wir das Essen bereitet, welches wir dann 

(durch Hono) mitnahmen; nach gemeinsamer Mahl- 

zeit im Kyildang- Haus; teilweisem Zuschauen 

beim Handel und Salzwiegen kehrten wir am 

Abend ganz vergnügt heim. Anna war zurück 

geblieben weil die Ladaker Verwandten gestern 

abend von Rebak zurückgekommen waren, und 

bei ihnen (Lobzangs) logieren 

Dienstag den 14. während Wilhelm wieder in Kyil- 

dang mit den byang pa
56

 „s die HandelsGeschäfte beendete, 

buken wir hier fleißig Strietze und machten 

Vorbereitungen zur Einladung die nächstens in 

Tingtse mit den Christen vor sich gehen soll. 

Es droht beständig mit dem ersehnten Regen, der 

aber immer wieder durch den Wind vertrieben wird. 

 

 
                                                           
53

  Tibetische Schriftzeichen, Eigenname des Stammes mit dem Zusatz ‚-pa„ (=„Leute„); phonetisch ‚Changpa„ 

     (Halbnomadische Schafzüchter) 
54

  Yurra: Bewäserungskanal; s. auch Glossar 
55

  Tibetische Schriftzeichen 
56

  Tibetische Schriftzeichen mit apostrophiertem ‚s„ zur Pluralbildung 
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Mittwoch den 15. Am Morgen verabschiedete sich Lobzangs 

Mutter ausführlich in unsrer Stube, wobei über ihres Sohnes 

Verhältnisse wieder eingehend gesprochen 

wurde: daß er erst in einigen Jahren bleibend  

nach Shel ziehen - das Haus aber sofort gerichtlich 

ihm zugeschrieben werden sollte; wogegen er die  

Steuern zu zahlen hat. Nach Mittag brach sie nach 

Ladak auf; ihre Reisegefährten waren schon am 

Vormittag vorausgereist. Am Nachmittag desselben 

Tages marschierte Wilhelm nach Tingtse; ich folgte 

am Abend; gleich am Morgen des 16. July nach 

einer guten Nacht im Tingtsehaus - wurden Vor- 

bereitungen zum heutigen Dron getroffen 2 kleine Schafe 

geschlachtet, Reis gekocht etc. was Mattha und Garmo Tsering 

besorgte; Lobzang auch treulich mithalf; das Wetter 

anfangs regnerig und kühl. Schon am Morgen 

kamen Geschwister Weber mit ihren Kindern; allmälig 

die Christen alle, auch Tsang Rintschen und Chamdrol 

von Kyor. In der nun hübsch geräumigen  

Stube wurde der Standart Thee, und das recht 

wohlschmeckende Standart-Essen eingenommen, 

dazwischen im Freien vor dem Haus "schrecklich 

lustig" gespielt, wobei Bruder Weber natürlich die 

Seele war. Abends kehrten alle vergnügt und 

dankbar für diesen Tag nach Hause zurück 

 

[18] 

 

18[91] 

July 

Am Donnerstag den 16. July waren auch Mackay's 

von Dartse zurückgekommen; sandten uns Eier und 

Früchte, und borgten 200 Rupies von Wilhelm 

Von Freitag den 17. July ist weiter nichts zu sagen 

als daß Alles  vom  gestrigen Dron zusammen geräumt    

wurde usw. Und wir beiden Schwestern 

mit Hansi und Erni gegen Abend ins Kyèlang Gong 

Bangalow marschierten um Mackay's unsern Besuch 

abzustatten; sie gedenken Morgen am Sonnabend früh 

nach Koksar abzureisen. 

Beim dem gestrigen Besuch im Bangalow, wo es sehr  

windig und kühl war, hat Schwester Weber sich verkäl- 

tet so daß sie heut am 18. Sonnabend ganz 

miserabel sich fühlt hauptsächlich vom bösen Zahn- 

und Gesichtsreissen geplagt wird. 

Meine Zeit wird hauptsächlich mit wirtschaftlichen  

Arbeiten ausgefüllt; die kleinen Christen Kinder Schulen fallen 

bei mir ganz aus, auch die Nähereien liegen dar- 

nieder. Doch ist der Umgang mit Geschwister  

Weber ein gemütlicher, und uns lieb, und anregend 

An den Abenden sitzen wir gewöhnlich bis tief  

in die 11. Stunde beisammen. 

 



Am Sontag den 19. July hält Bruder Weber die tibetische 

Predigt, und die Nachmittags Versamlung; den 

Tag wie gewöhnlich still verbracht. 
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 Wochenbericht vom 19. bis 26. July. 

Montag den 20. das Gepäck der Geschwister Weber wird  

nach Ladak vorausgeschickt durch 14 Pferde getragen 

welche Hari Chand liefert. 

Am 22. und 23. July war das tse bcu
57

 (Maskentanz) oben 

im Kloster, was fast unbemerkt an uns  vorüber ging; 

nur, daß Wilhelm als er am Donnerstag früh herauf ging 

um die Bettstelle für Webers Reise herauszugeben, und 

Drogpa und Giatsi vor dem Abendmahl zu "Sprechen"
58

 von 

Dewi Chand einen Besuch im Tingtse Häuschen erhielt, 

und die neuen Räume in Augenschein genommen  

wurden. 

Freitag den 24 July Strumpfverrechnung mit Dana. 

und eine Ladung Strümpfe verschiedener Sorten einge- 

packt die nach Dharmsala gesendet werden, wo 

Mrs. O' Brien sie gütigst für uns verkaufen will. 

Bruder Weber half beim "Pakete Machen." Sonnabend früh 

ging die Ladung nach Manale ab. 

Sonnabend den 25 wurde der kleine Erni plötzlich recht unwohl, 

bekam heftiges Fieber, so daß seine Eltern und wir alle 

besorgt um ihn waren; Gottlob durften die homöopatisch 

Medizinen gut wirken, so daß am Abend Besserung 

eintrat, und er am Sontag wieder fast ganz wohl war. 

In den letzten Tagen Verrechnungen mit Geschwister Weber. 

Einpacken und kleine Stags
59

 für unsre Kinder in Europa. Tig Tig der 
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Silberschmidt macht 2 Löffel; Kyirkyirtse
60

, Zahn und Ohr Stocher zu 

Geschenken; Barong- und Gus Kyier pa arbeiten an Tischen 

und Schemmeln fürs Tingtse Haus. Das Wetter macht sich 

Regenzeitmäßig; ich komme wenig aus dem Kochen  

und wirtschaften heraus. Der vor einiger Zeit hier  

angekommene und Arbeitsuchende Puntsok
61

 aus Gya ist 

nun wieder mit seiner Frau, hauptsächlich wegen ihr 

fortgegangen. 

Sontag den 26. July tibetisches heiliges Abendmahl mit Geschwister 

Weber, Wilhelm hielt es, so wie auch die anderen Ver- 

samlungen am heutigen Tage. 

 

 

 
                                                           
57

  Tibetische Schriftzeichen (Translit. und Interpretation A.Heine), Bedeutung: Maskentanz 
58

  Individuelles seelsorgerliches Gespräch zur Vorbereitung auf das Abendmahl; s. auch Glossar 
59

  Stag: Gabe, Geschenk 
60

  Kyirkyirtse: Harschmuck; s. auch Glossar 
61

  Puntsok: Eigenname 



 Wochenbericht vom 26. July bis 2. August 

Nachdem Montags alle Packereien fertig gemacht, 

begaben Geschwister Weber mit ihren Kindern sich am  

Dienstag den 28.July auf die Weiterreise nach Ladak 

Ihr mehr als ein Monatlicher Aufenthalt im Hause 

war uns lieb und anregend; und der Abschied 

von allen Seiten ein recht wehmütiger. 

Wir begleiteten sie bis Guskyer. Das Wetter 

sieht leider regnerig aus. Aus unserm Gehöft 

gehen Lobzang, Anna, und Garmo Tsering als Reise- 

diener mit. Die 10 Jampanträger
62

, Pferdeführer 

usw. bilden ein großes Gefolge. Nach dem muntern 

Treiben, das auch durch die lieben Kinder oft lebhaft 

wurde, kommt es uns jetzt recht still und leer im Hause vor. 
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Mittwoch den 29. July. Regentag wenigstens bis Mittag. 

ob Geschwister Weber heut von Gyemur aufbrachen? Der zurück- 

gekehrte Mattha  brachte einen Brief von ihnen. 

Die par kleinen Schulen allerlei Forträumen, Reinigen 

der Nähmaschiene, neue Bettücher auf derselben nähen  

usw. füllten die letzten Tage der Woche aus. Wilhelm 

schreibt und Rechnet. Er hat leider wieder eine Erkältung 

mit Husten und rauhem Hals, trotz der Sommerhitze die 

seit 3 Tagen recht fühlbar eingetreten ist; man hat 

gern alle Fenster und Thüren auf. Durch den Barong und 

Guskyer pa wurde - nach den Tingtse Arbeiten - eine 

Treppe zu unserm hohen flachen Küchendach fertig gestellt, 

aus den Resten unsrer früheren steilen Gang -Treppe. 

Wilhelm machte ein neues sehr nützliches Luft- 

fenster von groben Dratnetz, und mit demselben 

Material vernagelte er alle kleinen Fenster 

auf dem hinteren Gang und den Häuseln, so daß es 

schön luftig im Hause ist, und dabei dem Eindringen 

verschiedener Geschöpfe gewehrt ist. 

 

 Wochenbericht vom 2. bis 9. August. 

Montag den 3. früh marschierte Wilhelm nach 

Tingtse, wo er durch Tra -Sodnam noch allerlei kleine 

Einrichtungen im Häuschen fertig machen ließ. 

Nachdem ich Unten gekocht gebacken und angebraten 

hatte usw. usw. folgte ich am Abend, und kam noch 
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vor Dunkelwerden Oben an. Prächtige Färbung des  

Abendhimmels. Unser Plan ist: Weizen zu waschen 

und Mehl zu malen. Der erste Tag verging mit 

Einrichten unserer Wirtschaft und den Stuben, die  

viel größer und bequemer sind, seit dem Bau 
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  Jampan: Eine Art Sänfte, die von vier Leuten getragen wird; s. auch Glossar 



im Frühling. Mittwoch den 2. Tag wurde der 

Küchenschornstein vom Timurpa aus Kardang um- 

gebaut, von wegen des Rauches der mitunter 

die Küche erfüllt. Kunga Rolma ist als Dienstsele 

mit uns; auch Mattha ist mit uns herauf gezogen, und 

haust unter dem schönen Schugpa
63

-Baum der unteren 

Terasse  woselbst er ein kleines Zelt aufgeschlagen 

hat. Seine Hauptbeschäftigung hier soll Lernen 

Schreiben und Religions. Unterricht und Schule bei Wilhelm 

sein. Papa dessen Husten nicht weichen will fängt 

heut neben den Pillen an Holloway
64

 Salbe einzureiben 

nachdem er sich gebadet und ein Senfpflaster aufgelegt. 

Donnerstag den 3. war das Wetter ungünstig fürs 

Weizen Waschen, wir beschäftigten uns unter anderem mit 

dem Uebersetzen eines Kinderliedes ins Tibetische 

"Aus dem Himmel ferne". Freitag wurden endlich mit 

Energie 2 Ladungen Weizen gewaschen; die ziemlich 

abtrockneten bis wir am Abend nach Kyèlang 

herunter marschierten. 

Sonnabend den 8. Unten verbracht. Wilhelm erhält 
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Besuch vom gestern angekommenen Native Feldbutayer
65

 

Hakim Singh. Wirtschaftiche - Briefe (durch reisende Ladaker) 

an die Leher Geschwister geschrieben und abgesendet. - 

Nachmittags. Wolle und Salz gewogen, welche Dewi Chand 

an Wilhelm verkauft, und die Dana vor ein par Tagen 

in Empfang genommen. Unter den vielen wegen
66

 Woll-Handel 

nach Dozam gehenden "Njungti-pas" war auch Sinu's 

Sohn aus Jagat Sukh, der Unbestellt ein Gefäß voll 

Honig brachte, welches wir abkauften. 

Sontag den 9. still im Hause verbracht. 

 

 Wochenbericht vom 9. bis 16. August. 

Montag in aller Frühe marschierten wir mitein- 

ander nach Tingtse; nicht sehr lange nach uns kam 

der oben erwähnte "Feldbetayer"  zu Pferde hier an; 

er sollte ehe er die Steuern für die Missionsfelder 

feststellt, dieselben mit Augen sehen; er hatte 2 

Begleiter zu Pferde mit; einen Hindu (Mader Parshuts 

Bruder aus Kulu) und einen "Arian
67

" dessen Namen ? 

alle 3 saßen längere Zeit in der Wohnstube mit 

Wilhelm konferierend über die Feldangelegenheiten, 

dann lenkte Wilhelm das Gespräch auf Religion, 

worüber die beiden der Hindu und Arian lebhaft 

wurden während Hakim Singh der Sikh nicht viel sagte. 

Nachdem die Gesellschaft uns verlassen, gingen 
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  Schugpa: Wacholder; s. auch Glossar 
64

  Holloway: Universalmedizin; s. auch Glossar 
65

  Feldbutayer: Eine Mischung aus Deutsch und evtl Hindi; Bedeutung nur aus dem Kontext zu erahnen 
66

  Dieses Wort ist im Original über der Zeile eingefügt 
67

  Arian: engl. ‚Arier„, Völker in Indien und im Iran mit eng verwandten indogermanischen Sprachen  



[24] 

 

18[91] 

August 

die Müllerarbeiten bei uns an; zunächst Weizen waschen 

und Mehl malen, was die Woche hindurch ziemlich Tag und Nacht 

weiter ging, bis am Donnerstag Suji
68

 gemacht wurde. 

Am Dienstag den 11. war Wilhelm Unten in Kyelang um 

auch mit den Dsho's wegen den Steuern zu konferieren, 

das Ergebnis war: daß: anstatt 39 Rupies von nun an 

32 Rupies jährlich Feldsteuer von M. D.
69

 an Dewi Chand gezahlt 

werden. Mittwoch den 12. erschien unverhofft ein Engländer 

Major Sage von Dharmsala in Tigtse, trank mit uns Thee 

wiederholte seinen Besuch am Donnerstag und schenkte Wilhelm 

eine allerliebste kleine Bee-Clock.
70

 Sonnabend den 15. früh 

marschierten wir wieder nach Kyèlang herunter. 

Feitags den 14. einen ausgezeichnet schönen Regenbogen betrachtet. 

        

  Wochenbericht vom 16. bis 23. August. 

Montag früh wandert Wilhelm nach Tingtse, ich bleibe  

unten. Ein Teil der neulich gekauften Wolle wird 

gewaschen; sonstige Laufereien. Nachmittags wieder 

einmal die kleine x
71

 Kinder Schule gehalten chos brnyed
72

 Har- 

monium gespielt. Rupshu
73

 gekauft  Hier Unten ist's viel 

heißer, dabei oft bewölkt; mitte August die ersten 

Bohnen und Schoten Gerichtchen für den Mittagstisch gekocht. 

Dienstag den 18. Eine namhafte Arbeit: das Aussieben 

unsers neulich gemalenen Grieses, Quantität und  

Qualität gut. Mittwoch den 19.: Johannisbeeren einkochen 

Brief schreiben  Donnerstag den 20. Colonel Jackson kommt 
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von Manchat mit seinem Gepäck direkt in's Haus, 

als ob er hier logieren wollte. Da Wilhelm nicht zugegen 

ist, geht er nach einer Stunde nach eingenommenen 

Thee und Butterbrod weiter in's Dâk
74

bungalow; bekommt 

Gemüse usw. zugeschickt. Freitag den 21. Wilhelm 

kommt von wegen dem Colonel am Nachmittag herunter, 

Jener erscheint aber erst um den Abend; wir hatten  

ihn zum Dinner eingeladen, was so weit gut verlief. 

Sonnabend früh reiste Colonel Jackson zurück nach Njungti 

nach dem er Brod und Butter mit einem Pack ("white Elephant") 

ausgetauscht. Bisher alle Nachmittage regelmäßig 

die Christenkinder zur Schule gekommen. Sonabend 

den 22. Papa bleibt natürlich Unten; durch die von 

Leh zurückgekehrten Kulis Nachricht erhalten von  
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  Suji: Bedeutung unbekannt (Grieß?) 
69

  M.D. : Missionsdiakonie, das Gremium, das sich um die Finanzierung der Missionstätigkeit kümmert – 

     später (nach 1899) Missionsdirektion 
70

  Bee-Clock: Engl. Bee:Biene  Clock:Uhr   Uhr in Bienenform oder mit Bienendekor?  
71

  Steht für ‚Christen-Kinder„; s. auch Glossar 
72

  Tibetische Schriftzeichen, Eigenname 
73

  Rupshu: Unbekannte Beerenart; s. auch Glossar 
74

  Dâk bungalow: Übernachtungshaus für Reisende; s. auch Glossar 



Geschwister Weber's glücklicher Ankunft dort am 13. August. 

Desgleichen einen Brief von Bruder Weber dessen verschie- 

dentliche Mitteilungen das Gemüt aufregen. z.B. 

das Laufen der dortigen Christen zum Schrubla
75

 nach Shel. 

Bruder Marx's Bücher und tibetische Arbeiten; etc.: Lydia's Geburtstag. 

Sontag den 23. still verbracht. Am Nachmittag pflücken 

die Christenkinder einige Johannisbeeren für sich;  

Am Donnerstag hatten wir welche an  

Dewi Chand und Hari Chand geschickt. 

 

 Wochenbericht vom 23. bis 30. August. 

Nachdem Wilhelm früh das rückständige Kurla
76

 für 
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Webers Sachen: Rupies 80 ausgezalt, und dies und das besorgt 

marschiert er wieder nach Tingse herauf, während  

Mutter hier allein wirtschaftet. Am Abend kommt 

Jèt Chand noch nach Medizin für Einen der in  

Njungti  tshad pa
77

 betroffen. Die kleine Schule wird regel- 

mäßig gehalten, Chamdi und Sodpa nehmen daran 

teil, kommen auch am Vormittag eine Stunde allein, 

am Nachmittag mit den anderen. Es geschieht das, weil 

die Urdu Schule nicht im Gang, der Lehrer häufig nicht  

zu Hause ist - auf Wunsch der Eltern; mir ist's nur  

Freude. Wilhelm kommt erst am Sonabend Abend herunter. 

Er liniiert fleißig die Transfer- 

papier Bogen zum Schreiben für den Druck im 

Winter; und hält dem Madtha
78

 Schulen und Unter- 

richte. Wir Beide sind nicht ganz wohl, etwas 

gallig, was wir teils dem "Hering, und Sardinen essen" 

zuschreiben, teils der Witterung; dieselbe ist an den 

Morgen und Abenden auffällig kühl, fast täglich ein 

wenig Regen; und Schnee auf dem Lambushog und  

anderen hohen Bergen; zu Mittag oft heiß. Wilhelm  

ließ oben die letzte Ladung Mehl, die hauptsächlich für 

Bettler bestimmt ist - malen. Im Garten ist jetzt alles 

in Flor und Duft; auch die Gemüse, spät aber reichlich 

besonders Bohnen; von denen schnitzen wir ziemlich 

viele zum Einlegen in Salz. Am 29. Sonnabend 
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kommt endlich die Ladung mit dem Drat zu Sieben, und 

anderen bei Harry Doyle bestellten Sachen von Palam- 

pur hier an. Am Sontag leeren die Christen vollends 

die Johannisbeeren Sträucher im Gärtel. Ramelie bekommt 

auch einen Stock für sich zum pflücken. 
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  Schrubla: Bedeutung unbekannt 
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  Kurla: Bedeutung unbekannt 
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  Tibetische Schriftzeichen (Translit. und Interpretation A.Heine), Bedeutung: ‚Fieber„ 
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  Madtha: Marias verschiedene Schreibweise des Namens von Diener Mattha  



 

 Wochenbericht vom 30. August bis 6. September 

Wilhelm blieb in dieser Woche beinahe ganz Unten. 

Hauptsächlich um aus dem neu angekommenen 

Drat mehrere Siebe verschiedener Sorten zum 

Getreide Aussieben machen zu lassen. Diese Arbeit 

that der Schmid Anu mit Madthas Beihülfe. Sie fiel 

auch ganz zur Zufriedenheit und dem Zweck entsprechend 

aus, was Wilhelm erprobte als er am 

Donnerstag 11 Man
79

 Getreide Oben in Sarjing 

durchsieben ließ. Als er an jenem Tage den 3. September 

Abends nach Hause kam, waren eben die Missionare 

aus Chamba angekommen, und hatten ihr Zelt auf der 

Parau
80

 aufgeschlagen. Wilhelm besuchte sie alsbald; lud 

sie auch am folgenden Morgen ein unsre Besuch- 

stuben einzunehmen; sie zogen aber vor in 

ihren Zelten zu schlafen da sie morgen gleich wieder  

aufbrechen wollten; sie nahmen aber die Malzeiten  

mit uns ein. Es war also am Freitag den 4. September 

daß Dr. Hutchison und Mr. Walker hier besuchten; 

Der Umgang mit ihnen war ganz gemütlich und ungeniert  

x Anfangs dieser Woche ist das Kästchen mit "Hypophosphite" 

mit Brief durch Sdotpa's an Webers gesand worden.
81
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Am Sonnabend den 5.September: früh reisten Dr. Hutchison 

und Mr. Walker nach Sissu, um über Kulu heimzukehren. 

Am 5. September verteilte Wilhelm das Geld welches 

die Regierung ihm zu dem Zweck
82

 zugestellt hatte an diejenigen 

Männer die bei der letzten Volkszählung im  

Frühjahr sich beteiligt hatten. 74 Rupien  

betrug die Summe. Er selbst Wilhelm bekam ein Dank- 

Schreiben vom Leutenant Governor zugestellt. 

Die Knabenschule war seit Anfang der Woche 

im Thasil wieder in regelmäßigen Gang 

gekommen. Darum besuchten Chamde und Sodpa 

wie früher die Urdu Schule. Zu mir kommen  

nur die andern und auch nicht ganz pünktlich 

da Chonied und Lydia wieder eines Tages wie  

neulich schon auf die Tatscha gingen um Sporlo
83

 

und eine Seifenwurzel
84

 zu suchen, wovon sie  

auch ziemlich viel heimbrachten. Wir machen 

einen Versuch von den Kanauer Webern  […….] 

Nambu
85

 für uns (spinnen) und weben zu laßen 

Pudri strickt für Mrs. Barnes Cook Knabenstrümpfe 
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  Man: Gewichtseinheit, 1 man = 37,320 kg; s. auch Glossar 
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  Parau: Unbekannter Begriff. Ortsbezeichnung?  
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  Anmerkung von Maria Heyde 
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  Seifenwurzel: Evtl. die Wurzel von Seifenkraut, Gipskraut, Lichtnelke (Lingen Lexikon) 
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 Wochenbericht vom 6. bis 13. Septmber. 

Nachdem Danas bis dahin vergeblich auf Lobzang's und 

Anna's Rückehr gewartet fingen sie mit Energie 

ihre Gras Ernte an, an der auch Chonsin teil nimmt 

die deßwegen zu Mittag nicht in die Küche kommt, 
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was auch bei der wenigen Arbeit nur zweckmäßig  

ist. Nachdem Wilhelm am Dienstag die Post abgewar- 

tet geht Er wieder mit Mattha nach Tingtse herauf. 

Ich beschäftige mich hier meist mit Schneidern 

und Flicken da ja Gras Ernte Ferien sind, weßhalb 

man den einzigen Schulfähigen Dewa Sung auch laufen 

läßt. Freitag den 14. September kamen Lobzang und Anna 

wohlbehalten von Ladak zurück. brachten Briefe 

und Nachrichten aus Leh; was man über die  

Heirat des John und der Denied hört ist sehr nieder- 

schlagend, und beschäftigt das Gemüt bis in die 

Nacht hinein. Sonnabend den 12.  machte 

ich einen Ausflug nach Tingtse, das weiße  

Pferd benutzend welches Anna auf der Rück- 

reise geritten hatte; ritt zum ersten Mal nach 

Männerweise auf einem Native-Sattel. 

Am Nachmittag waren wir in Sarjing, wo 

das Gras hineingetragen wurde; das Wetter 

ist seit ein par Tagen sonnig; herrlich, für die 

GrasErnte passend. Am Abend noch die Drongma
86

 

von Leh mit den zurückgesendeten Sachen 

und Geschenken von den Geschwistern, ausgepackt. 

Die Flasche Wein von Schwester Redslob ist sehr annehmbar. 

Sehr müde; in den letzten Tagen Not mit 

Skorbutischem schmerzenden Mund. In den ersten 
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der Tagen
 
Woche hatte Dana sehr heftiges Zahn und Gesichts 

Reißen was keinem Mittel weichen wollte, bis 

endlich ein Senfpflaster half. 

Sontag den 13. September nach der NachmittagsVersamlung 

waren die Erwachsenen Christen ein Weilchen bei 

uns in der Stube; es wurde Thee vorgesetzt, war 

aber mehr ernst als gerade gemütlich. Die Ueber- 

siedlung von Lobzangs nach Ladak wurde besprochen, 

es kam zu Tage daß sie schon nächstes Frühjahr 

zu gehen gedächten, und die ganze Familie Dana
87

 mit ihnen. 

Es kam ihnen allen wol überraschend so schnell diesen 

Ausspruch thun zu müßen. Wilhelm redete ihnen  

ernst zu, ihr Christenthum nicht zu verleugnen. 

den heidnischen Verwandten gegenüber usw. 
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  Drongma: Bedeutung unbekannt 
87

  ‚Dana„ ist über der Zeile eingefügt 



Die Geschichte beschäftigt sie offenbar sehr, uns natürlich 

auch. - Die verloren geglaubte Uhr von Lobzang und Anna 

kam von Europa gesendet und repariert glücklich hier an. 

 

 Wochenbericht vom 13. bis 20. September. 

Montag den 14. nachdem der Aepfelverkauf einge- 

leitet, und verschiedenes besorgt und besprochen, mar- 

schierte Wilhelm wieder mit Mattha nach Tingtse 

herauf; er kam aber am Mittwoch Abend wieder 

herunter, um das GrasEinbringen hier zu über- 

wachen, nachdem dies Oben beendet war 
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Am Freitag den 18. September : wurde also die GrasErnte 

beendet bei pächtigem Sonnigen Wetter, trotz der  

anfänglich bedrohlichen Aussichten. Was ich that? 

Nähen, Flicken, Aprikosen Einkochen, und den kleinen Dewa  Sung 

allein täglich ein wenig Schulen. Papa hat das große Werk des  

Liniirens Oben beendet. Der Kanawarer Weber hat ein  

Stück dunkeln Nambu für uns gewebt. Es besteht seit  

jenem Gespräch am Sontag ein etwas gespanntes  

Verhältnis mit den Christen im Gehöft. 

Doch erhielten sie am Sontag Aepfel und Aprikosen. 

Der Verkauf ist die Woche hindurch flott weiter geführt. 

Sonnabend den 19. Wilhelm klemptnert, (allerlei Blechsachen geflickt. 

 

 Wochenbericht vom 20. bis 27. September. 

In der Nacht hatte es geregnet und war heut so 

bedeckt daß das geplante Wollewaschen aufgegeben, 

wurde Wilhelm ging aber nach Kyildang um von 

dort Wolle herunter bringn zu lassen 

Dienstag den 22. Große WollenWäsche in der Cisterne; über 

60 Batti
88

 Changwolle
89

. Trotzdem zweifelhaften Wetter 

trocknete sie beinahe ganz auf dem Veranda Dach. 

Die feuchtgebliebene wurde in Schreves Stuben ausgebreitet. 

Mittwoch den 23. September . Völliger Regentag. Der Munshi 

Ruldu aus Kulu kommt seine Frau die er in Gungrang  

zurückgelassen hatte abholen, er besucht auch hier. Seit 

ein par Tagen ist auch Basti der Hatti
90

 wala
91

 hier, hat aber 
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keine Waren mitgebracht - und nichts zu verkaufen. 

Donnerstag den 24. wieder ein gründlicher Regentag, 

auf den Bergen Schnee, der bis zum Kardangwald 

kam; sich aber glücklicher Weise nicht bis in's Thal 

herunterzog. An diesem 24. September erschien plötzlich 
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  Batti: Gewichtseinheit, 1 Bati = ca. 1,8 kg; s. auch Glossar 
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  Chang-Wolle: Herkunftsbezeichnung; Handelsgut der halbnomadischen Changpa; s. auch Glossar 
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  Hatti: Kaufladen, kleiner Laden; s. auch Glossar 
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  Wala: Händler, Kaufmann; s. auch Glossar 



Mr. Mackay um die Straßenarbeiter zu bezalen. 

Er hatte sehr heftiges Zahn- und Gesichts Reissen, das 

zum Glück durch ein Senfpflaster gemildert wurde 

und durch  wollenen Schal. Außer Kaffe nahm er  

keine Malzeiten mit uns ein, und kehrte am Freitag 

früh wieder nach Njungti zurück. Die neue Brücke 

bei Kulti war beendet. Am Dienstag den 22.  

September war Rigdsin (Pudri's Sohn) nach Simla aufgebrochen 

allein, um die bei Mr. Simmonds bestellten Vor- 

räte usw. herzugeleiten. Lobzang that als ob er  

nicht Lust hätte nach Simla zu gehen, so ist 

bei den dieses Jahr geringen Bedürfnissen der  

obengenannte Weg eingeschlagen viz.
92

 daß Mr. 

Simm[onds] die Einkäufe besorgt und auch für den  

Transport durch Katcher
93

 sorgt. 

Wilhelm blieb die Woche hier Unten, da bei dem 

Regen Wetter und dem noch nicht gereiften 

Getreide seine Anwesenheit in der Farm nicht 

erforderlich ist . Hier giebts viele Laufereien 

mit dem Obst-Abnehmen und Verkaufen. 
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Meine Haupt Arbeit war einen neuen Rock von 

Kanawar - Nambu für Wilhelm zu nähen. der kleine 

Dewa Sung kommt täglich allein eine Stunde zur Schule. 

Freitag Abend stattete  Hari Chand mit seinem  

Neffen Wilhelm einen längeren Besuch in der 

Veranda ab. Seit Freitag den 25. wird das 

Wetter wieder schön; Es ist aber mit dem Regen  

der Umschlag zum Herbst  Wetter eingetreten, 

was sonst jährlich am 16 September zu geschehen 

pflegt. Die Nächte sind kalt nicht viel über 

den Gefrieerpunkt; die Tage prächtig bei Wolken- 

losem Himmel. Betty klagte über Kopfweh 

und arges "Korren
94

" Pillen halfen; auch sonst 

kommen so manche Leute nach Medizin. 

Die Schwieger Tochter im Nachbarhaus Nynkub, hat 

ein Kind geboren, wegen dem Tagelangen zurückbleiben 

der Nach Geburt , baten sie um Medizin, die auch gut   

wirkte; trotzdem wurde (oder gerade deswegen) ein 

Skurim
95

 in dem Hause veranstaltet. Am 27. früh 

fand man die beiden srog pa
96

 tot und halb gefressen im H[ühner] Stall. Durch das 

lose gewordene Drat-Gitter muß wol eine Katze? eingedrungen sein. 

 

 Wochenbericht vom 27 September bis 4. October. 

Montag den 28. feierten wir im Geist das Hoch- 

zeitsfest unsrer lieben Kinder Paul und Maria 

Äußerlich gabs manche Arbeiten unter anderem ließen  

wir die sämtliche neulich gewaschene Chang Wolle 
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  Lat./engl. ‚videlicet„: ‚und zwar„, ‚nämlich„ 
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  Reit- oder Lasttier, Spezies nicht bekannt; s. auch Glossar 
94

  Korren: In diesem Falle ‚Schwindel„; s. auch Glossar 
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  Skurim: Zeremonie zur Abwehr drohenden Unheils 
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  Tibetische Schriftzeichen (Translit. A.Heine), Bedeutung: ‚Rebhuhn„; s. auch Glossar > Schrakpa 
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noch einmal in der Sonne austrocknen, und 

räumten sie aus Schrewes Stuben, in die Wollkammer 

oder Besuchstube  wo Wilhelm ein Dratfensterle hergestellt. 

Das Wetter war ausgezeichnet schön. 

Wilhelm war Unten geblieben Teils um mit 

zu feiern und Teils um allerlei Arbeiten abzu- 

thun, ehe er Dienstag den 30. September wieder nach 

Tingtse wanderte, um die Woche Oben zu ver- 

bringen. Montag den 28. hatten Dana's ihre  

Getreide Ernte begonnen; 3 Tage lang waren 

die Mutter und die 3 Großen Töchter inclusive Anna 

mit dem Schneiden beschäftigt. Lobzang ging auch 

nachdem er früh Obst abgenommen nach Holz? 

so daß ich beinahe allein hier hauste. Haupt- 

Arbeit Aepfel verkaufen. Dieselben sind besonders 

klein und nicht gehörig reif, doch ist großer An- 

drang danach von allen Klassen und Altern zum Teil 

wol weil wir sie sehr billig verkaufen; Trotz  

der fortwährenden Lauferei ists doch eine Lust 

die Leute so befriedigen zu können. 

Freitag den 2. October. Wilhelm kam am Abend 

herunter nachdem er die Reparatur am Sarjing 

Weg und den Schaden am Oll
97

 der durch ein rud
98

  im 

Sommer entstanden, überwacht hatte. In der Nacht 

vom Freitag zum Sonnabend 2. zum 3. October 
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brach nach Sturm und Gewitter ein Regen herein, 

der mit ganz tüchtigem Schnee im Thal endete. 

Auch die erste Hälfte des Sontag regnete und schneite 

es, bis gegen Mittag die Sonne wieder schien. 

Durch diesen Schnee wurden die Bäume arg be- 

schädigt, Weiden und Pappeln - und Aprikosen Bäumen 

wurden große Aeste abgebrochen; ja unser 

schöner Yarkand Aprikosen Baum an der Veranda Ecke 

wurde am Doppel Stamm gespalten, so daß die größere 

Hälfte am Morgen des 3. dahingestreckt lag. 

der stehengebliebene Stamm wurde verbunden und  

gestützt; vielleicht gedeiht er weiter. 

Natürlich macht sich das Wetter nach diesem  

Schnee empfindlich kühl - das arme liegende Getreide! 

Tsing So arbeitet mit einem Gehilfen an der 

Hobelbank hier im Gehöft; er macht Kasten  

für Hari Chand. 

Sontag den 4. October außer den Versammlungen stramm 

mit Briefschreiben beschäftigt; am späteren 
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  Oll: Sehr wahrscheinlich ‚Wiese„; s. auch Glossar 
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  Tibetische Schriftzeichen, Bedeutung: Überschwemmung 



Abend erfuren wir daß gestern am 3. Reisende 

Europäer im Rest Haus in Kyèlang Gong eingetroffen 

wären. 

 

 Wochenbericht vom 4.bis 11. October. 

Montag. Wilhelm bleibt hier. Haupt Ereignis der 

Besuch von 2 Damen die neulich von Chamba her 

 

[36] 

 

18[91] 

October 

gekommen, es waren Mrs. Brown von Lahore und 

Miss Maddock von England (Iles of Wight) Mr. Brown  

war wegen Fieber im Bangalow zurückgeblieben. 

Diese Damen schienen weniger aus Missions Inte- 

resse zu "callen" Ihr Zweck war wol eher Vorräte 

kaufen zu wollen. So weit wir konnten, halfen wir 

mit Gemüse Aepfeln Brod und Butter aus. Nachdem sie 

am Dienstag das Koster besucht, verließen sie am Mit- 

woch früh Kyelang ohne nocheinmal hier zu besuchen. 

Das Wetter hat sich aufgeklärt; so darf man annehmen 

das diese Reisegesellschaft glücklich über den Rotang
99

 

nach Kulu gelangt ist. Die Post am Dienstag 

war ausgeblieben, und als sie am Freitag ein- 

lief hörte man daß ziemlich viel Schnee auf dem  

Pass gefallen sei; 2 arme Balti
100

 wären auf dem 

demselben ums Leben gekommen. Und der "Post 

Inspector", (wol ein Native) der bis Jagat Suth ge- 

langt war, hätte befolen daß die regelmäßige 

Post aufgehoben werde, wogegen die Halkaries
101

 

ge zhu „t
102

 hätten. Nachricht von der Geburt des k. [kleinen?] 

G. Schreve  in Poo. Bei den Dörflern so wie auf  

unsern  kyil gdang
103

 Feldern wird fleißig Getreide 

geschnitten. Wilhelm war an 2 Tagen oben zum 

Rechten sehen, kam aber zur Nacht herunter. 

Hauptbeschäftigung hier. Aepfelverkauf. 

und sonst viele Laufereien 
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Mit dem Klären des Honig beschäftigt den Sinu im 

Sommer gebracht. Wilhelm schreibt fleißig Briefe. 

Am Sonnabend Einkäufe von Deru dem Hatti-pa 

Seife etc. ehe diese Kaufleute nach Njungti aufbrechen 

In dieser Woche wurde das khral
104

 im Thasil von 

den Garjapas gezalt. Der junge Gungrang Nono 

war auch bei uns seine Steuern einzunehmen. 
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  Rotang: Rotang Pass 
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 Balti: Volk indoarischer Herkunft; s. auch Glossar 
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 Halkaries: Bedeutung unbekannt 
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Sontag den 11. October entlud das, in den letzten Tagen 

drohende Gewölk sich in einigen kurzen aber 

heftigen Schnee und Regenfällen, worauf es schön  

zu werden scheint. 

 

 Wochenbericht vom 11. bis 18. October. 

Montag den 12. Der Himmel wölbt sich endlich wieder 

prächtig blau. In den Nächten reift es und  

frieert tüchtig besonders seit dem 3. October Schnee. Heut 

Morgen ist Hari Chand mit vieler Begleitung 

nach Njungti aufgebrochen.Nach unserm Mittag 

Brod begab sich Wilhelm nach Tingtse um während 

der Erntezeit ganz Oben zu wohnen, während  

 

Mutter allein hier haust. Lobzang fängt heut  

an für die Presse zu schreiben, nachdem er in der  

letzten Zeit sein Winterholz herbei geschafft hat. 

Madtha fängt an das Umpflügen der Felder Oben 

mit zu beaufsichtigen. Seit Anfang October trage  

ich wärmere Unterkleider: die wollenen Beinkleider und Strümpfe. 
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Dienstag den 13. Danas dreschen ihr Getreide; bis 

zur Beendigung dieser Arbeit Donnerstag zu Mittag observe  

ich . Außer den laufenden Arbeiten (Obstverkauf, die kleinen 

Jungen inclusive Sodpa und Chamde (
105

während der Munshi in Njungti ist 

ein wenig zur Schule und dergleichen; nichts besonderes zu verzeichnen. 

Freitag den 16 bei prächtigem Wetter. Papas Sommerkleider und anderes 

gesonnt und aufgeräumt. Mit Anna und Chonied Aepfel 

zum Trocknen geschält. Chonsin geht täglich herauf Wilhelm 

Essen bringen und Bedienung machen. Sonnabend Abend 

kommt Wilhelm nach Hause. Das Bauen der Hiries
106

 

bei den 3 Farm Häusern war heute den den 17. October 

bei schönem Wetter glücklich vollendet. Auch die 

Kyèlanger haben alle ihre Haufen
107

 gesetzt. Die Schafe 

fangen an auf den Feldern herumzulaufen. 

Am Sonnabend Vormittag angreifende Ratten-Jagd 

in unsern Stuben. Unsre Schafe werden gewaschen in Kyèlang Gong. 

Sontag den 18. wie gewöhnlich - Briefe Schreiben 

 

 Wochenbericht vom 18. bis 25 October 

Montag den 19. Schafe Scheeren im Dangra hier bei  

prächtigem Wetter. Das Ergebnis: 23 Batti zhi
108

  Wolle. 

Dienstag den 20. Abnehmen der roten und grünen 

auch der guten europäischen Aepfel als Schluß-Obst- 

Ernte; nur auf den großen Bäumen bleibt ein Teil 
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unreifer Aepfel hängen. Lobzang und Mattha pflückten, die 

sämtliche Jugend im Gehöft war mit dabei thätig. 
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Papa ging am 20 und 21. bis Kyildang wo gedroschen 

wird, kommt Abends wieder herunter. 

Donnerstag den 22. durch unverhofftes Schnee und Regen- 

Wetter, das bis zum Nachmittag anhielt wurde Wilhelm 

verhindert nach Tingtse zu ziehen wo das Dreschen 

hätte sollen anfangen. Hier wurde in der Nach- 

mittag Schule von Danas Kindern 

inclusive Anna und Chonièd das neue kleine Lied dkaug steng rga gnam
109

 

singen gelernt, nachdem die Kleineren es 

wiederholt geschrieben; man sieht daß sie schnell 

eine neue Melodie (Goldne Abendsonne) auffassen 

und lernen können. Freitag den 23. ging Wilhelm bei 

prächtigem Wetter und blauem Himmel zu den Dresch- 

Arbeiten nach Tingtse und Sarjing hinauf. Bald nach 

seinem Fortgehen kam Rigdsin, der nach Simla 

gesandte Bote mit den Ladungen von dort an. 

Sonnabend den 24. October Aepfel für den Winter eingelegt, 

oben in Schreves hinterer
 
Stube ; es werden immer noch  

Aepfel verkauft, was in den letzten Tagen viel 

Unruhe und Laufereien verursacht. 

Sonnabend Abend kommt Wilhelm nach Hause, betrübt  

über die Unaufrichtigkeit und hartneckiges Lügen von 

Chonsin. 

Sontag den 25. Wetter Vormittag schön Abends ganz trübe, 

Drogpa und Mattha müssen Oben die Yultags
110

 bewachen. 
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Sontag den 25 während der Nachmittags versamlung 

kommt urplötzlich Garmo Tsering und Stobkyes der 

pha yar
111

 des Lobzang von Ladak an; ersterer um 

den Winter hier zu bleiben, letzterer mit der  

Absicht Lobzang und Anna nach Ladak mit sich zu 

führen.         Gegen Abend packten wir die 

2 Ladungen Stores
112

 von Simla aus, und finden 

Alles zur Zufriedenheit besorgt. Durch die  

Post erhielten wir ein Parcel von Denied mit 

einer bunten Kashmir Decke als Geschenk. 

 

 Wochenbericht vom 25 October bis 1. November. 

Montag früh ging Wilhelm herauf um die  

Woche Oben beim Dreschen zu sein; Garmo Tsering 

tritt in die Arbeit ein, wo sich welche für ihn 
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findet. Des pha yar
113

 Absicht Lobzang und Anna nach Ladak 

zu führen scheitert natürlich für diesen Herbst; 

er wohnt indessen bei Lobzang und hilft ihm seinen 

Holzvorrat vom Berg herzuschaffen; denn allein 

kann er bei der vorgerückten Jahreszeit nicht 

nach Ladak zurückkehren. Was er nun machen  

wird?  Dienstag den 27. October das Gemüse aus 

dem Garten in die Grube geschafft. Ramelie und  

Garmo Tsering besorgen dies; ich natürlich dabei. 

Am 28. gruben die Christen das ihre ein 

Donnerstag den 29 October marschierte ich nach 
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Tingtse um Wilhelm zu besuchen, und das Dreschen zu sehen; 

Das Reiten wurde vereitelt, weil das weiße Pferd 

nachdem ich es bestiegen mit einem Satz mich abwarf. 

Gott Lob ohne daß ich im Geringsten beschädigt wurde. 

Ging am Abend in der Dämmerung wieder herunter. 

Freitag den 30. October Eine Kilta Gemüse nach Tinan 

an die Shema
114

 geschickt. - Am Montag hatten wir  

vor dem Gemüse die reichliche Zwiebel Ernte 

gehalten - und Sonnabend den 31. October wurden 

die letzten roten Aepfel vom Baum genommen. 

Unter all diesen Ernte Arbeiten verging die Woche 

ohne daß die kleinen Schulen und auch Näharbeiten ordentlich 

berücksichtigt werden konnten. Butterleute aus 

Pangi die Tauschhandel mit Salz und Wolle treiben 

wollten stellten sich wiederholt ein; es kam aber 

zu keinem Verständnis. 

Sonnabend den 31. October wurde das Dreschen  

unsers Getreides (Weizen) in Tingtse und auch  

Sarjing beendet. Nur der Roggen bleibt zu 

nächster Woche. Madtha ist beim Sarjing 

Yultag als Aufseher angestellt. Chonsin ging 

alle Tage herauf Wilhelm's Essen bringen, und 

Bedienung machen. Als Papa Sonnabend Abend 

nach Hause kamen machten wir das erste Herbst 

Feuerle im Stuben Ofen am 31. October. 
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 Wochenbericht vom 1. bis 8. November. 

Nachdem am Sonnabend den 31. October Abends unsre eine 

Milchkuh ins Gehöft gebracht worden, wird dieselbe vom 

1. November an Früh von Kunga Rolma, Abends von Ramelie 

gemolken; letztere hat auch sie und ihr Kalb zu weiden 

und zu besorgen. Am 31. October war die Familie Drogpa 

in ihre Winterwohnung herunter gezogen. 
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Montag den 2. November früh brach Drogpa nach Njungti 

auf; er wird von Wilhelm gesendet, teils um einige  

Einkäufe für uns zu besorgen, teils um Seinethalben 

eine Abwechslung zu haben und einmal "Heraus zu- 

kommen" zwei Kulis begleiten ihn. Auch des Lobzang 

pha yar
115

 Stobkyes, der sich bis jetzt hier aufgehalten, 

ging an diesem Morgen mit nach Kulu, um 

den Winter dort zu verbringen. In aller Frühe 

dieses 2. November marschierte auch Wilhelm nach Kyil- 

dang, um mit Pangi-Leuten einen Butter 

und Salz-Tauschhandel auszuführen; wodurch wir  

und alle Christen gute und billige Butter erhielten. 

(je 5 k Ser
116

 Butter für 7 ½ Bati Salz)  für Geld ist 

keine Butter zu erkaufen oder doch zu sehr teuerm 

Preis. Ich kochte unsre Butter gleich aus. Wilhelm kommt 

am Abend zu Hause. Dienstag den 3. November. 

Kartoffel Ernte im Gehöft, bei prächtigem Wetter. 

Ausführlicher Bericht darüber im Kartoffel- Büchel. 
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Mittwoch den 4. früh geht Wilhelm wieder nach Tingtse 

um allerlei Arbeiten zu beaufsichtigen. Felder 

behacken, den Schluß des Umpflügens usw. 

Er hat noch Aergernis mit Madtha und den Leuten, 

kommt erst Sonnabend Abend nach vollendeten 

Arbeiten gesund herunter, um jetzt hier zu bleiben. 

Unterdes ging es auch hier ziemlich lebhaft zu; bis 

Mittwoch zu Mittag waren die Kartoffeln im  

Keller. Nochmals ging der Aepfelverkauf los, 

da viele Leute aus den entfernteren Dörfern 

kamen um ihre Abgaben für die neue Chaukidar
117

 

Einrichtung im Thasil zu zahlen; auch uns wurde 

1 Rupie dazu abgefordert; diese Leute strömten 

auch ins Gehöft nach Aepfeln; sonst auch kamen 

andere Reisende mit verschiedenen Anliegen (um 

Bücher bittend, usw.) herbei. Nachmittags die 

kleine Schule; die Christenfamilien malen ihr 

Mehl. Der Weizen den sie von Wilhelm kauften, ist 

Dank den neuen Sieben vorzüglich schön und rein. 

Am 7. November wurde der Aepfel-Verkauf mit 

32 Rupien und 2 annus
118

 geschlossen. 

Sontag den 8. November. Miserabler Tag für mich  

mit galligem Brechen das Sonnabend Nacht begann. 

Garstiges Kopfweh dabei. Trotz Pillen in den tibetischen Ver- 

samlungen spielen gekonnt. 
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 Wochen Bericht vom 8. bis 15. November 

Montag den 9. November fingen die beiden kleinen  

Mädchen chos grol
119

 und bde brnyed
120

 an, die Schule in unsrer  

Stube zu besuchen in Gesellschaft von Lydia ChosKyid 

und Dewa Sung. Es ist schwer nun wieder 3 kleine 

Abteilungen zu haben, da man fürchten muß daß dabei 

Keins recht vorwärts kommt. Die beiden Kleinen sind 

übrigens zu Haus von ihren großen Schwestern 

hübsch vorgeschult worden; und besuchen auch  

am Morgen die Schule bei chos brnyed
121

 ; kommen nur 

am Nachmittag hierher. Es ging ziemlich regelmäßig 

zu; nur Freitags fiel sie wegen meinem Reißen 

aus. Dieses Kopfreißen trat in dieser Woche 

so heftig auf, wie ich es seit 10 bis 12 Jahren nicht 

empfunden. Oft miserabel und mutlos. Seit Dienstag 

den 10. November haben die täglichen regelmäßigen 

tibetischen Morgensegen mit Sonnen Aufgang 

wieder ihren Anfang gehabt, nachdem sie längere 

Zeit ausgefallen waren. Seit dem 9. November 

kochen wir den Frühkaffe und das Abendessen 

in der Wohnstube, was ganz bequem und angenehm 

ist - früh besorge ich es,  und Abends die Chonsin. 

Wetter anhaltend klar und prächtig, häufig 

fore und "after Glow
122

" an den Morgen und Abenden. 

Die Gemüse- und Blumenbete im Garten 
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wurden bedüngt und umgegraben, durch Ramelie 

mit einer Gehilfin. Sonnabend den 14. November 

kam Drogpa wohlbehalten von seiner Njungti- 

Reise heim; mit ihm die beiden Ladungen-Träger. 

Den Mr. Senior hat er nicht getroffen; unsre Einkäufe 

aber zur Zufriedenheit ausgeführt. 

 

    Sontag den 15. November hielt Wilhelm eine  

schöne Erntefest Predigt. Das übliche Essen soll 

noch etwas hinausgeschoben werden.
123

 

 

 Wochenbericht vom 15. bis 22 November. 

Von Montag den 16. November an wird die hintere 

Cisterne ausgeräumt nachdem Garmo Tsering und Madtha 

vorher das Wasser ausgeschöpft hatten; es ist ziemlich viel 

Schlamm Erde drin. An diese Arbeit schließt sich 

das Mist-tragen an. Am Dienstag den 17. wurde 
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unsren beiden jungen Pferde zum ersten Mal 

Geschirr anlegt nemlich die schönen neuen Sättel 

aus Cawnpur, wobei es allerlei Tadmo
124

 und Sätze 

gab, sie mußten dann auf den leeren Feldern 

zur Uebung Kurru's (Säcke mit Erde gefüllt) tragen. 

Seit dem 18. ist ein Holzhacker für uns angestellt. 

Am selben 18. November kommt ganz unvermutet. 

Stobkyes, des Lobzang pha yar
125

 von Njungti mit seinem 

Pferd zurück; was sind nun seine weiteren Pläne? 
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Neulich, es war wol am 16., stellte sich plötzlich 

ein alter Schüler von Wilhelm aus Manchat 

ihm vor um "Sodnim
126

" bittend. In Verbindung 

mit seiner interessanten Lama-Mütze kam 

heraus daß er 5 Jahre lang in Lhassa gewesen 

mit einem andern Garjapa aus Kardang (der  

kürzere Zeit) und daß sie beide diesen Sommer 

von dort zurückgekehrt seien. 

Am 18.November geht Hari Chand mit seiner Familie 

(Frau und beiden Söhnen) nach Njungti ab, um den 

Winter dort zu verbringen. Mit ihm der Munshi 

(den man hier fast gar nicht zu sehen bekommen 

hat) mit noch mehr Gefolge. Vor einigen Tagen hatte 

er Hari Chand, Wilhelm ausführlich hier besucht. 

Am Mittwoch den 18. November wird Ramelie für den 

Winter aus dem Dienst entlassen; und Garmo  

Tsering tritt an dem Tage als Stationsdiener 

in sein Amt ein. Vor 2-3 Tagen sind auch 

eine Anzahl (12) Schafe zur besseren Fütterung ins 

Dangra herunter gebracht worden. 

Wetter bis zum 19. ganz prächtig, mehrere 

drohende Wolken Schleier sind immer wieder an 

den Bergen hinziehend von der Klarheit über- 

wältigt worden. Freitag den 20. Einem Kontrakt gemäs 

den Wilhelm geschlossen wird der Mist aus der Grube durch 
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Pferde von Kyèlang Gong nach Kyildang heraufgetragen. 

Zwischen Betty und Garmo Tsering Zank und Spannung, zu- 

nächst wegen den Kälbern. Es giebt immerfort Arbeit 

mit Wirtschaftlichem daß man außer der Nachmittags- 

schule wenig zum Sitzen und Handarbeiten kommt. 

Wilhelm schreibt auch zwischen ein Briefe. 
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               Wochen Bericht vom 22. bis 29. November. 

Montag den 23. die äußeren Arbeiten: Mist auf Pferden 

nach Kyildang Schaffen, im Garten die Sträucher anbinden 

usw. durch Madtha gehen fort; der pha yar
127

 wird auch von Wilhelm 

angestellt. Anna und Chonièd kommen am Vormittag zu einer 

Art Schule (es soll womöglich wöchentlich 2 Mal geschehen) 

Zu Mittag rote Salbe im Vorrat gekocht mit 2 Pfund Ghi
128

 und 

verhältnismäßigen Zutaten. Wilhelm schreibt fleißig Briefe, 

neben seinen Laufereien draußen. 

Dienstag und Mittwoch machen die Christen ihr Winter gyags
129

 nach- 

dem  sie von Manchat Gerste  erhalten; wir backen Strietze 

und Butterkringel, und bereiten überhaupt vor zur Ernte-Fest- 

Einladung die am Freitag den 27. November statt fand, und 

ganz glücklich und gemütlich verlief; der pha yar
130

 war 

mit eingeladen; es wurde dann im Freien Borgha
131

- 

Ball und Reifen gespielt. Beim Kochen des Essens usw. 

halfen Madtha und Garmo Tsering. Außer 2 Holz- 

hackern ist der Timurpa auf Tischler Arbeit; er  

macht unter Wilhelms Anleitung Hölzer um die Wolle 
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von den Spinnern strähnen zu lassen; auch eine 

Winde für die Tshutsher
132

 wird ganz ingeniös 

gemacht. Wilhelm giebt sich viele Mühe diese 

Wollen Arbeiten leicht und praktisch herstellen 

zu lassen, und dadurch dem gewissenlosen Arbeiten 

der Spinner zu wehren. Der pha yar
133

 ist viel mit 

Wolle wickeln beschäftigt. 

Sonnabend den 28 mit Räumen etc. beschäftigt. Ein 

großer runder Stein wird von einer Anzahl Männer 

von kyil tang
134

 her ins Gehöft geschafft, um zu einem 

stun
135

 Stampfer zum Reis schlagen Salz stoßen usw. 

verarbeitet zu werden. Er wird im Gängel 

vor Schreves Holzschuppen in die Erde eingelassen. 

Das Wetter bleibt ununterbrochen schön. 

Sontag den 29. wie gewöhnlich begangen. Erster Advent. 

Wilhelm hat sich Schnupfen geholt gut daß der Ofen im chos khang
136

 ist. 

 

 Wochenbericht vom 29. November bis 6. December. 

Montag den 30. November Reges Leben im Gehöft. 

Eine Anzahl Holzhacker; Timurpa - 2 stun
137

 Aushöler 

Wolle-Holer zum Spinnen. Vor- und Nachmittags Schulen 
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Wilhelm rechnet mit Danas ab, nachdem sein 

Observer Lohn gekommen, und erfährt auf sein Fragen 

daß auch sie wirklich im Frühjahr mit der  

ganzen Familie nach Ladak überzusiedeln 

gedenken, was uns bis jetzt noch fraglich schien.  
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Wilhelm sprach sehr ernst über die Sache. Heut am 

30. November wurden die Kellerfenster durch Garmo Tsering 

mit Gras verstopft. Am Sonnabend den 28. November hatte 

Wilhelm ein Citronen-Pflänzchen von Lobsang in den Topf ge- 

setzt, den wir nun in der Stube haben. Schon am 18. 

hatte Ramelie 2 Hyazinthen Zwiebeln, und die Ciclamen 

Wurzel von Schreve's eingesetzt. 

Bis zum Ende der Woche war Wilhelm mit den 

Arbeitsleuten im Gehöft sehr beschäftigt; außer dem 

Timurpa waren auch der Barongpa und Guskyerpa gekommen 

um die Winden zum Wolle Wickeln schnell fertig zu 

machen; der pha yar
138

 und Madtha wickeln, Anna fängt  

an nach der neuen Methode zu zwisten
139

 - Der steinerne 

Mörser im Gängel wird nicht nur fertig ausgehau- 

en , sondern mit Br[e]tter-Rand umgeben etc. Das un- 

ausgesetzt schöne Wetter hält an. Doch holte sich 

Wilhelm bei den vielen Laufereien und Anstrengungen 

wieder eine Erkältung, und besonders Husten, den er  

durch Einreiben mit dem Oriental Balm wieder los 

zu werden sucht. Am Sonnabend wurden Holzhacker 

und Zimmerleute nach vollender Arbeit verabschiedet. 

Kleine Schulen regelmäßig am Nahmittag, Brief- 

schreibereien. Sonnabend Pfefferkuchenteig einge[rührt?]. 

In den letzten Tagen schlachteten die Christen eine Kuh. 

Am Sontag den 6. December konnte Wilhelm wegen seinem 
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Husten und Heiserkeit die tibetischen Versamlungen 

nicht halten; statt dessen wurde am Vormittag 

die Litaney und Nachmittags die Schrift Abschnitte 

von den tibetischen Brüdern gelesen. 

 

 Wochenbericht vom 6. bis 13. December. 

Montag den 7. Drogpa hält den tibetischen Morgensegen. 

Wilhelm fängt mit Reiben von Holloways Salbe an. 

Papas Husten wird immer schlimmer, er braucht außer 

Holloways Medizin, Chlorodyne
140

 mit Nutzen, auch die 

rote Medizin; er fühlt sich natürlich nicht wol dabei, besonders 

auf der Brust. Die tibetischen Morgensegen wurden 
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die Woche hindurch von Dana, Drogpa und Lobzang 

abwechselnd gehalten. Am Tage ging Wilhelm 

herunter um nach den Arbeitsleuten zu sehen. 

nachdem der Kardang pa allerlei kleine Holzarbeiten 

beendet machte er mit Tra Sodnam eine Art Ge- 

länder an der neuen Treppe die aufs hohe Küchendach 

führt. Ts. [Tsering?] Sod hackt Holz für uns, und repariert die 

Steinplatten des Daches. Madtha und Garmo Tsering arbeiten 

an Hölzern für die Wollensträhne. Die Kinder 

kommen regelmäßig am Nachmittag zur Schule, dabei 

Briefschreiben, ohne rechtes Gelingen. Unordnung mit 

der Post durch Paru der in seinem Hause blieb 

anstatt hier zu sein. Der Jamadar war gerade hier. 
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Dem Paru ist in dieser Woche ein Kind geboren. 

Im Gehöft und bei den Christen ist nichts besonderes 

passiert. Das Wetter ist beständig schön und sonnig. 

Die WinterEcke am Kanape wurde am 12. December ange- 

bracht. Die Wollenstube erhielt eine neue Einrichtung 

durch Gestelle an denen die gesponnene Wolle in 

Strähnen aufgehängt wird; auch ist die neue 

eiserne Wage an der Decke hängend im Gebrauch. 

Garmo Tsering soll das Wollewiegen diesen Winter 

besorgen. Wilhelm nimmt sich mit großer Angelegen- 

heit aller dieser Verbesserungen für das Wollen- 

und Strickschulen wesen an. 

Am Sontag den 13. December ging es Wilhelm Gott Lob 

etwas besser so daß er am Vormittag die tibetische 

Predigt, und auch die Nachmittags Versamlung 

halten konnte; ich ging nach langer Zeit gegen  

Abend ein wenig aus. 

 

 Wochenbericht vom 13. bis 20. December. 

Montag den 14. December: Heut hielt Wilhelm wieder den tibetischen 

Morgensegen; die große Stube wird dazu gefeuert. 

Daß in der vergangenen Nacht in Jurnat ein ? oder 

einige Häuser abgebrannt, erfuren wir da erst; es 

ist gelöscht aber den Rauch sah man noch von Dana's 

Dach. Die Arbeiten in dieser Woche waren: täglich an 

den Vormittagen Weihnachts Bäckereien Pfefferkuchen 
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und anderes Kleines, Nachmittags Schule; dazwischen 

ein wenig Briefschreiben. Sonnabend Wachslichter 

gemacht, von frisch aus dem Dorfe gekauftem Wachs. 

Alle diese Vorbereitungen zum Christbescheer 

verliefen dankenswert und gut, mit Hülfe der 

Küchenmädchen Kunga Rolma und Chonsin, dazwischen  

Wolle ausgeben etc. Wilhelm geht es allmälg 



besser; er wäscht am Dienstag seinen Sugspo
141

 von 

Salbe rein ohne schlimme Folgen, hält täglich den 

tibetischen Morgensegen; ebenso das Sprechen der 

tibetischen Abendmals Genossen; sieht nach Allem. 

Ein zu lange gelegenes Senfpflaster
142

 auf seinem  

Rücken vermehrt die Schmerzen; er ist ganz 

elend. Madtha lernt Tischler Arbeit an den 

Weifen
143

 zum Wolle strähnen die Wilhelm ihn 

machen läßt. Der neue Stein Mörser stun
144

 

wird geglättet, dann 3 Man Viehsalz darauf  

gestoßen. Wetter immer wieder schön, wird 

aber kälter. Sonnabend den 19. December Tibetisches 

Heiliges Abendmahl. 

Sontag den 20 Wie alljährlich am letzten Sonntag 

vor Weihnachten wurde das Kinder Bescheer 

verbunden mit einem allgemeinen Thee aus- 

geführt. Es fand sich auch Groß und Klein dazu ein 

obwohl ein Grippen Artiges Unwohlsein mit 
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Husten welches im Lande grassiert auch einige 

der Christen befallen hat namentlich Giatsi, Anna 

Dana und Chonied. 

 

 Wochenbericht vom 20 bis 27 December. 

Montag den 21. Den vorher als krank bezeichneten 

spun
145

's geht es heut eher besser; aber Wilhelm hat 

einen Rückfall, fühlt sich nach einer schlechten 

Nacht wieder ganz miserabel; was auf den  

gestrigen Abend wahrscheinlich zu schieben ist
 
. 

Kunga Rolma ist auch krank konnte nicht zur 

Arbeit kommen; ich behelfe mich mit der Chonsin. 

Andere Kranke kommen auch nach Medizin; sie 

erhalten meist Aconit
146

, auch versuchsweise 

Dovers Powder
147

. Das Wetter macht sich heut trübe 

und kalt. Shèrab Kundsom wird ins cu ces
148

 von der 

neuen Strähn Methode eingeleitet. 

Dienstag den 22.  Kunga Rolma kommt wieder zur Arbeit. 

Mitwoch den 23. December. Die alte Bege starb am Morgen 

und wurde am Nachmittag verbrannt; sie soll 

längere Zeit an Wassersucht danieder gelegen haben. 

Donnerstag den 24. December Nachdem der Barongpa früh den  

Christbaum gemacht, putzten wir ihn am Nachmittag 

wie gewöhnlich auf. Die Christnachtsversammlung war 

dies Jahr gut besucht von den Dörflern, und es herrschte 

ziemliche Ruhe; nach derselben wurden Aepfel und Patting verteilt 
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Nach der Christnacht erhielten auch die Christen ihre 

üblichen Geschenke  von M. D. und Aepfel. 

Wilhelm geht es Gott Lob  wieder besser mit der Gesundheit. 

Freitag den 25. Bald nach der tibetischen Predigt 

fand eine große Einladung bei Lobzang's statt, zu 

der auch wir gerufen wurden. Es war recht  

hübsch und gemütlich; bei prächtigem sonnigen  

Wetter war es ganz schön im Freien auf 

dem Dach vor Lobzangs Drangsa zu sitzen. 

Sonnabend den 26. Der zweite Feiertag wurde 

nicht kirchlich begangen das heißt keine tibetische Predigt 

gehalten; das obenerwähnte Schnupfen-Unwohlsein 

das noch immer bald diesen bald jenen im Gehöft 

befällt packt nun auch mich. 

Sontag den27. December. Körperlich miserabler  

Tag, teilweise auf dem Bett liegend verbracht. 

Die Christen sind heute bei Drogpas zum Dron 

gewesen, bei meiner Krackwedelei
149

 froh daß wir 

nicht geladen waren, sondern Chang
150

 und Brod 

geschickt wurde. Gegen Abend wurden die 

neuen Bilder in der Magic Lantern gezeigt 

einige Dörfler hatten neulich selber um dies 

Tadmo gebeten. Die große Stube war gedrängt  

voll von Zuschauern aus den beiden Kyèlang 

Dörfern. Zum Schluß las Wilhelm eine kurze 

                                                 Bunan Rede
151

. 
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Von Montag den 28. December bis zum 31. gab es 

wie immer allerlei zu thun; außer den laufenden 

Wollen-Geschichten wurden unsre zerrissenen Stepp- 

Decken durch Garmo Tsering renoviert (überzogen) was  

er allmälig neben seinen anderen Dienstarbeiten 

that, und sich bis in die ersten Januar Tage hineinzog. 

wenns auch nicht sehr schön wurde, bin ich doch dankbar 

für diese Hilfe. Wir beide waren persönlich mit 

Briefschreiben beschäftigt. Wilhelm machte auch seine 

Jahresrechnung für Berthelsdorf noch fertig. Am 31 December 

früh wurde eine regelmäßige Post durch Paru 

mit diesen Briefen abgesendet. 

Die Jahresschluß Versamlung um 7 Uhr wurde 

von mehr Dörflern besucht als wir erwartet  

hatten, doch verhielten sie sich ruhig; dagegen 

herrscht im Dorfe bei Barongpas Tagelang ein 

wüstes Treiben und Trommeln. 
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In unserm Christenkreis sind alle, auch wir 

selber Gott Lob ziemlich wohl, den Husten abgerechnet; 

In den nächsten Dörfern scheint die grassierende 

Schnupfenkrankheit einen linden Charakter an- 

zunehmen; vielen Leuten die nach Medizin 

kommen, thut homöopatisch Aconit gut. 

Am 29. December besuchte Hira Chand von Trinan hier, 

er ist für den Winter als Stellvertreter des 
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December 

Urlaugenommenhabenden Hari Chand an- 

gestellt worden. Er erzählte daß in Trinan und 

Manchat die „Influenza“ recht bösartig, ja 

gefährlich auftrete, und bereits eine Anzahl 

Menschen daran gestorben wäre 

Ein anderer Gegenstand der Besprechung war 

die Schule; von der Regierung ist nemlich der 

Befehl so eben definitif gekommen, daß die 

Lahouler Knabenschule aufgehoben wird. 

In Folge dessen kehrte der Urdu-Schullehrer 

in den letzten Tagen des Jahres nach Njungti 

zurück. Das Wetter bleibt ununterbrochen  

sonnig und schön. Die Neujahrsnacht blieben 

wir wie alljährlich bis Mitternacht auf, und 

beschlossen das Jahr mit Gebet und Gesang. 

 

                       1892 

Freitag den 1. Januar verbrachten wir 

still für uns, während die tibetischen 

Geschwister zu einem Dron bei Danas ver- 

sammelt waren. Wie gewöhnlich leerten 

die Christenkinder am Nachmittag den Christ- 

baum ab. Bu Chung der morgen früh  

nach Njungti aufbrechen will übernahm die 
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wenigen Poststücke die wir noch abzusenden hatten, 

desgleichen seinen Empfehlungsbrief an den Post Master 

daß er die erste Frühjahrspost erhalten, und uns 

bringen soll. 

Sonabend den 2 Januar, rechtes Herumwirtschaften 

die dsad
152

 Vorräte durchwiegen und Inventieren; die 

eigenen Rechnungen ordnen. Matha wird von 

Wilhelm nach Kyor geschickt, um den Tsang Rinchen 

zum Drucken zu rufen; es heißt er und seine 

Tochter seien krank. Drogpa wird mit Medizin 

hingesendet - kommt mit der Nachricht zurück: es 

sei gar nicht schlimm mit der Krankheit 

Am 2. Januar kommt die letzte 
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regelmäßige Post an; am gleichen Tage schickt 

Paru die letzte noch hier ab. Wir persönlich  

geben nichts mit. 

Sontag den 3. Januar wie gewöhnlich. - ich mache 

gegen Abend einen Lauf über die Felder. 

Das Wetter immer prächtig. Oft herrliche Abend- 

beleuchtung. 

 

           Wochenbericht vom 3. bis 10. Januar 

Dienstag den 5. Januar kommt unverhofft noch eine 

Post an, die wegen Paru's Abwesenheit erst am 7 Januar 

abgeliefert wurde. Sie enthielt verschiedene Zeitschriften. 

Abgeschickt wurde narürlich keine Post mehr von hier. 
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Arbeiten: Wilhelm hat mit Rechnungen und Schreibe- 

reien der Ökonomie zu thun. Lobzang fängt an täglich 

mehrere Stunden in Papa's Stube das vom Biling- 

Amtshi
153

 geborgte tibetische Buch abzuschreiben. 

Chos brnyed
154

 und – chos dsin
155

 schreiben Kalender; die Kinder kommen 

Nachmittags regelmäßig zur Schule; zu Hause sind sie 

ganz versessen aufs Strümpfe- Stricken. Das Ausgeben 

der Wolle zum Spinnen und Zwisten nimmt ziemlich oft 

die Zeit in Anspruch. Garmo Tsering ist gut eingefaren  

in die Abwiegerei. Ich bereite allmälig zu einem 

kleinen Dron das wir am Sontag den Christen nach 

unsrer Weise geben wollen. Sonnabend den 9. kam 

ein wenig Schnee der aber bald schmolz, und dem 

schönen Wetter wieder Platz machte. Unsre 2. Kuh 

die bald kalben soll, wurde von Oben herunter 

gebracht.   Sontag den 10. zu Mittag kam also 

das allgemeine Essen zur Ausführung; und zwar 

in "Jaeschkes Stube" die Hauptsache dabei war daß 

die Gäste ein Gericht weiße getrocknete Bohnen 

kosten sollten. Dann gabs noch anderes. 

 

 Wochenbericht vom 10. bis 17. Januar 

Montag den 11. Januar die tibetischen Morgen - 

segen, und Männer Unterrichte beginnen. 

Das Drucken wird angefangen. Da Tsang Rinchen  

noch nicht erschienen ist soll Madtha drucken 
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und der pha yar
156

 und Rigdsin (Pudri's Sohn) die Presse drehen. 

thatsächlich aber druckt Wilhelm selbst heut und bis  

Dienstag Mittag, bis die eingerostete Presse glücklich 

in Stand kommt. Gott Lob hat die große Anstrengung ihm 

nicht geschadet, und seinen Husten nicht vermehrt. 
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Mittwoch den 13. kam Tsang Rinchen mit seiner 

Tochter zum Wohnen hierher und begann am 

14 Januar zu Drucken. Chamdrol besucht die Schulen 

und strickt Strümpfe. Schwierigkeiten wegen 

den Drangsa lösen sich damit auf daß Madtha 

sich endlich willig findet in den kleinen Raum 

neben Dana's Wohnung zu ziehen, während 

Tsang Rinchen mit Chamdrol in seiner bisherigen Drangsa 

sich niederlassen. 

Montag den 11. Januar wird die große 

Strickschule mit 43 Garja bomos angefangen 

im Lauf der Woche fanden sich noch mehrere 

Mädchen ein. Seit Dienstag den 12. Januar ist 

die Schreibschule der Christenkinder bei chos brnyed
157

 

die nun über Jahr und Tag in Danas Wohnung 

gehalten worden ist in die große Stube ver- 

legt worden; sie wird wie bisher gleich nach 

dem Morgensegen gehalten, und ich schließe sie 

täglich mit Lesen, und Sprüche lernen usw. 

Dienstag den 12. Januar kam ich zum ersten Mal 
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Januar 

in das Thaga
158

 (khang pa chen po
159

) Haus, wo ich einige  

Anna
160

 für Wachs zu bezahlen hatte. Blieb längre 

Zeit dort, und sah zu wie ein nga chen
161

 überzogen 

wurde. Donnerstag den 14. erhielt Wilhelm  

das große tibetische Buch aus dem Kloster 

geborgt. Freitag den 15. Januar lo sar
162

 der 

Garjapas. Ihr Fackel und Feuerbrennen am 

Abend vorher muß sehr spät vorsich gegangen 

sein; in der Nacht wachten wir darüber auf. 

Mein tibetisches Kalenderschreiben, wozu ich 

nur an den Abenden kam, heut endlich beendet. 

Essig und Chang aufgesetzt. Am 13. Januar wurde 

ein Ochse nein Drimo
163

 geschlachtet; die 3 Christen- 

familien und wir hatten Teil daran. 

Wie in den letzten Jahren schon, wurde auch dieses 

Mal das Neujahr der Garjapa's mit wenig Ab- und 

Einschließung begangen, der Presse Dreher kam schon 

am lo sar
164

 selbst zur Arbeit, auch sonst sah man Leute 

hin- und her gehen, sogar auf dem ri ga
165

Weg. 

Merkwürdig war in den letzten Tagen vom 15. 

an das heftige Winden ja Stürmen in den 
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hohen Regionen, was wir oft an den Spitzen 

der Berge: Lambuchog, weiße Gletscher etc. 

beobachteten. 
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                Wochenbericht vom 17. bis 24 Januar 

Arbeiten: Im gewohnten Gang: Drucken, Schulen, Unterrichte 

Wollenangelegenheiten mit Spinnen, Zwisten; eine 

Spannung zwischen Anna und mir wegen wiederholtem 

Wollefehlen beim Zwisten wurde glücklich beigelegt. 

Die gesträhnte Wolle wurde zum Teil in Knäule gewickelt 

da es in der Schule sonst zu umständlich ist; dies 

that eines Tages die chu thar dzi ma
166

, und dann auch die 

Christen Kinder für kleine Bezahlung. Donnerstag den  

21. wurden 10 Bati Chang-Wolle von Kyildang 

gebracht (durch Drogpa;) und dieselbe alsbald zu 

Mittag gewaschen durch Ramelie und Danie. 

Freitag den 22 schneite es ein wenig, klärte 

sich aber bald wieder auf. Die nasse Wolle 

wurde auf den Boden
167

 gehängt. Seit vorigen Freitag 

den 15. Januar sind die tibetischen Versam- 

lungen mit einer Singstunde ins Leben getreten, 

und in dieser Woche an 3 Abenden gehalten. 

Wilhelm schreibt fleißig für die Presse; unterrichtet 

auch die Buben byam bde
168

 und zod pa
169

 im Urdu. 

Lobzang schreibt täglich in Wilhelms Stube an der 

Copie des tibetischen Buches. Anna und Chonied sehen die 

gewaschenen Strümpfe durch und plätten; das 

Trocknen und 2. Durchsehen macht man selber. 
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Januar 

Sontag den 24. In der Nacht war der alte 

Dompa Tsering in Tamas Haus (unser "früherer 

Müller") gestorben; er ist einer der ältesten 

Leute hier im Dorfe gewesen, und ist längere 

Zeit krank gewesen. Zu Mittag wurde seine 

Leiche verbrannt auf dem Steinhaufen hinter 

unserm Gottesacker. Das Wetter ist wieder 

sehr schön, ordentlich Frühlingsmäßig. 

Englische Lectüre an den Abenden zu M[aria]'s Üebung 

Buddhism von Sir M. Williams 

Anzumerken wäre noch daß am Freitag den 22 Januar 

also schon 8 Tage nach ihrem lo sar
170

 das üblige Geschenk 

aus dem Gungrang Kar gebracht wurde; es bestand in 

einem Filz und einer Flasche Arac, und wurde erwiedert 
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mit Aepfeln, 2paar Socken und dem Vergrößerungs Glas, 

das Wilhelm im Herbst hatte von Herrnhut kommen  

lassen für Devi Chand. Bei unserm reichlichen 

Vorrat an Zwiebeln wurden viele verschenkt 

besonders zu ihrem Losar; auch die sämtlichen Strick 

Schülerinnen erhielten ein par. Um Gemüse  

zu erhalten bringen Manche nicht nur wie 

auch sonst Chang; sondern aus Doskupa's Haus 

kamen auch einige Kurwa's
171

 die ganz wohlschmeckend 

waren. Im Lauf der Woche hatten wir auch nach 

Jahren wieder einmal Lichter gegossen; um Stearin- 

und andere Reste zu benutzen. - 
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 Wochenbericht vom 24. bis 31. Januar. 

Es giebt wol nichts absonderliches zu verzeichnen. 

Arbeiten wie bisher im Gang. Drucken. Unter- 

richte, Morgensegen, AbendVersamlungen. Wilhelm 

übersetzt und schreibt angestrengt für die Presse, 

gewöhnlich auch an den Abenden; nachdem  

ich die M. Williams Lectüre abgehalten. 

Das Wolle Ausgeben und Einnehmen geht fort. 

Strickschule stramm im Gang usw. 

GesundheitsZustand dankenswert. Wetter 

fortgehend schön und Schneefrei. 

Anzumerken daß neben den beiden Christenknaben 

auch ein Sohn aus Tama's Haus zum Urdu lernen 

und sich weiter darin zu üben mit in Wilhelms Stube kommt. 

 

 Wochenbericht vom 31. Januar bis 7. Februar. 

Sontag den 31 Januar trommelte es fast unaufhörlich 

von wegen dem Gotse der Kyelanger; am Abend 

spät zogen sie mit Fackeln nach Kyelang Gong (anmerklich 

ist daß nur die Kyelang Yoger seit einigen Jahren 

diese Fackelzüge an ihrem Gotse
172

 eingeführt haben, 

während dies in anderen Dörfern nicht statt 

findet). Hier im Dorf sind im letzten Jahr 2 Knaben 

geboren - im Barong und Nachbar Nyurubs Haus. 

Trotz dem übligen  Tadmo am Montag kamen 

die Strickerinnen alle zur Schule. 
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Februar 

Die laufenden Arbeiten gehen fort. Drucken, Versam- 

lungen, Unterrichte Schulen, Strümpfe, Wolle. Wilhelm 

schreibt und übersetzt sehr angestrengt. Lobzang wird 

mit dem Kopieren des geborgten tibetischen Buches 

fertig; der pha yar
173

 dreht die Presse, während Madtha schreibt 
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Ein neuer Urdu Schüler in Person eines kleinen 

Barongpa findet sich bei Wilhelm ein, und erhält 

mit den Anderen Unterricht. 

Donnerstag den 4. macht der Trinan Cho
174

 seinen Besuch 

nachdem Tags zuvor das üblige Stag Zucker und 

Arac uns zugesendet worden. Es ward mit 

Strümpfen Gemüse, Aepfeln erwiedert. Der Cho  

war - wie er mitteilte - wegen einem in 

Biling ausgeübten Diebstahl ins Thasil gekommen 

und kehrte alsbald nach Trinan zurück. 

Am selben 4. Februar war Lärm und Zank im 

Tarwa Haus. Ursach: Neben der jungen na ma
175

 

Urgian wurde die leichtfertige Garpa Gyiamo 

als Frau eingeführt. 

Nachdem Dienstag den 2. Februar ein wenig Schnee 

gefallen war, der bald im Sonnenschein wieder 

schmolz hatten wir am 5. und 6. bedeuten- 

des Schneewetter mit Wind und Stöbern, so 

daß jetzt wol reichlich ein Fuß Schnee das 

Land bedeckt. Schnupfen und Unwohlsein 
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stellt sich bei Einigen im Gehöft ein, ist aber nicht 

besonders schlimm. 

 

 Wochenbericht vom 7. bis 14 Februar. 

In gleichförmigem Lauf ging die Woche unter 

den mancherlei oben genannten Arbeiten hin. 

Wilhelm schreibt und übersetzt bis an den späten 

Abend. Drucken, Versamlungen, Unterrichte. Schulen  

Wolle und Strümfe-Angelegenheiten. 2 Ladungen 

rohe Wolle werden für den etwaigen Gebrauch 

von Kyildang heruntergebracht. Im Dorf gabs 

wieder Gelage und Trommeln in Trashi's Haus und 

bei Njurub's. - Die letzten roten Aepfel wurden an die  

Christen verteilt, da sie sich kaum mehr bis zu 

Papas Geburtstag halten werden. Die warme  

Witterung  ist vielleicht Schuld an ihrem so frühen 

"weich werden". Wetter vorherschend trübe und 

Schneeig . es kommt -  aber bis jetzt zu keinem 

ordentlichen Schneefall. -  Der gekommene Schnee 

ist meist sehr naß, und es thaut dabei. 

An den Abend regelmäßig englische Lecture aus M. Williams 

Buddhism, ehe Wilhelm in seine Stube arbeiten geht. 

Lobzang schreibt das Ladaker "Königsbuch" in Traїg
176

 für  

den Druck ab. 
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                Wochenbericht vom 14.bis  21. Februar 

Das Hauptereignis dieser Woche: Papas Geburts- 

tag und die darauffolgende große Einladung 

brachten im Ganzen keine Unterbrechung in den 

gewöhnlichen Lauf der früher genannten Arbeiten 

(Schulen usw.) Der 16. wurde äußerlich von uns 

fast gar nicht begangen, und trug das Gepräge 

des köstlichen Lebens voll Mühe und Arbeit. Gottlob 

dürfen wir im Ganzen gesund und munter sein. 

Wilhelm schreibt und übersetzt fleißig weiter in 

der "Glaubens Lehre". bis er am Freitag Mittag 

zunächst zu einem gewünschten Abschluß gekommen. 

Donnerstag den 18. wurde byam bde „s
177

 Geburtstag von 

den spun
178

 festlich begangen. Nachdem die nötigen  

Vorbereitungen getroffen, besonders das große 

Kräppelbacken
179

 (was neben den Schulen herging) 

fand am Freitag den 19. Februar die Einladung  

für die ganze Gemeine (24 Personen) statt. 

sie verlief Gott Lob ungestört und beim Bilder aufnehmen 

ganz angenehm. 

Sonnabend den 20. Februar wurde ein Shan er- 

legt der in einer Sharna
180

 bei Biling einge- 

drungen, und mehrere Schafe getötet hatte. 

Lobzang war der glückliche Schütze; doch 

wollten die Bilinger ihm nicht den ganzen 
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Preis zuerkennen; bis es zu einem gütlichen 

Vergleich kam. Lobzang erhielt 4½ Rupies, die Bilinger 

3 Rupies und für das Abziehen des Felles gab Wilhelm ½ Rupies. 

Er thut das aus Freundlichkeit um die Leute 

zur Vertilgung dieser Raubtiere zu ermuntern und 

natürlich im Blick auf Wiedererstattung dieser 8 Rupies 

durch die Regierung. 8 Rupies sind der Preis für einen  

erlegten Shan. 

Wetter meist trüb und schneig ohne wirklich 

bedeutenden Schneefall. 

Freude haben wir an unsern Topfblumen, besondern 

einer schönen weißen Hyazinthe die zu Papa's 

Geburtstag aufblühte. Uebrigens an dem Tag 

war es gerade sonnig und schön. 

 

               Wochenbericht vom 21-28. Februar 

Montag den 22. gabs allerlei Unruhe, und Händel 

Garmo Tsering beklagte sich: der Presse-Dreher Rigdsin 

habe ihn des Diebstahls beschuldigt, dieser blieb auch 

dabei daß er den Garmo Tsering habe Fleisch aus dem Dektshi
181

 

nehmen sehen; wir suchten die Sache beizulegen in- 

dem wir des Garmo Tsering Partei nahmen. Der Same des 

bisher wenig gehegten Mistrauens gegen ihn ist aber  
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nun gesäet. Der arme Mann hat übrigens jetzt 

gerade arges Reißen und ein geschwollenes  

Gesicht. Ferner sprach Wilhelm an diesem Tage mit 
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Februar 

Tsang Rinchen, wegen seinem "am Sontag nach 

Kyor laufen" gestern war er den ganzen Sontag 

fort, wie er es im vergangenen Winter bestän- 

dig getrieben. Er bekennt sich mit dem Munde  

zum Christentum; meint aber es stände doch in 

seinem Belieben wo er den Sontag feiere. 

Sonst ist Wilhelm mit seinem Arbeiten in der 

Druckerei zufrieden. 

Dienstag den 23. wurden bei schönem Wetter 

wieder 8 Bati Chang Wolle von Ramelie und 

Dani bei der hinteren Cisterne gewaschen. 

Der Gang der Geschäfte: Versamlungen Unterrichte 

Strick - Urdu - Christen Kinderschule, Waschen Wollen und 

Strumpfarbeiten im gewohnten Gleis. 

Wilhelm schreibt fleißig Diarium.
182

 Abends regel- 

mäßig ½-1 Stunde Lectüre von M. Williams 

Buddhism. Freitag den 26. etwas Schnee, im 

Ganzen aber das Wetter schön und Frühjahrsmäßig 

Einige Anflüge von gefrorenen Fensterscheiben 

Große schön blau gefärbte EisZapfen an Wilhelms 

Nordfenster freuen und interessieren uns. 

Im Kloster scheint in diesen Tagen etwas 

Besonderes los zu sein 

auch fand das Hexen- Brennen, aber mit weniger  

Spectakel als sonst im Dorfe statt. 
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 Wochenbericht vom 28 Februar bis 6. März. 

Der 29. Februar Montags begann mit prächtigem 

Wetter, so daß wir neben den Strümpfen, wieder 

gegen 8 Batti rohe Chang-Wolle waschen ließen 

Am Nachmittag verlor sich der blaue Himmel 

und Sonnenschein und von Dienstag den 1. März 

an trat erst Trübheit dann Schneewetter ein; welches am Donners- 

tag den 3. März seinen Hohepunkt erreichte. 

Den Abend vorher bemerkte man Wetter- 

leuchten, darauf in der Nacht heftiges Winden 

und Wehen des Schnees, der wieder (wie früher bekanntlich) 

einmal mit vielem Staub vermischt fiel, und  

eine entschieden gelbliche Färbung hatte. 

Es ist reichlich ein Fuß Schnee gefallen. Des Wetters 

halben fiel am Donnerstag Morgensegen und  

Schulen aus. Die Strick bumo s
 183

 aus Biling erschie- 
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nen aber pünktlich. Am Freitag war es wieder 

freundlch. Die Arbeiten gehen ihren gewohnten 

Gang.  Garmo Tsering wurde wieder des Diebstahls 

beschuldigt durch Madtha und Stobkyes (der die Woche 

Presse dreht) welche ein weißes Taschentuch von uns 

in seinem bul
184

 gefunden haben!! man weiß nicht 

wer in dieser Sache Unrecht gehandelt, drum wird sie 

am Besten mit Schweigen übergangen. Beim Barong 

pa gabs Tage lang Trommeln und Lärmen. Nun 
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März 

geht‟s bei Tarwas los. GesundheitsZustand im Ganzen 

gut. Schon seit voriger Woche plagt mich all- 

nächtlich ziemlich regelmäßig das garstige Kopfreißen 

einige Stunden; warum ist nicht ganz klar. 

In dieser Woche beendeten wir die englische Abend- 

lectüre von Sir Monier Williams Buddhism, und 

haben nun Huc's “Travels in Tartary Thibet & China”
185

 

angefangen. - Das Gelingen der Schulstrümpfe 

bekümmert mich; es bleibt bei Bereitung der 

Wolle und sonst viel zu wünschen übrig. 

 

 Wochenbericht vom 6. bis 13. März. 

Das schon lange geplante, zum Schluß aber doch 

übereilte und unvorsichtige Hare-Schneiden unsers 

Papa am Dienstag den 8. März bereitete uns 

Angst und Sorge, da wir schlimme Folgen davon 

fürchteten. Gott Lob durfte es aber bei viel Sorgfalt 

im Einhüllen des Kopfes, usw. ohne ernstliche 

Verkältung vorüber gehen, wofür wir dem lieben Gott 

sehr dankten. Zum Glück blieb auch das Wetter schön 

und sonnig. Die laufenden Arbeiten, Schulen, 

Drucken etc. etc. konnten ausgeführt werden. 

Wilhelm beschäftigte sich außerdem mit dem 

Uebersetzen von Gesangbuchs-Versen und anderen 

Liedern ins Tibetische, die allmälig den Kindern 

eingeübt wurden. Am Sontag den 13. März 
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veranstalteten wir ein allgemeines Einüben dieser 

neuen Gesänge nach der Versamlung mit allen 

Christen; namentlich wurden "Lobe den Herren den 

mächtigen König der Ehren" und "Dir Dir Jehova" geübt. 

sie fassen ziemlich schnell die neuen Melodien auf. 

Dazwischen wurde Thee mit Honig Schnitten herum- 

gereicht, und jede Person erhielt noch einen Apfel 
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 Vermutlich Evariste Régis Huc (1813-1860), katholischer Missionar in der Mongolei; gelangte 1846 

     mit Joseph Gabet nach Lhasa. Sein Buch ‚Souvenirs d„ un voyage dans la Tartarie et le Tibet„ wurde 
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von den guten vor der Cisterne. 

Sonst wäre nichts Besonderes anzumerken, etwa das 

AusMisten des Kuhstalles. Am Sonnabend den 12. 

hatten die Garra's
186

 eine ungewöhnliche Zeremonie 

auf den Feldern, ein Umkreisen der Choten's.
187

 

Wie man erfuhr ists vor dem Beginn der Feldar- 

beiten in Manchat die üblige Sitte oder Unsitte. 

In diesen Tagen hörte man daß die kleine Shema 

aus Kangsar, ein junges verwachsenes Mädchen, 

die Schwester von Jay Chand, gestorben sei vor etwa 

14 Tagen, und daß bei dem schöneneWetter dies ein 

Grund sein würde, das frühe Gehen der Garjaer nach  

Njungti zu beschleunigen, um dem Hari Chand die 

Nachricht zu bringen. 

 

 Wochenbericht vom 6. bis 13. März. 

Montag den 14. März fing der Garra an die Werk- 

zeuge für den Feldbau bei uns zu schmieden respektive 

in Stand zu setzen; dies geschieht wie immer im 
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März 

Gängel vor Dana's Treppe. Dienstag den 15. März 

säete Wilhelm die ersten Gemüse Samen (Radies usw.) 

im Garten in's Frühbeet. Unter den üblichen öfter 

genannten Arbeiten in Kirche und Schule ist auch 

diese Woche hingegangen. Wilhelm hat wieder sehr 

fleißig für die Presse geschrieben und übersetzt. 

Daneben gabs manche Laufereien, da die Schmiede- 

arbeiten sich bis zum Sonnabend hinzogen. 

Das Wetter fährt fort herrlich Frühlingsmäßig zu sein 

Im Lauf der Woche wurde die vordere Cisterne mit 

Wasser gefüllt. Im Gärtel blühen schon die Krokus 

und Schnee Glöckchen. Abends regelmäßig ½ Stunde, oder  

länger englische Lectüre aus Huc's Travels; allnächtlich einige 

Stunden Kopfreißen. 
188

 Neues kleines Kehrblech von Wilhelm 

Sontag den 20. März. Nachdem nach der Versam- 

lung die neuen Lieder wieder mit der Gemeine  

geübt worden; machten wir Beiden nach langer 

Zeit einen Spaziergang miteinander bis zum 

Shakalungpa bei schönem Weg und Wetter. 
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     damit zu täfeln!! Er erhielt für 2 Rupies 11 Tins. 
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 Wochenbericht vom 20 _ bis 27 März. 

Laufende Arbeiten wie bisher. 

Das HauptEreignis: Ankunft der ersten Früh- 

jahrsPost am Mitwoch den 23 März. Unsre 

Geduld war schon seit einigen Tagen auf die  

Probe gestellt da einige vorhergekommene 

Leute aus Manchat( die unter anderem auch einen Freund- 

schafts Brief von Hari Chand an Wilhelm brachten 

als sie ihre Botschften nach Gungrang lieferten). 

Die Ankunft des bu chung
189

 früher festgestellt  hatten, als 

es wirklich geschah. Die Post brachte Gott Lob gute Nach- 

richten von den Kindern, und sonst; das Wichtigste 

war die Kunde von der Berufung des Bruder: 

Ribbach nach Kyèlang. Freitag den 25. 

an chos brnyed
190

's G.fielen die Schulen ganz aus. Den Tag 

zum Briefe-Schreiben benutzt, und dann am 

Abend des 25 März unsre erste fortgehende Post 

dem Tholagpa übergeben, der am 26 früh damit 

nach Sultanpur abgegangen ist. 

Das Wetter ist ungewöhnlich warm und schön 

fast heiß für diese Jahres Zeit; wir legen 

almälig etwas von der warmen Winter-Unter- 

Kleidung ab. Der Weg nach Tingtse herauf wird 

gründlich repariert unter Drogpa's Aufsicht. Son- 

abend Nachmittag marschierte Wilhelm bis zum 
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März 

Bartsi Yurra um nach diesen Arbeiten zu sehen, 

wohin ich ihn begleitete. GesundheitsZustand 

Gott Lob im Ganzen gut; nur fühlt man sich müde  

und schlaff; was wol [?] dem Reißen zuzuschreiben 

ist das noch regelmäßig einige Stunden der 

Nachtruhe stört. In dieser Woche war endlich 

der Schluß mit den Wollen-Arbeiten das heißt 

Spinnen und Zwisten gemacht worden. 

Gesamt- Ergebnis. 202 Ser Wolle Spinnen mit 

50 ½ Rupien Bezahlung. Zwisten: 174 Ser. Bezahlung 24 Rupien. 

Obwol Vieles bei den gelieferten Arbeiten zu wünschen 

übrig bleibt, wollen wir dankbar für diese Resultate 

der Strähn-Methode sein, und hoffen daß es in  

Zukunft noch besser wird. 

 

 Wochenbericht vom 27 März bis 3. April 

Dienstag den 29. März unser Schafe-Scheeren hier 

im Dangra. Am selben Tage wehten sehr heftige  

Winde, die den Staub von den Feldern auftrieben 

                                                           
189

 Tibetische Schriftzeichen, Eigenname 
190

 Tibetische Schriftzeichen, Eigenname mit nachstehendemapostrophiertem ‚s„ zur Bildung des Genitiv; 
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und die sich sammelnden Regenwolken völlig  

verjagten. Das Wetter ist fortlaufend klar fast 

heiß. Ramelie machte Gartenbeete. Papa 

säete allerlei Gemüse-Samen; die zerfalle- 

ne Laube in "Redslobs Gärtel" läßt er befestigen und 

renovieren, überhaupt wird das ganze Gehöft 

gekehrt die Obstbäume beschnitten usw. 

 

[75] 

 

[18]92 

Sonnabend den 2. April Devi Chand mit blau seidenem 

mit Zobelpelz verbrämten Mantel machte seine 

ausführliche Visite; er brachte einen feinen? 

Pelz zu einem Damen Mantel zum Geschenk, was 

uns peinlich war anzunehmen; besonders da 

man die Beweggründe zu diesem noblen Geschenk 

noch nicht weiß. Im Dorf hat er einige Streitig- 

keiten zu schlichten 1.) wegen dem Lauf welches das 

Yurra-Wasser zwischen den Häusern nehmen soll, 

und auch wegen der na ma
191

 Zänkereien in Tarwa's  

Haus. Gegen Abend wurden 4 unsrer Pferde 

die gestern  herunter gekommen, von den jungen 

Christen- Männern auf den Feldern zugeritten. 

In dieser Woche sind auch Weiden gepflanzt worden 

um Kyildang, auch wurden Pappel-Stecklinge 

von Jugtra zum Pflanzen herbeigeschafft. 

Sontag den 3. April Am Morgen kam Tsang Sodnam 

der Tholagpa, unerwartet schnell mit der Post 

von Sultanpur zurück. Außer den Versam- 

lungen fast nur mit Lesen von Briefen 

und anderen Post-Sachen beschäftigt. 
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 Wochenbericht vom 3. bis 10 April 

(Montag den 4. und Dienstag den 5. April) - nein 

vorher ist zu verzeichnen daß: In der Nacht vom  

3. zum 4. April Betty von einem toten Kindchen 

zwar schwer, aber glücklich entbunden wurde; wir 

nehmen natürlich recht teil an der Wehmut der Eltern 

die fast genau vor einem Jahre ihr neugeborenes Söhnchen 

verloren; dies mal war's ein Töchterchen. Wie schon manches 

Mal machte ich das weiße Sterbe Kleidchen; Dana und Lobzang 

zimmerten aus einem Kasten den kleinen Sarg, und betteten 

am selbigen Abend in aller Stille die kleine Leiche in ein 

Grab auf dem Gottes Acker. Betty hatte später Not mit den 

Brüsten, was jedoch durch reichliche Anwendung von Holloway 

Salbe glücklich beseitigt wurde. 

Montag den 4. und Dienstag den 5. April wurde der  

Schluß der diesjährigen "großen Strickschule" gemacht. 

Durch Auszahlung der Strickerinnen.
192

 Gerade 60 große und kleine 
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Schülerinnen  Die 5 Christen Töchter eingerechnet haben  

in Summa 1050 par Strümpfe, Socken  

und Handschuhe gestrickt, wofür 140 Rupien Lohn aus- 

gezahlt wurden. Gottlob wurde trotz vieler Mängel 

und Unvollkommenheiten diese Schulzeit doch ohne 

besondere Nöte wieder zu Ende gebracht. Möchten 

die vielen allen alten und neuen Sprüche die in diesem 

Winter besonders viel wiederholt wurden, eine  
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SegensSaat gewesen sein. Chonyèd hat wieder beim 

Lesen und Strümpfe durchsehen treulich geholfen. 

Nun macht aber das nochmalige Durchsehen und 

Ordnen der vielen und oft ungleichen Ware noch viele  

Arbeit, und füllte auch neben der Kleinen Christen Kinderschule 

die Tage und Abende der Woche aus. Gleich am 6. 

April als die erste regelmäßige Post durch Paru von 

hier abgeschickt wurde, konnten wir 2 Strumpfpakete 

nach Süd - Indien senden. 

Zwischen Lobzangs und dem pha yar
193

 schien eine Misstimmung 

zu herrschen? was zum Teil wol mit zur Folge hatte, daß Stob- 

kyes allein am Dienstag den 5. April nach Ladak 

abreiste; als Geleitsman durch den langen Rupshu Weg 

ging nach hin und her beratungen Garmo Tsering mit. 

Donnerstag den 7. hatten wir nach langer Zeit sehr nahe 

und heftige Gewitter im Thale; in Folge davon am Nachmittag und  

Abend ein[?] tüchtigen Schneefall. Der Schnee schmolz jedoch 

schon am Freitag beinahe ganz weg. Wir waren 

daher fast unangenehm überrascht als am Freitag 

den 8. gegen Abend die Ladakreisenden Stobkyes 

und Garmo Tsering zurückkamen, um für's Erste 

wieder hier zu bleiben. So trat denn Garmo Tsering aufs Neue 

in das Stations Diener Amt. Ramelie hatte seit dem 

5. das Besorgen des Viehes, des Gartens usw. 

übernommen, und trat nun zunächst zurück. Stobkyes, 
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findet beim Presse - Drehen Beschäftigung. 

Am Donnerstag und Freitag - da es gerade nichts zu 

Drucken gab - brachte Tsang - Rinchen das alte 

schmutzige Kanape in der Veranda in Stand. 

Das heißt es wurde von Grund aus erneuert; es sieht 

jetzt ganz nett und sauber aus. 

In der Nacht vom 8. bis 9 April kalbte unsre 

Kuh; die kleine neugeborene rote Dolmo ist ganz 

munter. 

Im Lauf der Woche wurde auch die eingefallene 
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Straße über dem Koldochen Feld auf Wilhelms  

Betrieb unter Madthas Mitaufsicht von den  

Dörflern repariert. Oben in der Farm wurden 

neue Pappeln und Weiden  bei Kyildang gepflanzt. 

Nach dem erwähnten Schneefall ist das Wetter 

aufs Neue prächtig. Viele Manchat Leute kaufen 

Kartoffeln, meist wieder gegen Kiltas. 

 

 Wochenbericht vom 10.  17. April 

Charwoche. Die üblichen Versammlungen wurden 

regelmäßig gehalten. Madtha bekommt speziellen 

Unterricht von Wilhelm als Vorbereitung zum 

heiligen Abendmahl an dem er am Gründonnerstag zum 

ersten Mal Teil nehmen soll. Wilhelm spricht 

die Gemeine; und erfährt dabei daß Danas und 
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Lobzangs noch ganz ungewis sind ob sie in diesem Jahre 

nach Ladak übersiedeln werden, oder nicht. 

Seit Montag den 11. April läuft die Zong
194

 Yurra - 

Oben wird Mist getragen. Am 14 April bringt Drogpa 

Primel, und fast verblüte Lilien vom Berge. 

Die Weiden schlagen einen Monat früher als sonst. 

aus. Heftige Winde rasen manchmal durchs Thal, 

und vertreiben die drohenden Regenwolken. 

Wilhelm läßt den Gottes Acker schön und sauber 

machen. Mutter hat immerfort Strümpfe im Kopf 

und unter den Händen, und allnächtlich einige 

Stunden regelmäßiges garstiges Kopfreißen. 

Gründonnerstag den 14. April tibetisches Heiliges Abendmal 

an dem auch Tsang - Rinchen nach langer Zeit, und 

Madtha zum ersten Mal Teil nehmen. 

Am Charfreitag den 15. hatten die Christen ein Dron, welches 

Madtha gab; es ging dabei wol harmlos zu; doch wollen 

wir sie darauf aufmerksam machen daß dieser Tag 

nicht passend für dergleichen Einladungen ist. 

Sonnabend den 16.war ein strammer Arbeitstag 

außer dem gewöhnlichen Aufräumen, wurden 

6 Strietzbrote
195

 und Butterbäckereien usw. für eine 

beforstehende Einladung unsrerseits fertig gemacht. 

Am 16. April kam die erste regelmäßige Post 

durch die "Rumier"
196

 an. 

 

[80] 

 

18[92] 

April 

             Wochenbericht vom 17. bis 24 April 

Sontag den 17. Ostern. Bei dem schönen Wetter 

wurde früh nach Sonnen Aufgang um 7 Uhr die 
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tibetische Osterlitaney auf unserm freundlichen nett 

geordneten Gottes Acker gelesen. Die beiden Kleinen  

unter den frischen Gräbern ruhenden Dana Kindlein 

wurden mit bde ba can
197

 namhaft gemacht. 

Montag den 18. April der 2. Feiertag wurde nicht kirch- 

lich begangen; dagegen veranstalteten wir eine gemein- 

same Malzeit, nach der Art unsrer gewöhnlichen 

Einladungen; die diesmal besonders dem morgen- 

den Geburtstag galt. Die ganze Feier, sowol  

die Unterhaltung Drinnen ,als auch das Spielen  

im Freien verlief gemütlich und dankenswert. 

Leider konnte Betty, die das Bett hütet nicht  

daran teil nehmen. 

Dienstag den 19 April. Am Morgen zog die Familie  

Drogpa zum Wohnen ganz nach Tingtse herauf. 

Kunga Rolma hatte heut Urlaub genommen wegen 

der Hochzeit einer Verwandten in Biling. Chonsin 

vertrat sie. Zum Geburtstag hatte Papa einen  

allerliebsten Blumen Tisch hergerichtet, mit 

Lilien und Primeln, die es in großer Fülle giebt 

und Hyazinthen aus dem Garten, auch machte die  

im Topf blühende Nymophele
198

 sich allerliebst 
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Am Nachmittag des 19. machten wir einen 

Spaziergang bis Kyor um das kranke Kind in 

Tsang Rinchens Haus zu besuchen, fanden es fast 

wol und munter. Weg und Wetter war angenehm. 

Mittwoch den 20 April wurde im Gehöft gepflügt 

und die Kartoffeln gelegt, welche Arbeit am folgen- 

den Morgen beendet ward. In der Nacht vom 20-21. 

schöner erfrischender Regen. Wilhelm ist bis Ende der 

Woche mit Gärtnereien beschäftigt. Säet von den neuen 

Gemüse- und Blumen Samen, welche neulich mit der Post 

von Heinemann aus Erfurt kamen. Wilhelm schenkt vielen 

Leuten von diesen Samen; denn es bitten Viele darum. 

Am Montag den 18. April war Stobkyes, der pha yar
199

 plötzlich 

nach Ladak aufgebrochen, und zwar Allein ohne ya do
200

 von hier 

Tsang Rinchen blieb die Woche in seinem Hause während 

[?]amdrol
201

 hier war. zum Teil wegen der Post deren Office 

in ihrer Drangsa ist. Nach jenem Regen schönes 

fruchtbares Wetter. Allnächtlich das peinliche 

Kopfreissen. Es stellt sich auch am Tage heftig  

ein. Noch immer mit den Strümpfen beschäftigt 

Das Ausräumen der Gewissen Orte hat auch 

in dieser Zeit stattgefunden; den Tag vergessen. 
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          Wochenbericht vom 24. April bis 1. May 

Dienstag den 26  wird wieder in der Druckerei gearbeitet 

da Tsang Rinchen erschienen war. Montag den 25. Annas 

Geburtstag wie immer bedacht. Wilhelm war den ganzen 

Tag in Tingtse Weizen verkaufen; es ist von allen  

Seiten große Nachfrage und Kauflust für unsern 

Weizen. Dienstag gingen Dana und Lobzang nach 

Manchat Gerste kaufen; ich Observte. 

Mittwoch den 27. April ging Jamdrol nach Kyor zurück 

nach dem sie einige Monate hier gewesen. Sie soll 

nun wieder die Schafe ihres Hauses auf  

den Bergen hüten. Am 27. April fängt das  

Feldpflügen der Kyelanger an, ungewöhnlich früh. 

Donnerstag den 28 April in aller Frühe marschiert  

Wilhelm nach Tingtse um während unserm Pflügen 

das heute beginnt, ganz Oben zu wohnen. Es regnet und 

schneit den ganzen Tag, donnert auch zu Mittag. 

Sonnabend den 30. am Abend kommt Papa ermü- 

det zu Hause. Kurz vorher hatte Hari Chand mit 

seinem Neffen und 2 Söhnen und Gefolge seinen Besuch 

gemacht; sie sind gestern von Njungti gekommen. 

Der call wurde kurz in der Veranda abgemacht. 

Gesundheits Zustand dankenswert; das böse Reissen 

hat mich seit einigen Tagen Gott Lob verlassen. 

Wetter sehr merkwürdig, trübe nein unaufhörlicher 
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Höhenrauch? oder die Luft ist ganz mit Staub erfüllt? 

beim Regen und Schnee neulich waren Wasser, Wäsche, 

und Steine gelb gefärbt; ein feiner gelber Staub 

war nach dem Regen aufgehört, auf den Steinen 

wahrzunehmen. Nachdem Garmo Tsering an einer 

Pelzweste für uns genäht tritt er mit Ende des 

Monats aus dem Dienst; wird am 1. May abge- 

fertigt, und Gedenkt Montag den 2. May in aller Frühe 

nach Ladak aufzubrechen; er hat weiße Rosen Steck- 

linge, und Johannis- und Stachelbeer Ableger für Schwester Weber 

mit nach Leh zu bringen. 

 

 Wochenbericht vom 1. bis 8. May  

Montag den 2. May in aller Frühe (nachdem um 

½4 Uhr aufgestanden war) marschiert Wilhelm wieder 

nach Tingtse herauf um das Pflügen weiter zu 

beaufsichtigen. Das Drucken wird zunächst ein- 

gestellt, da Tsang Rinchen nach Kyor zum Pflügen 

geht. Bei den Dörflern geht das Feld Pflügen 

rasch von Statten; das Wetter ist günstig dazu. 

Nach Garmo Tserings Fortgang tritt Ramelie den Dienst 

heut am 2. May an. Die ganze Woche ist still ohne 

besondere vorkommenheiten verflossen. Unter wechseln- 



dem Regen und Sonnenschein, oben auch Schnee, wurde 

bei uns gepflügt; Papa war (scharf das gründ- 

liche Umhacken beaufsichtigend) oft sehr müde, 
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kehrte aber am Sonnabend Abend gesund zu Hause zurück 

Zu seiner persönlichen Bedienung in der Küche oben 

ist die Choskyid angestellt; das gekochte Essen wird 

aber von hier heraufgeschickt. Dana's und Lobzangs sind 

mit rgyags
202

 machen beschäftigt; Madtha einige Tage Oben. 

Mutter schlägt sich noch mit Strümpfen, Parcels, Briefen 

Nähereien und den kleinen Schulkindern herum. 

 

 Wochenbericht vom 8. bis 15 May. 

Montag den 9. Früh auf. Papa marschiert nach Sarjing und 

Kyildang herauf, kommt am Abend ganz durchnäßt vom 

Regen heim. Er hat die vielen neuen Getreide Samen 

von Heineman in Kyildang gesäet. Damit ist  

unser Pflügen und Säen beendet. 

Dienstag den 10 Mutter war krank an heftigem 

galligen Kopfweh, Erbrechen, meist auf dem Bett 

herumgelegen, Mr. Mackay 

von Kulu macht seine Erscheinung trinkt bei uns 

Thee; er trägt seine beim Sturz vom Pferd beschädigte 

linke Hand in einer Binde; spricht mit Papa 

über den beabsichtigten Bau des Neuen Thasils 

und der Verwendung des alten. Wilhelm hofft als Schulgebäude. 

Mittwoch noch krackwedlig
203

 aber besser. Am 12. in 

den Morgen Stunden (3 Uhr) die Mondfinsternis gesehen. 

Freitag den 13. May Nachmittags besuchen die  

lang erwarteten und gestern angekommenen  
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Colonel und Mrs. Tyacke und Mr. Mackay, trinken Thee unten 

in der Stube; mache mit Lydia ein neues gehäkeltes 

Kissen für sie fertig. Brod und Butter finden gute Auf- 

name bei den Reisenden. Mr. Mackay kehrt am 

Sonabend nach Kulu zurück. Wilhelm marschiert in  

Geschäften wieder in die Farm herauf. Es stellt  

sich heraus daß Tyacke's wol nicht - wie wir  

erwartet - es auf das Wohnen in unserm Hause  

abgesehen haben sondern in ihren Zelten wohnen 

wollen. Sie beabsichtigen 2-3 Monate in Lahoul 

zu campieren. Das Auftreten der Cholera in Kulu 

hat sie bewogen eiligst von dort aufzubrechen. 

Ihr Verhältnis zu uns scheint sich freundlich zu 

gestalten. 

Sontag der 15 May war ein ziemlich unruhiger Tag. 
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Col[onel] Tyacke unwohl Dyaräh[a]
204

, lebhafter Chit
205

-Wechsel. 

er besser; dagegen die seit Freitag in Wilhelm 

steckende Verkältung derb ausgebrochen. 

Diesmal in Zahnschmerzen[.], geschwollenem 

Gesicht mit allgemeinem Elend- und Jammer- 

Gefühl. Vormittags hatte er mit Mühe die 

tibetische Predigt gehalten; dann legte er sich, und Lobzang 

las am Nachmittag Litaney usw. In dieser Woche 

war Lobzang damit beschäftigt mündlich von mir 

erzählte Kindergeschichten niederzuschreiben, was 
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ziemlich gut sich macht; es geschieht dies teils zu seiner eigne 

Übung teils um den Anfang zu der gewünschten 

Kinderliteratur im Tibetischen zu machen. 

Tsang Rinchen ist für einige Tage zum Drucken 

von Kyor gekommen, somit wurde am 14 May diese 

Arbeit zunächst zum Ende gebracht. 

In diesen Tagen hat ein sems can
206

 ein Schaf von uns 

auf der Weide zerrissen. 

Montag den 16 May. Wilhelm war den ganzen 

Tag miserabel, verbrachte die meiste Zeit in und  

auf dem Bett ist stark geschwollen im Gesicht reibt 

tüchtig mit Holloways Salbe ein. Gegen Abend call'te 

ein durchreisender Captain Mac Donald, er wiederholte 

seinen Besuch am 17. als Wilhelm auf und etwas besser 

war. Am Vormittag waren auch Tyacke's beide hier. 

Am 17. May gegen Mittag wurde bei Drogpa's ein 

Töchterlein geboren. 

Die große Wäsche von Tyacks die von Ramelie und Pudri 

hier gewaschen und von letzterer auch geplättet
207

 wird 

bereitete Tage lange Arbeit und nahm mein  

Gemüt recht sorglich in Anspruch. Das Hin und Her 

Briefe schreiben, und Besuche machen, bringt Einen 

auch ganz aus dem Conzept. Donnerstag callte ein 

Mr. Matthews, kaufte viele Strümpfe; Freitag gingen  

wir Beide zum Thee zu Colonel Tyacke's. 

 

[87] 

 

[18]92 

Sonnabend machten sie eine große Tour bis über die 

Kyèlang Gong Tatsha heraus um sich nach einem guten Jagd- 

revier umzusehen. Das Wetter ist sehr wechselvoll. 

Vormittags gewöhnlich Sonnig; nachmittags meist 

vorübergehende Regenschauer mit heftigem 

Wind. Die Nachrichten aus Kulu wegen Cholera und 

Pocken aufregend; wie man durch Paru n[.]  Hari 
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Chand hört ist der Kulu Rajah an den Pocken gestorben. 

Nachdem die Gyatsi an heftigen Nachwehen litt, 

die Drogpa und andere besorgt machten, geht es ihr 

Gott Lob jetzt wieder gut. Sontag den 22. May wieder 

lebhafter Chit wechsel. Am Nachmittag wohnten Tyacks 

der tibetischen Versammlung bei. 

 

 Wochenbericht vom 22. bis 29 May 

Montag den 23. Wilhelm verbrachte den ganzen  

Tag Oben in Kyildang wo die Felder umgehackt 

und aufgebessert werden. Hier Unten ziemlich viel 

Unruhe durch den Chit-Verkehr, Wäsche, Unterbrochene  

Schule Besuch des jungen Mr. Paine, dann mein 

call bei Mrs. Tyacke um ihr beim Zuschneiden einer  

Jacke behilflich zu sein. 

Wilhelm ging alle Tage früh herauf nach Kyildang zum 

Felder Beaufsichtigen, kam Abends müde zu Hause ging 

zeitig zu Bett. Das Mittagbrod brachte Chonsin immer in 

der 12. Stunde zu ihm herauf. Lobzang und Madtha sind 
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auch beständig oben und beaufsichtigen mit die zahl- 

reichen Leute. Der obere Teil der Kyildang Felder 

wurde in dieser Woche fertig. Das Wetter recht un- 

beständig. Am Vormittag schön, Nachmittags rauh 

windig mit etwas Regen. Es ist kühl; das Wachstum  

im Garten macht langsam Fortschritte 

Fortwährender Chit-Verkehr mit Tyackes, und ab und zu 

Besuche; ich war am Sonnabend den 28. bei ihnen zum 

Tiffen
208

 in ihrem Zelt in Kyèlang Gong eingeladen. Captain 

Mac Donald kam unbegreiflicherweise vom Barl Lassa 

zurück aus Sorge daß er Schneeblind werden könnte. 

Er callt'e mehrmals hier, schwurte
209

 viel wegen Brot 

und Biscuits die er bat für ihn zu machen. Am 28. 

früh begab er sich aufs Neue auf den Weg. Ich hatte 

mitten in der Woche einen argen fit
210

 Reißen. 

Tyackes sehr teilnehmend schenkten eine Flasche Wein 

Sontag den 29. aus dem geplanten englischen Gottesdienst 

wurde nichts, weil Colonel Tyacke sich wehrte die Predigt  

zu lesen. In diesen Tagen eines Abends starkes Erdbeben. 

 

 Wochenbericht vom 29 May bis 5. Juni 

Die Nachrichten aus Kulu in Bezug auf die Cholera 

Pocken und Dürre lauten recht traurig. Tyackes 

wurden durch Briefwechsel mit den dortigen 

"Residents" auf dem Laufenden erhalten. 

Man fürchtet sich jedoch positives niederzuschreiben 
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Der folgende Satz ist von Maria Heyde am linken Seitenrand angefügt 

(1 Zeile, rechtwinklig zum übrigen Text):  

In dieser Woche brachte der Paljor
211

 aus Sanskar endlich Butter, die wir 

zum Teil den Christen überließen 
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weil Uebertriebenes berichtet wird. 

Die fortgehende Angst vor der Cholera, teils auch 

um etwaigen Reisenden aus dem Wege zu sein 

bewog Colonel und Mrs. Tyacke am Dienstag den 31 May 

in unser Tingtse - Häuschen zu ziehen, das sie 

für einen Monat mieten wollen. 

Montag und Dienstag war Wilhelm oben teils 

um das Berghaus für Tyacks Einzug zurechtzu- 

machen, und auch noch zur Beaufsichtigung in Kyildang. 

Mittwoch den 1. Juni blieb Papa unten um Briefe und 

Rechnungen zu schreiben. Ueberhaupt sind wir und namentlich 

auch Wilhelm jetzt  
212

 

In den letzten Tagen von Donnerstag den 2. Juni  

an ging das ausführliche Aufräumen unsrer  

sämtlichen Wohnräume "Spring cleaning" 

vor sich; Pudri und unsre Dienerinnen Kunga Rolma 

und Chonsin bethätigten sich dabei. Bei der  

Kirchenstube und Gang half die Yang dsom  

der Dun Droma. Wilhelm war wieder Oben bei den 

Feldern; hatte aber vorher eigenhändig  mit 

Madtha die Ofenröhre gereinigt, und die  

schlechten Stellen in unsern Stuben und Gang über-  

weist, dergleichen Madtha in der Kirchenstube. Diese 

Aufräum Arbeiten gingen glücklich von statten, 

bei schönem Wetter, bis am Sonnabend den 4. Juni 
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4. Juni Nachmittags ein fürchterlicher Staubsturm 

hereinbrach mit Gewitter, und der lang ersehnte Regen 

sich einstellte. Tyackes hatten in Rücksicht auf unser 

Spring-cleaning nicht besucht, dagegen erschien der  

junge Mr. Paine einige mal, trank Thee etc. über 

haupt war das Chit - Schreiben noch im Gang. Mr. Paine 

hatte sein Zelt erst bei Zong dann bei Kyèlang Gong Tatsha 

aufgeschlagen um einen Schnee-Leoparden zu erlegen, 

vergeblich! - obwohl solch ein Beast ganz in der Nähe 

Pferde, Schafe usw. getötet hatte. Am 4. Juni Sonnabend 

ging er Mr. Paine nach Manchat auf die Jagd. 

Eine wichtige Arbeit dieser Woche war das fernere  

Bestellen des Gartens: Auspflanzen der Gemüse- 

Oris, und auch der Blumenpflänzchen auch Aus- 

säen von Blumen-Samen, was Wilhelm teils 
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selber am Morgen oder Abend that - teils durch 

Dana und Ramelie besorgen ließ. Bei der furcht- 

baren Hitze und Trockenheit verursachte das  

Gießen und schattig halten der Pflanzen (Wilhelms 

zu patentierende Papierdächlein!) viele Arbeit. 

Der lang ersehnte Regen kam also am 4. Juni 

gegen Abend, und hielt den ganzen 5. an. Nachdem 

Regenmesser am Montag war das Ergebnis der 

2 Tage, reichlich 2 Zoll Regen. 

Den 5. Juni Sontag erster Pfingstfeiertag in Stille verbracht 
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       Wochenbericht vom 5. bis 12. Juni 

Montag den 6. Juni der 2. Feiertag wurde weder 

kirchlich noch sonst begangen, wir beendigten die 

Sommer Einrichtung (neue Bilder annageln, das Kanape aus- 

bessern, und dergleichen) in unsern Stuben. Tyacke's besuchten am 

Nachmittag von Tingtse kommend nachdem das Wetter 

sich aufgeklärt. Wilhelm kauft eine neue kleine 

Sangskar Dsomo
213

 im Blick auf die neuen Geschwister. 

Dienstag den 7. Juni Wilhelm marschiert am Vormittag 

nach Tingtse um zum Rechten zu sehen, namentlich die 

Küche auszuräumen für Tyacke's Gebrauch; es wird 

auch Erde aufs Dach getragen und gestampft, da bei dem 

starken Regen etwas Nässe durchgekommen war in 

den neuen Räumen des Berghäuschens. 

Mit der heutigen Post Nachricht vom Tode des Mader- 

parshat
214

 in Kulu an Cholera; dort sollen an 

600 Menschen an Cholera und Blattern
215

 bis jetzt gestorben  

sein. Danas und Lobzangs die in voriger Woche ihre 

Räume auch geweist und gereinigt hatten, fangen 

an zu Weben hier im Gehöft durch einen Kyèlang Gong- 

mann. Das Wetter wieder freundlich. 

Donnerstag den 9. Juni folgten wir einer Einladung 

von Tyacke's zum Tiffin; das erst zweifelhafte  

Wetter blieb schließlich schön; wir ritten (Wilhelm auf 

dem neuen grauen Pferd, das er vom Tama Dondruf 
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zu kaufen gedenkt, Mutter auf unsrer braunen  

Mähre) herauf, und verbrachten einen angenehmen 

Nachmittag mit Tyackes, die sich ganz gemütlich 

im Tingtsehäuschen eingerichtet haben. 

Sonabend Nachmittag kamen sie callen, tranken 

Kaffe usw. Mit der gestrigen Post war die 

Nachricht aus Kulu gekommen daß der alte Mr. 

Donald in Dobi an der Cholera gestorben sei. 
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Sonst hieß es: Die Krankheit sei am abnehmen, 

und da ersehnte Regengüsse gekommen, hoffte 

man der GesundheitsZustand werde wieder 

normal werden. Wie traurig! Cholera, Blattern 

und Dürre! Hier in Lahoul befindet sich alles- 

- so weit man weis - wohl. 

Sontag den 12. Juni still verbracht mit Briefe 

schreiben; in nicht geringer Spannung wegen 

einer Nachricht von Baltis - daß ihrer Beschreibung 

nach Natanael! heut hier ankommen würde! 

vergebliche Erwartung. Diese Baltis brachten auch  

einen Brief, freundschaftlichen Gruß von einem uns 

unbekannten Missionar N.H. Russell, und W. Wingfield (officer) 

Diesen Herren hatten die Baltis "on the hindustan 

& tibet-Road" am 25. May getroffen. 

In dieser Woche hatte Kunga Rolma sich eines Tages 

schröpfen oder Aderlassen am Arm weßhalb sie 
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am Mitwoch nicht zur Arbeit kommen konnte, und die 

nächsten Tage überhaupt schwach war. 

 

 Wochenbericht vom 12. bis 19. Juni 

Montag den 13. Wilhelm kauft heut endgültig das gute 

graue Pferd vom Tama Dondrub für 84 Rupien. 

In der vergangenen Woche bot der Sangskarpa Stobkyes 

ein sehr schönes braunes Pferd zum Verkauf an. Es 

war aber zu hochbeinig für Wilhelm: Dewi Chand kaufte  

es nebst 6 oder 7 anderen Pferden. 

Dienstag den 14. Ganz unverhofft kommt Garmo Tsering von 

Ladak an, mit den neu gekauften kleinen Hühnern. 

keine Briefe, nur die mündliche Nachricht das Jones's 

und Bruder Shawe angekommen wären. Mittwoch wurde 

Garmo Tsering - der sich hier nicht halten lassen wollte - ab- 

gefertigt, und ging Donnerstag den 16. früh nach Ladak zurück. 

Beschäftigungen die laufenden. Wilhelm Briefe und andre Schrei- 

bereien Mutter Nähen, Kramen, Küche, nachmittags die Kinder 

Sodpa kommt regelmäßig dazu von Oben. Verkehr mit Tyacke 

Chit-Schreiben gegenseitiges Schicken von Allem Möglichen, 

2 mal gegen Abend persönlichen Besuch von ihnen 

Wetter trüb, regnerig wechsevoll; beständig frischer 

Schnee auf den Bergen, bis zum Drilburi; langsames  

Wachsen im Garten. Nachrichten aus Kulu: die Krank- 

heiten namentlich Cholera im Abnehmen, und Aufhören. 

Bei uns im Gehöft haben alle Kinder Danas einen 

 

[94] 

 

18[92] 

Juni 

Pimpel-artigen Ausschlag im Gesicht und Körper 

der ansteckend zu sein scheint dabei  nicht gefährlich 

und bei Einigen schnell vorüber das heißt nach  

2-3 Tagen. Anna hat es am heftigsten gefaßt. 



sie hat kein Fieber und keine Schmerzen, nachdem 

das arge Kopfweh womit es bei ihr anfing, durch 

Holloway Pillen und Fruitsalt
216

 fortgeschafft worden. x 

Sonnabend klemptnerte Wilhelm die kaputten Küchensachen 

zusammen und ritt nach Tingtse um die auf  

den Sontag anberaumte Taufe der kleinen Tochter, 

so wie das tibetische Abendmal bei Drogpa's ab- 

zubestellen, eben wegen des genannten Ausschlags 

und Unwohlseins. Anna muß sich warm auf ihrem  

Lager und Stube halten Alle Kinder bekamen Holloway 

Pillen zum Abführen. In einem Gespräch mit 

Dana erfaren daß sie in Leh schon einen Bräu- 

tigam für Chonied ins Auge gefaßt haben. 

Sontag den 19. Juni das drohende Wetter wird freundli[g?] 

Tsang Rinchen von Kyor kommt seinem Versprechen  

gemäß wegen dem Abendmal und Taufe vergeblich, 

ißt bei uns Mittagbrod; eine Anzal Ladaker von 

skyur bu can
217

 kommen zum Tadmo
218

. längerer Besuch bei Lobzang's 

Die Spannende Nachricht von Natanels Kommen 

ist bis jetzt im Sand verlaufen war offenbar 

unbegreifliche Ente. 
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 Wochenbericht vom 19. bis 26. Juni. 

Montag den 20 Juni; Einladung zum Tiffin bei 

Colonel Tyacke's, wir ritten Beide in der 11. Stunde 

nach Tingtse und verbrachten einen ganz angenehmen 

Nachmittag oben; auf dem Heimweg begegneten 

wir den Schafen der Rupshuer Salz und Wollen- 

händler. 

Dienstag den 21 Juni Schafschur der Rupshu byang
219

 Schafe. 

in Kyildang. Wilhelm war natürlich den ganzen 

Tag oben; mich hielten leider die Arbeiten 

hier Unten zurück. Die Wolle ist gut und reichlich 

Tyacke's kamen auch nach Kyildang, und interes- 

sierten sich für die Schafschur, und den Wollenhandel. 

zum Glück war das Wetter sehr schön, und günstig 

zum Wolle Ausbreiten. 

Mittwoch den 22 Juni Wilhelm wieder in Kyildang 

und Sarjing um den Salz- und Getreide - Tauschhandel 

mit den Rupshupa's abzumachen. 

Nachmittags marschierte ich nach Kyildang ohne besonderen 

Zweck, und kehrte mit Wilhelm nach Hause zurück. 

Hier angekommen fanden wir einen jungen 

bod pa
220

 aus Balpo der um Medizin und Bücher bat 

und sich scheints für das Christentum interessierte 

er machte einen guten Eindruck, kam noch 2 Mal 

Wilhelm hatte am Sonnabend wieder ein langes Gespräch 

 
                                                           
216

 Fruitsalt: Eigentlich ein Magen-Darm-Mittel; s. auch Glossar 
217

 Tibetische Schriftzeichen (Translit. A.Heine), Ortsname 
218

 Tadmo: Hier vielleicht ‚Maskentanz„; s. auch Glossar 
219

 Tibetische Schriftzeichen, Bedeutung: Schafe der byangpa (phonetisch ‚changpa„; aus Rupshu kommend) 
220

 Tibetische Schriftzeichen (Translit. und Interpretation A.Heine), Bedeutung: ‚Tibeter„ 



[96] 

 

18[92]   

Juni 

mit ihm. Dieser Mann hat wol die Veranlassung 

zu der Natanael's- Ente gegeben. 

Dienstag den 21. war Mr. Mackay von Kulu hier 

angekommen; er bestätigt: die Krankheitenn dort 

wären im Aufhören. Nachdem er noch etliche 

Male bei uns besucht und etwas genossen - reiste 

er weiter nach Dartse. Donnerstag gegen Abend 

call'ten Tyacke's, Freitag und Sonnabend Mr. Paine 

der in Manchat wieder zwei Bären ge- 

schossen hat. Der Chit-Wechsel ist noch im Flow
221

. 

Die Freitags Post brachte uns aufregende Briefe 

von Leh und Poo. Besonders der erstere von  

Bruder Weber war bedeutungsvoll, da er den 

Umzug Dana's nach Ladak zunächst wol auf- 

hebt da sich keine Anstellung für Danas dort  

findet. Lobzang und Anna dagegen können Beschäf- 

tigung im Hospital - und in Dr. Jone's Familie  

finden zusammen für 12 Rupies monatlich. Von  

Shamuels und seiner Familie (John Sahib!) 

lauten die Nachrichten nicht gut. 

Dies Alles teilte Wilhelm am Sonnabend früh 

Danas und Lobzang's mit, und spach noch weiter 

am Nachmittag beim "Sprechen" zum Abendmal 

mit ihnen. Was sie nun zu thun gedenken, 

muß man erst sehen. 

 

[97] 

 

[18]92 

Sontag den 26 Juni. am Nachmittag fand 

die Taufe der am 17. May geborenen kleinen 

byams brnyed
222

 Drogpa statt. Nicht lange darnach um 

4 Uhr wurde auch das tibetische Heilige Abendmal 

gehalten mit 9 Christen außer uns Beiden. 

Die ungewöhnliche Zeit zu dieser Feier war 

aus verschiedenen Gründen bestimmt. Erstens 

wollten Drogpa's mit ihren Kindern heut  

noch nach Tingtse zurück, auch Tsang Rinchen geht  

nach Hause. zu unsrer Freude war er zur  

Predigt gekommen, und wohnte dann auch der 

Taufe und dem Abendmal bei. Zweitens hatte 

Mr. Matthews von Rupshu zurückgekehrt 

seinen Besuch auf - gegen Abend" angezeigt, 

ist aber schließlich bis jetzt ½ 7 Uhr noch nicht 

erschienen. Das Wetter ist schön, wird auch 

warm. Die Wintersachen sind in den letzten  

Tagen im Forträumen begriffen. 
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 Wochenbericht vom 26 Juni bis 3. July 

Montag den 27. Am Nachmittag nach der Schule 

Besuch von Colonel: Tyacke's, Mr. Matthews, und Mr. Paine 

Sie kaufen Stümpfe usw. Morgen früh 

geht Mr. Paine nach Ladak ab, Mr. Matthews 

nach Kulu und weiter. 

Dienstag Pläne für unsre Manchat Tour 
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trotz Vorbereitungen Zweifel, da Wilhelm seit 

dem Sontag sich einen Schnupfen zugezogen, und 

sich nicht wohl fühlt. 

Am Freitag den 1. July traten wir die  

lang gewünschte und geplante - Manchat 

reise an; ritten am 1sten Tag bis Lot 

wo wir auf einem ganz netten Platz unsre 

Zelte aufgeschlagen fanden. Lobzang und die Kulies 

waren vorausgegangen, hatten auch ein Schaf bereits 

geschlachtet. Sonnabend den 2. July von Lot nach 

Yanampel - erst durch die tiefe Schlucht dicht hinter 

Lot in der ein, viele Mühlen treibender starker 

Gebirgsstrom fließt; die Pferde gingen durchs Wasser 

wir überschritten einen kleinen jämmerlich wackeln- 

den Steg der kaum den Namen Brücke verdient 

besuchten eine der Mühlen, die größer als die 

Bunaner - aus zwei Räumen besteht. 

Kurz vor Chang wieder eine Schlucht mit reißen- 

dem Strom, überden eine ordentliche gute Brücke 

führt - hier auch viele Mühlen. Eine dritte große  

Schlucht mit ähnlichem Gewässer, durch 

das wir reiten mußten (keine Brücke) passierten 

wir kurz vor Yanampel. Der außerhalb des 

Dorfes an einer großen Yurra liegende Zelt- 

platz war sehr unangenehm, wegen der engen 
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Räumlichkeit, dem Schmutz, und den vielen Leuten 

die dort Nambu- chag ten
223

, Wäsche, und den Körper  

wuschen. Ueberhaupt war ein stetiges Verkehrsleben 

um uns. Lobzang wurde unwol, bekam den  

Ausschlag den Anna und die Anderen früher gehabt, 

im Gesicht und auf dem ganzen Körper; er 

wollte nicht umkehren, nahm Pillen, und lag 

meist im Zelt. Sontag den 3. July Ruhetag 

in Yanampel nachdem Wilhelm in aller Morgen- 

frühe zu einer Anzal Leuten im Dorf gesprochen, 

hielt er im Zelt die Sontagspredigt in freier Weise 

hauptsächlich für unsre Bunaner Kulies. Plötzlich drängte 
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sich ein wandernder Hindu Fakir hinein, mit vielem  

Disputieren und Lärmen. Das ins Auge gefaßte Reise- 

ziel Tri-log-Nath wurde aufgegeben 1. wegen Wilhelm's 

sich unwohl fühlen besonders rauhem Hals; 2. wird der Weg 

als unbeschreiblich schlecht, unreitbar geschildert 3. tönt dis 

Gerücht: Der Weg nach Chamba (Tri-Log-Nath) wäre wegen 

der Cholera in Kulu gesperrt. etc. Kurz es ward beschlossen 

am Montag den Rückweg anzutreten; auch die Tour 

nach dem Kloster Otang wurde aufgegeben. Dagegen  

machten wir Beide einen Abstecher nach dem oberhalb 

Purang. liegenden Dorfe Gorom, das hauptsächlich 

von Braminen bewohnt ist; Kehrten in dem Hause eines 

angesehenen Buddhisten Amtshi ein, wo sich bald eine 
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eine Anzal Leute zusammenfanden mit denen Wilhelm redete. 

Unterdessen waren unsre Ladungen auf der Landstraße 

weitergegangen hier fanden wir auch unsre Reitpferde 

uns erwartend. Auf dem gegenüberliegenden Fluß- 

Ufer liegt Jobrang mit seinen Neben Dörfern. Dort 

sieht man in die Schlucht hinein durch welche der Weg über 

den Kukti Pass führt; den Pass selber kann man nicht sehen, 

eine sehr lange Zweigbrücke führt über den ganz ansehn- 

lichen Chenãb nach Jobrang; sie war in ziemlich guten Zustand 

doch überschritten wir sie nicht; eine andre etwas kleine 

Zweig Brücke sahen wir bei Tosing. wo die von 

Mr. Theodore erbaute - eingestürzte große Brücke  

gestanden. Die Dörfer Unter- und Ober Chang 

liegen freundlich im Weidengrün, oberhalb einer 

weiten Fläche schöner Felder für deren Bewässerung 

ein großer Graben sorgt. Die Dörfer Chang yog und -Gong 

sind durch einen guten ebenen schattigen Weg ver- 

bunden. In letzterem  fanden wir unsre Zelte 

Mitten im Dorf auf dem tshug sa
224

 neben einem alten Tempel 

aufgeschlagen. Wilhelm redete gegen Abend in beiden Dörfern 

mit den versammelten Leuten. Dienstag den 5. July von 

Chang nach Chot kurze Station. Zelt Platz oberhalb des 

Dorfes auf eine[?] schattigen, aber unrein gehaltenen  

Wiesenfläche. Wie ueberall auch hier gegen Abend 

spricht Wilhelm zu den versammelten Dorfleuten. 
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hier ist bei trockenem Wetter eher Wasser Mangel für 

die ausgedehnten Felder. Übrigens überall wo wir 

hinkamen gab es zum Teil große Kartoffelfelder in Manchat. 

Das ganze Thal bis nach Yanampel, oder Yampe, auch 

Charma ist von Natur Baumlos; umso mehr und 

ausgedehnt sind Weidenbäume angepflanzt. 

Die auf dem jenseitigen Ufer so nahen Gletscher 
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sieht man kaum von der Straße aus; dagegen  

machen die meist steil abfallenden Felsen mit 

ihrer bunten Färbung sich sehr hübsch. Auf dem 

linken Chenab Ufer sind so weit wir kamen 

nur die großen Dörfer Guy und Jobrang mit 

nur einem Dörfchen Ling Gar das aus nur einem einzelnen  

Haus besteht. Die Namen sämtlicher Ortschaften 

in Manchat hat Wilhelm auf dieser Tour aufs 

neue erforscht und aufgeschrieben. Chor'ten
225

 findet 

man bei allen Dörfern, daneben aber auch 

überall kleine und große "Schreine" mit, in flachen  

Steinen ausgehauenen menschlichen Figuren, 

die wol mit Ancester-worship
226

. Zusammenhängen 

                        Deutsch??
227

 

Die Wege sind im ganzen ziemlich gut auch zum Reiten 

zwischen den Schluchten natürlich oft bedeutender 

Auf- und Abstieg wo man selbstverständlich marschiert. 

Das Wetter die ganze Zeit schön; einen in Kyelang 

niemals sichtbaren Sonnenuntergang genossen 
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wir auf dem Lagerplatz in Lot von wo aus 

man das Thal nach Westen sehr weit ausgedehnt 

sieht die Sonne ging hier erst gegen 7 Uhr 

unter während sie in Bunan um ½ 6 hinter  

den Bergen verschwindet; In Yanampel ist 

der Horizont besonders beschränkt, mehr als 

bei uns hier. In allen Dörfern die wir besuchten 

nahm Wilhelm außer dem Predigen Gelegenheit 

die Schule und den Unterricht der Jugend den  

Leuten nahe zu legen. Das heißt Einladung zu freiwilligem Schulbesuch 

(wenn von der Mission eine Schule eingerichtet wird) 

ergehen zu lassen, auch wurde namentlich  in Yanampel 

Medizin verabreicht. unter anderem an die Frau des reichen 

uns feindlichen Sukh Deo die ein garstiges Drüsen- 

leiden hat.       Auf dem bekannten Weg über 

Dandi, Karka - ritten wir nach Hause, wo 

wir in den Vormittagsstunden des 6. July Mittwoch 

wohlbehalten und dankbar für die ausgeführte Tour 

und den Schutz Gottes auf derselben, anlangten. 

Noch ein Wort über die äußere Ausstattung: 

Reise Diener Lobzang und Madtha. Lobzang's Pferd und unser  

weißes Spiti Pferd trugen Ladungen (4 Kasten) 3 Zelte 

und Bettzeug trugen Kurpas
228

: 2 Pferdeführer. Wilhelm ritt 

sein neues graues Pferd Mutter die braune Mähre. 2 Zelte 

wären auf dieser kleinen Tour für uns nicht nötig gewesen 
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dagegen vermißten wir Tisch und Stuhl; und wollen - wenn wir 

noch einmal reisen dürfen - uns nicht mit den Kasten  

und dem Erdboden begnügen. 

Nach unsrer Rückkehr trat der Verkehr mit Colonel Tyacke's 

bald wieder ins Leben. Freitag den 8. July reiste 

Lobzang nach Ladak ab, um sich an Ort und Stelle mit 

den Verhältnissen dort bekannt zu machen, ehe sie 

übersiedeln. Mittwoch den 13 July kam Bruder Shawe 

von Leh hier an, um uns und die Station zu 

besuchen. Sein Aufenthalt währte 10 Tage bis zum 

Sonnabend den 23 July; wir freuten uns natürlich 

ihn persönlich kennen zu lernen, und hatten angenehme 

Tage mit ihm in denen es an Auf- und Anregung 

nicht fehlte - Doch gings mit der Bewirtung so weit 

gut, da junge Gemüse zur Verfügung standen, und 

(was noch nie dagewesen) schon Mitte July frische 

Kartoffeln aus der Erde genommen und verspeist wurden. 

Obgleich nicht ordentlich reif wurden sie von Tyache's besonders 

geschätzt. Während Bruder Shawes Hierseins ging der 

Verkehr mit ihnen fort, Oben und Unten Besuche. 

Ein großes Ereignis war die Tour auf den  

Machu am 20 July wozu Colonel Tyackes Bruder Shawe und 

uns eingeladen hatten. Es war eine schöne 

aber anstrengende Partie besonders für uns Beide 

obwohl wir fast den ganzen Weg Bergauf 
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reiten konnten. Bei dem klaren Wetter hatten wir 

eine gute Aussicht auf 15 Gletscher über die 

das Auge zu gleicher Zeit schweifen konnte was 

der Colonel besonders herausfand. Es war Wilhelm auch lieb 

noch einmal die ganze Leitung bis zum Yur Go 

zu besichtigen. Allerdings währte es 2 Tage bis 

wir uns hinterher von den Strapatzen des 

Stundenlangen steilen Abstieges erholt hatten. 

Bruder Shawes Besuch gewann auch für die Christen 

namentlich Danas an Interesse durch seinen mitge- 

kommenen Diener byor phun tsog
229

. den Lobzangs schon im 

vorgen Jahr zu Chonieds künftigen Gatten ausersehen 

hatten. Die Sache wurde auch vor uns besprochen, 

aber es soll nichts fest gemacht werden. 

Es trat gerade Regenwetter ein als Bruder Shawe 

am 23 abreiste, und dieses nasse Wetter hielt 

mit Unterbrechungen bis heut den 29 an 

dadurch ist ein Teil des fettstehenden Getreides 

umgelegt, in unsern und den Dorf Feldern, 

was man mit Bedauern sieht. 
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Anzumerken wäre noch daß d[a?]s tse shu
230

 der Mas- 

kentanz im Kloster am 10 July statt fand. 

Ferner daß umdieselbe Zeit die Schnee Leoparden 

shan
231

„s viel von sich reden machten. Jenseits des 

Shaka hatten die Gungrangpas
232

 in einer Höhle 
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eine ganze Familie entdeckt. Beim Hineinschießen 

wurde ein Junges getötet die Mutter floh, das  

andere junge Shan wurde lebendig gefangen und 

in Gungrang mit Milch vermittelst eines Löffels 

gefüttert. Als wir das kleine Geschöpf hier in der 

Veranda auf dem Arm hatten und streichelten 

wars schon größer als eine Katze. Mrs. Tyacke 

ist ganz versessen darauf es in ihren Besitz zu bekommen. 

Trotzdem diese Raubtiere da und dort  wiederholt 

Schafe und Esel töten ists scheints nicht möglich ihrer 

habhaft zu werden. Im Lauf des July sind mehrere 

europäische Reisende durch Kyèlang gekommen von denen  

einige hier callten: Mr. Ryder der sich auf dem Kukti- 

paß verkältet und überanstrengt, mehrere Tage im 

Resthaus krank lag vom 6. bis 12 July; Mr. Dunster- 

ville schnell Durchreisende und Einige die nicht hier  

besuchten: Mr.      
233

      und Biddhulph. 

Die kleine tibetische Schule wird täglich Nachmittags 

so gut es geht regelmäßig gehalten. 

Vom 11 July an machten wir den Versuch Tsang  

Rinchen für uns privat schneidern zu lassen. 

er machte ein par Hosen und ziemlich 2 Röcke für 

Wilhelm wofür wir dankbar sind 

Seit dem 21 July wird durch Tsang Rinchen das neue 

Traϊg ka kha
234

 Büchel gedruckt; es geht auch trotz Sommer- 
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wärme ganz gut besonders da sie in aller Morgenfrühe 

anfangen zu drucken. Veranlassung zu diesem 

Drucken gab Bruder Shawe der gern die hiesige Presse 

in der Arbeit sehen wollte. 

Am 22 oder 23 July sind die Hattiwalas (Bastis Gehülfe) 

in Kyèlang eingerückt, um ihre Zeuge
235

 usw. 

zu verkaufen; auch wir nahmen unsern Bedarf 

an Zeugen von ihm. 

In der letzten Zeit ist eine Dorfkatze 
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allnächtlich von der äußeren Treppe in unsre 

Küche gesprungen und hat allerlei "gestehlt". 

worauf das Fenster zur Hälfte mit DratGaze  

vernagelt wurde was sehr hübsch ist. 

Am 28. July traf der vor 4 Jahren hier ge- 

wesene Mr. Stone im Resthaus ein. Ueber 

den Kukti gekommen hatte er schlimme  

Füße mit Wunden. Wilhelm besuchte ihn 

wiederholt; die rote Bleisalbe beweist ihre 

Heilende Eigenschaft an Mr. Stones Füßen. 

Der Syce
236

 von Colonel Tyacke war in den letzten 

tagen auch krank und wurde von Wilhelm 

mit Erfolg bedoktort. 

30. July Sonnabend. Ganz unerwartet kam am 

Morgen Lobzang aus Ladak an. Vor 23 Tagen  

war er dorthin abgereist. Sein, und der ganzen 
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Familie Entschluß scheint nun dahin zu stehen 

fürs Erste - wenigstens bis nächstes Jahr in Kyèlang  

zu bleiben. Seine Mitteilungen über Shamuels 

Familie in Leh sind nicht erfreulicher Art. 

Auf dem Weg bei Gang la Shal hatte Lobzang einen 

in krankem Zustand allein reisenden Kyelang Gonger 

tot gefunden; es war ein hübscher junger Mann, heißt es. 

Am 30. July Sonnabend waren wir zum Tiffin bei 

Tyacke's eingeladen, ritten auf ihren Pferden herauf 

und verbrachten den Nachmittag Oben. Colonel Tyacke nahm 

einige Augenblicks-Photographien von Chosskyid, seinen 

Hunden und Ziegen vermittelst des neuen Instruments 

Codac das er durch die Post hatte kommen lassen. 

31. July Sontag In aller Frühe kam Mr. Stone mit 

Sack und Pack vom Resthaus hierher, um sich in unserm 

Besuchstübel einzuquartieren was Wilhelm ihm gestern 

angeboten hatte. Die Veranlassung dazu war die 

plötzliche Ankunft des Asst. Comm.
237

 mit seinerFamilie. 

nach Kyèlang. Mr. Stone muß noch einige Tage  

ruhen, wegen seinen schlimmen Füßen die aber auf dem 

Wege der Besserung sind. Er lebt und wirtschaftet 

ganz für sich was allerseits angenehm ist seine 

Diener- und Küchenzelte sind im Gehöft aufgeschlagen, 

er hat auch 7-8 Gaddis
238

 als Kulis und Diener mit 

denen Wilhelm auch ein Drangsa zugewiesen.  
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Am 31. July Sontag war also der Assistant Commissioner in 

Kyèlang angekommen; zu unsrer Ueberraschung 
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machten Mr. und Mrs. Rose bald ihren Antritts Besuch 

nach der tibetischen Predigt. Am 31. July ½ 9 Uhr a.m
239

 

ziemlich starkes Erdbeben. 

Der July war ein für unsre Verhältnisse 

bunter Ereignisreicher Monat. Leider ist beim 

Niederschreiben keine rechte Ordnung inne gehalten 

worden, vielleicht auch einiges vergessen. 

 

 Wochenbericht vom 31 July bis 7. August. 

Montag den 1. August. Am frühen Morgen präsentierte  

sich Bu Chung der von Kulu zurück kam, er sollte 

das kleine Shan trug
240

 das Mr. Mackay der Mrs. Tyacke 

brieflich überlassen hatte von Kulu holen. Mrs. Mackay  

wollte es aber nicht herausgeben. Unannehmlichkeit 

zwischen Tyacke's und Drogpa wegen der Milch; ihren  

Diener aid de Camp
241

 Gyatrug genannt "Beeling" hatten 

sie bald nach der Machu tour abgeschafft 

1. August. Nachmittags heftiges Gewitter mit starken 

Regen. Es kommen sehr viele Kranke nach 

Medizin, die großen Wäschen außer für Colonel 

Tyackes stehend, nun auch für Rose's, und etwas für 

Mr. Stone erfüllen mich mit Besorgnis. Danie 

ist der Pudri zur Hilfe beigestellt. 
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Dienstag den 2. August. Gegen Abend call'te Colonel Tyacke allein 

sprach von den traurigen Umständen des Mr. Mackay 

der vor Gericht geladen wird. Gegenseitiges verfehltes 

Besuchen zwischen Mr. und Mrs. Rose und uns. Heftiger 

Gewitter Regen. Mrs. Rose geht in der Dunkelheit in 

unserm "Coach"
242

 nach Hause. (Kyelang Gong) Am Abend noch 

bei Mr. Stone im Besuchstübel besucht, und von ihm 

verabschiedet, da er in aller Frühe morgen ab- 

zureisen gedenkt. Seine schlimmen Füße sind fast geheilt 

er hat das Stübel gar nicht verlassen so lang er hier 

war Wilhelm besuchte ihn täglich. Mr. Stone gab 

einen sehr dankenswerten MissionsBeitrag von 50 Rupis 

In aller Morgenfrühe brach er auf um über Kulu 

in Eilmärschen Dharmsala zu erreichen. Das Wetter 

ist heut wieder schön am 3. August. 

Donnerstag den 4. August. Mr. Rose reist nach Patseo, und 

kommt am Sonnabend Abend zurück. Beständiges 

"Chit" Schreiben, Gemüse Schicken etc. Unsre frischen 

Kartoffeln werden gern angenommen respektive gekauft. 

von den Europäern. Nachmittags regelmäßig die kleine 

Schule; Anna und Chonied kommen seit voriger Woche auch 

an 2 Tagen eine Stunde am Vormittag. 

Die ganze Woche hindurch wurde in der Druckerei 
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gearbeitet namentlich in den kühlen Morgenstunden 

das kleine Traїg ka kha
243

 Buch wurde neu aufgelegt. 
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In diesen Tagen war das Pferd des Lobzang 

das er von Ladak mitgebracht - und das mit unsern  

Pferden Oben weidete, heruntergestürzt und ist tot. 

woran wir mit Bedauern teil nahmen. 

Sontag den 7 August. Der Tag verging ruhig. Gegen 

Abend callten Mr. und Mrs. Rose, es war zu spät um 

Thee anzubieten. Kaum waren sie fort als unser 

Hirte von Oben die aufregende Geschichte von dem 

Tode der "blauen Ziege" Mrs. Tyacke ihrem "Pet"
244

 

erzählte: Das Tier war durch gewaltsames Werfen 

oder Schlagen (von wem?) getötet, was ihre Leute 

verbergen wollten, unsre Leute aber natürlich 

nicht aufgebürdet haben wollten. Allgemeine Auf- 

regung der Gemüter. 

 

 Wochenbericht vom 7. bis 14. August. 

Montag den 8. August. Abends zum Dinner bei Mr. und 

Mrs. Rose in Kyèlang Gong. Am 8. und 9 August war Tsang 

Rinchen wieder auf Schneider Arbeit bei uns 

er überzog und besserte sämtliche Stuhlkissen 

im Hause und dergleichen. 10. Mittwoch Rose's und Tyake's  gehen 

zum Pic Nic und Chakor
245

-Schießen nach Gungrang. 

Donnerstag den 11. Mr. Mackay schickt Aepfel und Eier 

für Tyackes und uns. Er selbst komt am Freitag 

den 12. hier an gleich zu uns. Große Aufregung, 

wegen der gerichtlichen Verhandlungen zwischen 
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ihm und dem Assistant Commissioner. Am Abend waren wir zum 

Thee bei Rose's und trafen mit Tyackes zusammen. 

Sonabend den 13. August wie immer wurde auch heut 

der Gemein fest Tag nicht berücksichtigt. Vormittags 

Aufräumen etc. Zu Mittag nach Tingtse geritten 

wo wir bei Tyackes zum Tiffin geladen waren. 

Bei Herunterkommen am Abend Mr. Mackay in seinem 

Zelt hinterm Hatti aufgesucht - Dann Wilhelm vom 

Hari Chand angesprochen. etc. etc. Alles ist in Zweifel 

und Unruhe und Spannung über den Kämpfen zwischen 

Mr. Mackay - dem Assistant Commissioner  Hari Chand - Wilhelm 

der ganz außerhalb steht wird von allen Partei- 

en aufgesucht und zu gewinnen gesucht, hält sich aber 

weise und neutral und sagt Allen die Wahrheit. 

Bei aller Unruhe Chit Schreibereien - Schickereien 

                                                           
243

 Tibetische Schriftzeichen 
244

 Pet: Engl.: zahmes Tier, Haustier 
245

 Chakor: Rebhuhn; s. auch Glossar 



von Gemüse und anderem gehn die Arbeiten und Schulen 

so weit ihren Gang. Das Wetter ist ganz und gar 

Regenzeitartig. Es regnet oft heftig; man 

sieht mit Besorgnis wie ein großer Teil der 

Felder darnieder liegt bei uns sowol als bei den 

Dörflern. In diesen Tagen haben wir angefangen  

die kleinen Aepfel von den Bäumen bei der hin- 

teren Cisterne zu verkaufen. Srédol. hier 

Am Sontag den 14. verspürt man beim Chit Schreiben 

die Unruhe der gegenwärtigen Zeit. Gegen Abend Thee- 
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Einladung bei Mr. und Mrs. Rose, wir waren mit Tyackes  

dort. Mit den Christen machen wir Pläne zu einem  

großen Spaziergang auf der Kardang-Seite 

 

 Wochenbericht vom 14. bis 21. August. 

Montag den 15. Allerlei Vorbereitungen mit Backen  

und Schlachten für den Morgenden Spaziergang getroffen 

obwol das Wetter zu Regen und Nässe umschlug. 

Ja, das Wetter machte in den folgenden Tagen 

den Spaziergang völlig zu nichte obwol Mrs. Rose 

ein wenig "toffee"
246

 dazu schickte. Dagegen waren  

wir beide am Mittwoch den 17. zum  fare well
 
Tiffin 

bei Rose's eingeladen. Am Donnerstag den 18.  

früh reisten sie (Mr und Mrs. Rose mit dem Baby 

Wilsefred) ab, und nach Kulu zu. Sie waren 

die ganze Zeit hindurch sehr freundschaftlich zu 

uns, doch hat man das Gefühl, daß es mehr nur 

Politik ist. Wilhelm ist in vielen Punkten 

nicht mit Mr.Rose's Handelsweise einverstanden 

Am selben 18. August nur viel zeitiger, war  

Mr. Mackay nach Sissu- Kulu aufgebrochen. 

Er ist zunächst "suspendirt" und Hari 

Chand und sein Neffe haben intermistisch die 

Straßen Arbeit in Lahoul aufgetragen 

bekommen. Obwohl Mr. Mackay ja selber viel  

Schuld hat, thut es uns leid um ihn, und  
247

Am 19 August ging Bu Chung mit Sträuchern Stag und Briefen 

für Schreves nach Poo ab. 
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wir sind gespannt wie die Sache auslaufen wird. 

Donnerstag in aller Frühe marschierte Wilhelm nach 

Sarjing und Tingtse, hauptsächlich um Weizen heraus- 

zu geben, den Drogpas schnell für uns malen sollen 

da unser Mehl knapp wird; er frühstückte bei 

Tyacke's die allerlei zu klagen hatten, war dann 
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sehr ermattet. Sonnabend den 20. August Abends 

in der Dunkelheit kamen Dr. Hutchison und 

Mr. Walker auf dem Zeltplatz an, schließlich noch  

unverhofft. Wir hatten sie zwar heut erwartet, 

hörten aber daß außer dem Conservator of 

forest Panjab Mr. und Mrs. Whittall die nächstens  

hier eintreffen sollten, kein Sahib von Manchat 

her käme. Dr. Hutchison und Mr. Walker hatten einen großen 

Umweg nordwärts gemacht, und kamen heut von  

Dartse hierher. Sie waren so ermattet daß sie 

nicht zu uns kamen, dagegen sendeten wir  

ihnen etwas Thee und Imbis ins Zelt. 

Bei aller Unruhe des Verkehrs nicht endendem 

Chit-Schreiben usw. gehen die Geschäfte x
248  

ihren 

Gang weiter, z.B. die kleine Schule am Nachmittag. 

Der Aepfel Verkauf ist im Flor
249

, Madtha besorgt 

ihn hauptsächlich; es sind nur die kleinen süßen 

Aepfel von den Bäumen bei der hinteren Cisterne. 

Die roten Aepfelbäume tragen dieses Jahr gar nicht. 
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Sontag den 21. August. Obwohl Dr. Hutchison und 

Mr. Walker es vorziehen in ihrem Zelte zu wohnen, 

waren sie doch unsre Gäste bei den Mittag und Abend 

Malzeiten, was uns Freude macht, überhaupt 

ist ihr Besuch uns lieb und ungeniert; der 

Katechist den sie andere Jahre mitbrachten, kam 

dieses Mal nicht mit ihnen. Sontag gegen 

Abend machten auch Colonel Tyackes ihren Abschieds- 

besuch; sie gedenken morgen früh weiter zu 

reisen nach Ober-Lahoul hin. 

 

 Wochenbericht vom 21. bis 28. August. 

Montag den 22. Vormittags brachen  Colonel und Mrs. Tyacke 

wirklich auf nach Gyemur zu, nachdem sie den  

Schlüssel von Tingtse - Cottage welches sie 2 ¾ Monate 

mietweise bewohnt - herunter geschickt hatten. 

Einen Teil ihres Gepäckes haben sie uns zum 

Aufbewahren übergeben. Der Ausverkauf 

ihrer Reise Sachen liegt ihnen sehr am Herzen. 

sie haben auch uns eine Liste zugesendet. Wir 

würden gewis einiges nehmen wenn nicht 

so vieles bis Kulu oder gar Simla noch mit ihnen 

gehen müßte Tischwäsche und Bettücher haben wir 

ihnen abgekauft. Bald nach ihrem (Tyackes) Fort- 

gehen langten Mr. und Mrs. Whittall mit großem 

Gefolge in Kyèlang Gong Rest house an; wir merken 
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hier weniger von solchem Trubel als es früher der 

Fall war da die Reisenden auf hiesigen Zeltplatz 

kampierten. Gegen Abend besuchte Mrs. Whittall 

allein hier; und bat Wilhelm nach dem kranken 

Bein ihres Mannes zu sehen. Dieser schob es dem 

anwesenden Doctor Hutchison zu, ging aber auch 

mit Mr. Walker mit nach Kyèlang Gong.  Das Bein ist 

nicht schlimm heißt es. Mrs Whitall ist scheints das 

Haupt der Gesellschaft eine wunderbar gute 

Fußgängerin. Eine Kilta Obst von Mr. Minniken 

für Colonel Tyackes kam auch heut - nachdem sie fort 

waren hier an. Lydia's Geburtstag berücksichtigt. 

Dienstag den 23. Nachdem Dr. Hutchison und Mr. Walker 

hier gefrühstückt, und vergeblich auf die Ankunft der 

Post gewartet, verabschiedeten wir uns von ihnen 

zu Mittag; sie wollen heut nach Lot gehen. 

Kleine grüne Aepfel zum Abtrocknen geschnitten. 

Die Post (20 Batti) kam erst abends in der 9. Stunde an. 

(Die vielen officiellen Papiere für den Assistant Commissioner Ursache) 

Mittwoch den 24. Arbeiten wie immer gegen Abend call'te 

Mr. Whitall allein, ein sehr viel und schnell sprechender Mann. 

Freitag den 26. verließen Mr. und Mrs. Whittall Kyèlang 

um nach Njungti zu gehen, außer den genannten 

kurzen Besuchen (und dem Verkauf von 3 Körbchen Gemüse 

und Kartoffeln à 4 annas an sie) hatten wir nichts mit 
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ihnen zu thun. Augenscheinlich sind sie keine 

Missionsfreunde Sonnabend den 27. in aller 

Frühe marschierte Wilhelm nach Tingtse um zum 

rechten zu sehen. Das nasse Wetter hält leider 

an; es hat in dieser Woche einige tüchtige Regentage 

gegeben denen bedeutendes Wetterleuchten auch 

Gewitter voranging. Mit Besorgnis denkt man  

an die Ernte; und bedauert die Reisenden namentlich 

Tyackes im Camp bei solchem Wetter. Die Gras Ernte 

konnte bei uns noch nicht beginnen. 

Wie leicht vergißt man etwas zu notieren z.B. 

daß Srédol vom 10. bis 14 August etwa? 

hier war. Es handelte sich um eine Klage 

und Streit zwischen der Nono Familie von Spin 

die hier vor den Assistant Commissioner gebracht wurde 

Wilhelm war bei der Angelegenheit mit 

thätig als Dolmetscher beim Assistant Commissioner Mr.Rose 

für den er die Sache auch schriftlich ausarbeitete am 13. August. 

Srédol war wol und auch seiner Familie geht es gut 

er war aber wie immer von wenig Worten und in Eile 

 

 

 



später erschien auch mit andern Spitiern der 

frühere treulose Diener Sangie aufs Neue Arbeit 

suchend; er wurde abgewiesen. 
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 Wochenbericht vom 28 August bis 4. September 

Montag den 29. Nennenswerte Arbeit daß Madtha 

den größten Teil des Tages die braunen Senfkörner 

im stun
250

 pulvert zu medizinischem Gebrauch. Die letzten 

sehr reifen Aepfelchen wurden von den hinteren Cister- 

nenbäumen abgenommen. Dienstag den 30. August. Reichhaltige  

Post beschäftigt die Gemüter. Danas ganze Familie Oben 

bei ihrem Grasschneiden, das Wetter prächtig. Heut soll in 

Klein Welke Ribbachs Trauung sein. 

Mittwoch den 31. August.Wir Beide den ganzen Tag Briefe geschrieben. 

Gegen Abend besuchen Mr. Ryder und Mr. Paine die so eben 

von Dartcha angekommen. Beide natürlich sehr hungrig und  

durstig - Eine wahre Lust ihr Appetit! Paljor der Sangskar 

pa war hier, Wilhelm kaufte 14 Schafe von ihm. 

Unsre Gras Ernte hat am 29. August Montags angefangen. 

Donnerstag den 1. September Colonel und Mrs. Le Messurier kamen in 

Kyèlang an; callten gegen Abend. Sehr lebhafte freundliche  

Leute. Aprikosen eingekocht. 

Freitag den 2. September. Den Le Messuriers zu Ehren wurde der Mas- 

kentanz im Kloster gehalten. Zu Mittag kamen Mr. und Mrs. 

de La  Touche im Resthause an. gegen Abend callte die  

ganze Gesellschaft inclusive Mr. Ryder und Paine, nachdem Colonel 

Messurier am frühen Nachmittag gekommen war, um wegen 

seinem Barometer zu vergleichen, die Bücherstube zu sehen 

einige Photographien zu machen, und dann allein gemütlich mit 
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uns Thee trank.Dana's waren alle mit ihrem 

Graseinbringen beschäftigt. Ich observte. Viel Unruhe 

mit dem vielen Besuch. Chit Schreiben, Schickereien, auch an 

Tyackes die sich jetzt in Gyemur aufhalten. 

Das Wetter prächtig, obwol heut früh drohend. Stubenfliegen 

lästig. Sonnabend den 3. September. In aller Frühe 

marschiert Wilhelm nach Tingtse usw. um nach 

der GrasErnte zu sehen, kommt am Vormittag zurück 

Hier unterdessen auch viele Unruhe Laufereien 

Schreiben und Senden an Le Messuriers und La Touches die 

dann am Abend besuchten, Bücherstube sahen etc. ... 

Am 3. September waren also Mr[?] Ryder und Paine abge- 

reist; ersterer war so gut die 1½ Ladungen 

Strümpfe und Socken für den Verkauf an Major Sage 

nach Dharmsala mitzunehmen. Der arme Mr. Ryder 

ist in Folge der vielen Nässe in Rupshu aufs 

neue krank geworden. Mit Einkochen namentlich 
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Chatney
251

 beschäftigt, fast gar nicht zu den so dringenden  

Näharbeiten gekommen. Wetter dankenswert sonnig 

ja heiß für die GrasErnte. 

Sonntag den 4. September. Nachdem sie sich gestern Abend ver- 

abschiedet, reisen Colonel und Mrs. Le Messurier ab nach Gyemur, 

sie gedenken über Ladak nach Kashmir zu gehen.  

Das Wetter ist heut sehr trübe und regnerig 

geworden. 

 

[119] 

 

[18]92 

 Wochenbericht vom 4. bis 11. September 

Montag den 5 und Dienstag den 6 September sehr heftige Regentage, 

die hohen Berge mit Schnee bedeckt sogar der Nymiu Ret 

und Drilburi; bis an den Kardangwald kam Schnee. 

3 Zoll Regenwasser wurde in diesen Tagen gemessen. 

Nachdem es am Mittwoch sich aufgeklärt besuchten 

de La Touches gegen Abend hier. Donnerstags gingen 

wir zu ihnen nach Kyelang Gong zum Thee. Freitags  

gegen Abend tranken sie mit uns den Thee. Es 

sind angenehme, und wies scheint liebe christliche Menschen. 

Mrs. La Touche kann gut deutsch. Sonnabend den 10. brachen 

sie auf nach Gyemur um den Oberen Teil von Lahoul 

zusehen. Das Wetter war prächtig an diesem Sonnbend 

was wir auch angenehm empfanden, da wir  

uns endlich zusammen aufmachten um im Tngtse 

Cottage zum Rechten zu sehen. Wilhelm ist Allein 

schon einige Male seit Colonel Tyackes Auszug Oben 

gewesen. Sie Tyacke's haben Alles sehr nett und sauber auf 

geräumt, und in der Küche außer Gerümpel einige sehr 

annehmbare kleine Dinge für uns stehen gelassen. 

Wir verbrachten einen angenehmen Tag Oben, sahen die 

GrasErnte im vollen Gang etc. etc. und hörten bei unsrer 

Rückkunft daß Colonel Tyackes im Bungalow angekommen  

waren und bald besuchte, Während des Regenwetters hatten 

sie recht unliebsame Zeiten im Zelt durchzuleben; ebenso 
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die Le-Messuriers in Darcha, von wo aus sie an uns schrieben 

Seitdem sind sie weiter nach Ladak gereist. 

Die Stubenfliegen machen sich lästig. Der Blumenflor  

im Garten prächtig. Ein bis her leicht auftretendes 

Leibweh mit Diarhoe scheint zu grassieren; hier im 

Gehöft hatten Anna und ich am meisten davon zu spürn 

es ist aber Gott Lob nicht sehr heftig; Das am Freitag unter  

anderen Medizinen  angekommene Bealfruit
252

 Reserve 

hat mir gut getan. Aus Briefen des Bruder Shawe und des 

byor phun thsog
253

 erfährt man daß in Ladak die Pocken ausge- 
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brochen sind, und aus den Zeitungen sieht man daß 

die Cholera jetzt in Europa recht ernstlich auftritt 

erst in Russland, nun auch in Deutschland namentlich 

Hamburg, auch einige Fälle in England. 

Sontag schöner stiller Sontag; wir hatten am Nach- 

mittag Besuch von Colonel Tyacke's. Die Christen 

bekommen reichlich Aprikosen. 

 

 Wochenbericht vom 11. bis 18. September. 

Montag den 12. nachdem hie allerlei Abgemacht war 

z.B. 1 Batti 2 Ch[ang] Wolle an den Weber pi shi
254

 zum Spinnen 

ausgegeben usw. begaben wir Beide uns wieder  

zu Pferde nach Tingtse um nach der Möglichkeit oder 

Unmöglichkeit unsers Mehlmalens zu sehen, und fanden 

zu unsrer Freude reichliches Wasser vom Matshu 
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das seit einigen Tagen ganz aufgehört hatte zu fließen 

Als bald wurde die Mühle in Gang gesetzt und auch eine 

Ladung Weizen gewaschen. 

Dienstag den 13. September. Unsre weiteren Arbeits Pläne 

für heute sind gründlich vereitelt. Ein völliger  

Regentag hält uns hier in der Stube fest. 

gestern Nacht Wetterleuchten, heut Vormittag 

Donnern. Was nun mit der Mühle wird muß man 

abwarten. Dazu körperlich unwohl; früh im 

Bett stark "Übergeben" und Durchfall - den Tag über 

dann arges Kopfweh; ich muß mich wol verkältet 

haben! Mittwoch den 14. September weiteres Regenwetter 

körperlich wohler. Hauptsächlich Briefeschreiben 

In Folge der nassen Witterung auch Wilhelm verkältet 

was an seinem geschwollenen Gesicht zu Tage  

trat. Wärmere Kleidung erforderlich. 

Freitag den 16. September kamen d[e] La Touche's von Stod zurück. 

Trotz dem fortwährend nassen Wetter regen Chit- 

verkehr und Sendung von Sachen von Tyackes, die  

wir zum Teil kaufen: (Sattel, Dektshi,
255

 Werkzeuge MD
256

) 

zum Teil allerhand nützliche kleine Dinge geschenkt 

erhielten; auch eine wollene Decke; und Koffer. 

Sonnabend Colonel und Mrs Tyacke Beide unwohl wahrscheinlich 

in Folge von Verkältung die sie sich bei dem wochenlangen 

wohnen und Schlafen in den nassen Zelten zugezogen. 
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Sontag den 18. Nachdem Mr und Mrs. de La Touche gestern 

ziemlich spät noch hier "gecall't" im Regen, besuchten wir Sontag  
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nach der Versammlung Colonel Tyacke's und sie im Resthouse. 

Sie sprechen sich sehr christlich gesinnt aus. 

 

 Wochenbericht vom 18. bis 25 September. 

Montag den 19. September reisten Mr. umd Mrs. dLa Touche ab nach 

Kulu. Gegen Abend machten wir unsern Abschiedsbesuch  

bei Tyackes im Resthause; sie ist noch recht unwohl. 

Da aber der Commissioner mit Familie wirklich am 

20. in Kyèlang eintreffen, sehen sich Colonel und Mrs.  Tyacke 

genötigt abzureisen dies geschah am Dienstag den 20. 

wobei es leider noch Unannehmlichkeit wegen der Dondi
257

 

gab die sie von uns leihen wollten, schließlich aber nicht 

nahmen, da das Ausbessern ihnen zu lang währte. 

Seit dem 12. May sind Tyackes in Lahoul gewesen, 

und haben viel Umgang mit uns gepflogen. 

Kaum waren sie fort so kam wirklich am 20. der 

Comissioner Mr. George Smyth und Mrs. Smyth mit ihrem 

2jährigen Kindchen hier an. Bald erhielten wir eine  

Einladung zum Dinner der wir am Abend folgten. 

es ist nichts absonderliches davon zu sagen, war ganz 

ungeniert. Mittwoch den 21 hatten wir Smyth's als 

Gegenbesuch zum Thee; wobei hauptsächlich ihr niedlicher 

kleiner Junge figurierte
258

; sie sahen sich im Gehöft um 

waren ganz freundschaftlich; reisten dann wol ohne 
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besonderen Einfluß welcher Art zu hinterlassen so viel wir wissen
259

 am Donners- 

tag den 22. September von hier ab nach Kulu zurück. 

Auch sie hatten eine große Wäsche hier machen lassen, wo- 

durch namentlich Pudri in diesem Sommer viel Arbeit und 

guten Verdienst hatte. Man atmete aber ordentlich auf 

als dieser letzte Besuch (wol der letzte in diesem Jahr?) 

Kyèlang verlassen hatte, denn obwol wir nicht direkt an 

unsern Arbeiten gehindert werden, und die Reisenden stets 

freundschaftlich zu uns waren, giebt der viele Chit-Wechsel 

doch viele Aufregung und Störung. Sehr zu bedauern nicht  

nur für sie, sondern auch für die Ernte Arbeiten ist das 

anhaltende, dabei oft heftige Regenwetter, welches über 

das Thal gekommen, eine wirklich ungewöhnliche Erscheinung. 

complete Regenzeit. Es kam viel Schnee auf die höhe- 

ren Berge - jedoch nicht in's Thal herunter, und die 

Temperatur bleibt warm. Die Dörfler sollen an 

ihrem geschnittenen Gras - und ausgebreitetem Drao
260

 

so wie an der Gerste durch verfaulen und Auswachsen 

ziemlich  viel Schaden erlitten haben besonders in Trinan. 

Wir M.D hat denk ich bis jetzt nicht erheblichen Schaden, 

außer der verteuerten Arbeit im Trocknen und 

Wenden des geschnittenen Grases. Freitag den 23 September 
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war einmal ein Sonnentag, den wir zum Weizen- 

waschen benutzten, das Malen unsers Mehls aus  

der Tingtse Mühle müssen wir nach manchen vergeblichen 
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Versuchen für dieses Jahr aufgeben, und auch den Gries 

hier auf Dorfmülen zu machen suchen. Sonnabend den 

24. vollkommener Regentag. Vorbereitungen für die  

Simla-Reise, das heißt Packen der Sachen die Geschwister Ribbach ent- 

gegen geschickt werden sollen. Bettzeug. Küchengeschirr pp.
261

 

Sontag mit Briefeschreiben außer den Versammlungen 

 

 Wochenbericht vom 25 September bis 2. October. 

Nachdem Lobzang am Montag Morgen sein neues in Gungrang gekauftes 

Pferd dort bezahlt - begab er sich am 26. September zu Mittag mit Tsang Rinchen 

auf den Weg nach Simla um Geschwister Ribbach abzuholen, und  

die jährlichen Geschäfte zu besorgen. Außer ihnen gehen 4 Garja 

leute mit; 1 Tinopa mit 3 eigenen Pferden; Yorogpas Rig Tsin, mit 

2, und 2 andere Männer, die unsere Beiden Pferde führen; Lobzangs 

Pferd ist das 8. im Zug. Zu gleicher Zeit, und mit ihnen 

geht der Hatipa Basti von hier nach Njungti. Wetter 

prächtig. Dienstag den 27. Weizen waschen; und am Mittwoch  

fertig Trocknen. Wilhelm war am Vormittag oben 

Wolle abzuwiegen in Kyldang, gegen Abend nimmt er 

den größten Teil seiner vielen meist riesigen Kürbisse 

ab, da seit einigen Tagen Nachtfröste eingetreten sind. 

An der Pflege und dem Wachstum dieser Kürbisse hat er 

in diesem Jahr besondere Freude gehabt. 

Dienstag den 27. September war unser großes  Schafscheeren 

im Dangra. Das von Colonel Tyackes geschenkte Gift- 

papier erweist sich schon längere Zeit recht wirksam 

die vielen Stubenfliegen zu töten. 100
te 

fallen. 
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